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Die Staatsratsrede Qörings

Ein Wendepunkt deutschen
Berlin , 15 . September .

Bei der feierlichen Eröffnung des neuen
preußischen Staatsrates hielt der preußische
Ministerpräsident G ö r i n g eine Rede , der
wir folgende Sätze entnehmen :

„Wer regierte bisher in Deutschland ? Nicht
Männer der Tat , sondern Parteien und
Parlamente . Es herrschte und regierte die
Feigheit der Zahl . So dürfen wir heute
diesen Tag als einen Wendepunkt in unserem
Staatsleben betrachten , denn auch äußerlich
wird nun vor aller Welt sichtbar gezeigt ,
daß im größten Lande des Deutschen Reiches
die Form der Staatsverfassung grundsätzlich
geändert wurde in einem Sinne , der genau
dem entgegensteht , der in dem letzten Jahr -
zehnt Deutschland langsam , aber sicher ver -
nichtet hat . Es geht nicht an , daß man eine
Auslese unter der Feigheit , unter der Dumm -
heit trifft , daß die Mehrheit ein Volk ent -
scheidend regieren und führen soll, denn in
der Weltgeschichte ist es immer so gewesen,
daß nur Männer oder entscheidende oder
energische Minoritäten die Geschicke ihres
Volkes gestaltet haben . Hätte es nur Parkt -
mente in deutschen Landen gegeben , so wäre
das deutsche Volk heute nicht mehr da. Da -
durch, daß Männer es geführt haben und in
den entscheidenden Stunden Gott dem deut -
schen Volke Männer beschert hat , dadurch
konnte das deutsche Volk zu diesem Aufstieg
kommen . Wir sind heute an diesem Wende -
Punkt des Staatslebens . Die national -
sozialistische Staatsverfassung ist es , die in
diesem Staatsrat zum Ausdruck kommt .
Sie gilt heute nicht nur für Preußen , sie
wird hinausstrahlen in das ganze Reich. Es
ist der erste Versuch, zu beweisen und zu zei-
gen, daß dieses System der Arbeit das
richtige ist und deshalb dürfen wir vom
Wendepunkt des Staatslebens sprechen, dür -
fen davon reden , daß hier der Grundstein
der nationalsozialistischen Staatsverfassung
in Preußen und damit auch im Reich gelegt
wird , denn wir sehen letzten Endes die größte
Bedeutung des heutigen Tages darin , daß
mit der Konstituierung des neuen Staats -
rates in Preußen der Grundstein zu einer
wahrhaft nationalsozialistischen Staatsver -
fassung gelegt wird , daß insbesondere an
die Stelle eines Staatsorganes , das auf dem
durchaus undeutschen Boden des westlichen
Parlamentarismus gewachsen war , e i n
Führergremium gesetzt wird , welches
urgermanisch ist und damit ein rein national -
sozialistisches Denken und Fühlen in sich
birgt .

Wir sind ferner des Glaubens , daß die
Auswirkungen dieses Ereignisses sich nicht
allein auf Preußen beschränken , fondern
daß sie den weiteren Gang der Entwicklung
beeinflussen werden überall dort , wo natio -
nalsozialistisch gefühlt , gedacht und regiert
wird . Was ist geschehen in den Parlamen -
ten ? Eigennutz stand als erstes auf dem
Schild der Parteien . Gemeinnutz war
etwas , was man ebenso wenig kannte , wie
all die anderen Zeichen , die einst Deutsch-
land so groß gemacht hatten . Nicht wurde
uns der Sieg entrissen durch die anderen ,
der Sieg wurde gestohlen durch das , was
ein deutsches Parlament versäumt hatte in
wichtigen Augenblicken zu tun . Dort drau¬
ßen konnte der deutsche Soldat ermessen und
erfühlen als ihm die Munition fehlte , ais
die Hilfstruppen nicht kamen , was ein fei-
ges Parlament dem deutschen Volke an -
getan hatte und wenn sich niemals erwiesen
hat , daß ein Parlament unfähig ist ,
ein Volk zur Größe zu führen und
daß es noch unfähiger ist, die Größe
eines Volkes zu behaupten , daß es über -
Haupt nicht fähig ist, die Existenz eines
Volkes zu sichern, dann glaube ich , hat das
die Geschischte des Parlaments vor dem
Kriege erbracht . Was die Geschichte des
Parlaments nach dem Kriege zeigte , das
wird immer die schwärzest̂ Zeit unseres
Volkes gewesen sein . Der Staatsrat , so wie
er heute ist, darf ich sagen , ist mein eigenes
Werk. Im Drange dieser Arbeit erkannte
ich . daß man im Drange der Geschäft " all
zuleicht den Zusammenhang mit dem Volke
verlieren könte . Der neue Staatsrat ist

ein Gremium von Männern , die selbst mit -
ten im Volke als Führer stehen , sei es auf
politischem , sei es auf organisatorischem Ge-
biet , sei es auf wissenschaftlichem, kulturel -
lem oder auf wirtschaftlichem Gebiet . Heber -
all müssen Sie eisern gegen den alten Par -
lamentarismus arbeiten , überall müssen
Sie Verständnis erwecken, daß nur das
Prinzip der Auslese , daß nur der Führer -
gedanke an sich ein Volk retten und ein
Volk führen kann . Die Autorität
geht von oben nach unten , die
Verantwortung aber immer von
unten nach oben . Verantwortlich sind
Sie dem Nächsten , der über Ihnen zu sieben
berufen ist. Tie letzte Verantwortung trägt
der Führer und er trägt sie vor seinem Gott
und seinem Volk. Der Staatsrat kann nicht
abstimmen , weil das das Sondermerkmal
des Parlaments ist. Der Staatsrat soll be -
raten — aber meine Herren , die Verant -
Wartung trage ich allein und bin dazu be -
rufen worden von meinem Führer . Sie
kann mir keiner Abnehmen und sie kann
und darf ich mit niemandem teilen . Ich habe
die Auswahl der Herren Staatsräte so ge-
troffen , daß ich in erster Linie die Herren
rufen mußte , die durch ein Jahrzehnt hin -
durch Kampfkameraden gewesen waren .

Nicht Konservatoren desAlten ,
sondern Liquidatoren des Alten
wollen wir sein . Der Führer . hat mir
gesagt , Preußen hat nach wie vor seine histo-
rische Mission zu erfüllen . Er hat deshalb
als äußeres sichtbares Zeichen des heutigen
Tages uns eine neue preußische
Standarte verliehen . Ter preußische
siegreiche Adler wurde behalten . Darüber
hinaus wird die neue preußische Standarte
die Zeichen der siegreichen deutschen Revo -
lution tragen und so zeigt unsere neue
Standarte den preußischen Adler mit dem
Hakenkreuz . Dies wird in Zukunft die
preußische Flagge sein. Mit diesem Symbol
löschen wir jetzt die Vergangenheit ."

Die Bedeutuno
für das Reich

Dt . Seih . Berlin , 15. Sept .

In dem Vorgehen und Willen , den neuen
Staat im Sinne der nationalsozialistischen
Auffassung vom Staat und des Führer -
gedankens umzugestalten und neu zu sor -
men , ist mit dem 15 . September 1833 zwei-
fellos ein ganz besonderer Abschnitt zurück-
gelegt und ein Verfassungswerk besiegelt
worden , das in seiner Bedeutung weit über
die preußischen Landespfähle hinausreicht .
Das geht nicht nur aus dem eindrucksvollen
Zeremoniell hervor , mit dem die Eröffnung
des preußischen Staatsrates und die Ver -
eidigung seiner Mitglieder umrahmt worden
ist . Auch die Rede , mit der Ministerpräsident
G ö r i n g dabei die neue verfassungsrecht -
liche Institution eingeleitet hat , zeigt , daß
das , was im Lande Preußen geschaffen wor -
den ist , sozusagen als der Auftakt einer Ent -
Wicklung angesehen werden muß , die in ab -
sehbarer Zeit sich auch im ganzen Reich aus -
wirken wird .

Es hat in Preußen schon einmal einen
Staatsrat gegeben . Das Gremium , das
heute zur offiziellen Sitzung zusammengetre -
ten ist und morgen an die Arbeit geht , trägt
lediglich denselben Namen . Es ist weder an
die Stelle des alten Staatsrates getreten ,
noch hat es dieselben oder ähnliche Funktio -
nen . Es handelt sich vielmehr um etwas
grundsätzlich Neues , das in Preußen geschaf¬
fen worden ist . Das geht aus der Rede des
preußischen Ministerpräsidenten mit aller
Deutlichkeit hervor . Der neue Staatsrat ist
nicht dazu da , Funktionen einer parlamen -
tarischen Kontrolle oder gar eines parlamen -
tarischen Widerspruchs oder Einspruchs aus -
zuüben , er soll vielmehr der Regierang mit
Rat und Tat zu Seite stehen , er hat die Auf .
gäbe , mitzuarbeiten und ist im besonderen
dazu berufen , eine lebendige Brücke zwischen
der autoritären Führung und dem Volk , das
Zwischenglied zwischen Regierenden und Re >

Etnatslebens
gierten herzustellen , nicht im Sinne überleb -
ter liberalistisch -demokratifcher Anschauun -
gen , sondern in der Art der Gedankengänge
des Nationalsozialismus .

An die Stelle der anonymen Majorität ist
der Führergedanke , an die Stelle von Unver »
Kindlichkeit die Autorität getreten . Zugleich
aber ist die Verantwortlichkeit der Führer in
eine lebendige Beziehung zum Volke getre -
ten . Die Regierung will und wird in der
denkbar engsten Verbindung zum Volke blei -
ben und jederzeit die Möglichkeit haben , von
den Männern , die mitten im Volke stehen ,
zu hören , was das Volk bewegt . So ist durch
die einschneidenden Veränderungen , die vor -
genommen worden sind und die manches ,
was morsch geworden war , beseitigt haben ,
keine Lücke , sondern etwas Neues entstanden ,
das den Raum zwischen den Regierenden
und Regierten ausfüllt , so historisch der
15. September 1933 für Preußen ist , so be -
deutungsvoll ist er , wie gesagt , für Deutsch-
land überhaupt , denn in Preußen ist der
Grundstein für eine verfassungsrechtliche
Entwicklung gelegt , die einen neuen Ab -
schnitt der staatsrechtlichen Neuordnung ein -
leitet .

Mit Recht sprach der preußische Minister -
Präsident von einem Wendepunkt des
Staatslebens . Denn mit der Schaffung des
preußischen Staatsrates ist nach dem Reichs -
statthaltergesetz der zweite große Schritt auf
dem Wege zur nationalsozialistischen Staats -
auffassung zurückgelegt worden .

Das italienische Kronprinzenpaar
bei öer Staatsratseröffnung

III Berlin , 15. September .
Wie wir erfahren , befand sich unter den

Ehrengästen beim feierlichen Akt der Staats -
ratseröffnung auch das italienische Krön -
Prinzenpaar .

Das französische Luftgeschwaöer
in Moskau

III Moskau , 18. September .
Freitag nachmittag ist das französische

Luftgeschwader unter Führung des sranzö -
fischen Luftfahrtministers Pierre Cot in
Moskau gelandet . Auf dem Flugplatz waren
der Stellvertreter des Außenkommissars ,
Sokolnikow , der französische Botschafter und
eine Ehrenkompagnie der Roten Armee zur
Begrüßung erschienen. Pierre Cot erklärte
der Presse , Rußland und Frankreich müßten
zu einer Verständigung im Interesse des
Friedens kommen .

In der „Jswestija " wird eine Aeußerung
Cots aus Kiew wiedergegeben , nach der die
geschlossenen Klöster Kiews auf ihn einen
ausgezeichneten Eindruck gemacht haben .
Die ganze Auslassung Cots klingt so , als
ob Cot ein Anhänger der Gottlosenbewe -
gung sei.

Der „Vaöische Beobachter "
verwarnt

Karlsruhe , 15. September .
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt :
Der Verlagsleiter und der politische Re-

dakteur des „Badischen Beobachter " wurden
wegen verschiedener Artikel , die versteckte
Angriffe und eine gehässige Kritik an der
Regierung enthielten , durch den Innen -
minister nachdrücklich verwarnt ; für den
Wiederholungsfall wurde ein längeres Ver -
bot angedroht .

Caritas vineit !
Das Winterhilfswerk ein sittlich-

religiöses Problem
Wir wollen verkünden den Sozialis -

mus des Christentums . Nicht mit
Worten , sondern mit lebendiger Tat ,
mit Hingebung und Opfern . Denn unser
Christentum verpflichtet . Es ist die
Heimat der Liebe , einer werktätigen ,
zur Hilfe der armen Mitmenschen von Gott
gesetzten Liebe .

Reichsminister Dr . Goebbels sprach
selbst von dem Pflichtgebot Gottes , das das
Winterhilfswerk beseelen muß : „Liebe
deinen Nächsten wie dich selbst ! "
Die wichtigste Seite dieses nationalen
Problems ist darum auch nicht die wirt -
schaftliche, sondern die sittlick - reli -
g i ö s e . Franzi skus - Gei st muß im
katholischen deutschen Volke vorbildlich
bleiben und mit allen deutschen Volksgenos -
sen wollen wir wetteifern in wahrer Näch-
stenliebe , in der praktischen Betätiaung der
Nächstenliebe .

Es war auf der ersten Generalversamm -
lung der Katholiken Teutschlands , auf der
Deutschlands nachmaliger größter sozialer
Bischof Emanuel v . K e t t e l e r sagte : „Nach
Gottes Anordnung ist dem einen viel , dem
andern wenig zuerteilt worden , aber nur ,
damit wir die Gelegenheit hätten , diesen
Unterschied nach Kräften wieder auszuglei -
chen. " Und so erlosch und erlöscht nie mehr
der Geist der katholischen Cari -
ta s ! Still und bescheiden, aber mit un -
endlichem Segen wirkt er , und unser
ganzes Land der Not ist durch -
zogen von den Wegen der Cari -
tas .

Nun müssen wir sie noch mehr betreten ,
wir müssen in hellen Scharen zum
nationalen Winterhilfswerk
strömen , nicht nur um dem Leibe *u geben,
was ihm fehlt , auch um die Seele der
Armen zu beglücken, die so arm an Liebe
und Glaube geworden ist . Das Werk der
Reichsregierung wird gelingen , wenn wir
Männer von Herz sind, Frauen nach dem
Vorbild der Gottesmutter , die allein noch
unter dem Kreuze stand und Armut und
Not des Kreuzträgers Christi mitlitt und
mitüberwand .

S e l b st l o s aber wollen wir opfern und
dienen der Armut und Not . Keiner darf
heute zurückbleiben . Die Letzten vor ,
auch das dritte Glied , so erscholl oft gewal -

Di« deutsche Delegation für Genf
Zu Vertretern Deutschlands auf der bevorstehenden Genfer Bölkerbundtaffung wurden ernannt :

Rcichsaußenminister v . Neurath Reichspropagandaminister Dr . Goebbels Gesandter ». Keller
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tig und markig in das Römerheer der Ruf .
Und sie standen ihren Mann — fte stürmten
in den Kampf .

Heute ruft die Reichsregierung zu einem
gewaltigen Schicksalskampf auf . Sein Sieg
ist unser , wenn auch das letzte und dritte
Glied sich zum Kampfe stellt , wenn ein gro -
ßes Volk sich in selbstloser Liebe ermannt .

Ja , Caritas vincit ! Die Liebe , die hel-
fende und rettende Nächstenliebe wird über
Wintersnot und Winterkälte siegen , weil sie
in uns und über uns herrscht . Und mit
dieser Liebe der Caritas stärken wir den
Glauben und das Vertrauen auf Gott , auf
unsere Volkwerdung , auf des Vaterlandes
neue und bessere Zukunft . Brüder und
Schwestern ! Es gilt !

Zum ReiMrigsdrand vroztß
TU London , 15 . September .

Rechtsanwalt Dr . Sack , der den im Reichs -
tagsbrandprozeß verwickelten Angeklagten
zur Verfügung gestellt worden ist , traf am
Donnerstag abend im Flugzeug in London
ein , um im Interesse der Verteidigung als
Beobachter an den Verhandlungen des sog.
„Internationalen Rechtsausschusses für
den Reichstagsbrand " teilzunehmen .

Auf der Kundgebung der Verwaltungs¬
juristen in Berlin nahm der Reichsjustiz -
minister Dr . Frank auf die Vorgänge in
London Bezug . Wir sind als deutsche Juri -
sten, so erklärte er mit erhobener Stimme ,
entrüstet darüber , daß man in der Welt
glaubt , annehmen zu können , daß wir
irgendwie im Interesse der Politik das Recht
beugen wollten . Wir find empört über die
Unterstellung , daß irgendwelche Geschehnisse
vorgekommen wären , um in diesem Brand -
stifterprozeß nicht restlos den Angeklagten
alle die Rechte zuteil werden zu lassen , au ^
die sie nach der Strafprozeßordnung An-
spruch haben . Wir bekennen uns zum
Rechts st aat und es ist in der gan -
zen Welt niemand befugt , dieses
Bekenntnis zu be st reiten . Wer den -
noch glaubt , dies tun zu können , gestützt auf
die Behauptung , in Deutschland herrsche ein
Willkürregiment , dem sei gesagt , daß er sich
in Deutschland persönlich von den hier Herr-
schenken Zuständen unterrichten kann . Dr .
Frank teilte in diesem Zusammenbang mit ,
daß er zum Leipziger Juristentag eine ganze
Reihe prominenter Juristen eingeladen
habe.

Die Fahnen von Kehl
Ein Schritt des französische» Botschafters

TU Berlin , 15 . Sept .
Am Parteitag in Nürnberg hat der Sturm

169 aus Kehl eine Fahne mit der Inschrift
„Straßburg " mitgefuhrt . Der französische
Botschafter Francois Poncet glaubte An -
laß zu haben , hierüber mit dem deutschen
Außenminister , Freiherrn v. Neurath , Rück -
spräche nehmen zu müssen . Die Unterhal -
tung fand am Donnerstag statt .

Daß die französische Anfrage in keiner
Weise berechtigt ist. geht aus einer Aeuße -
rung des Kehler Bürgermeisters hervor ,
der darauf hinweist , daß Kehl früher ein
Vorort von Straßburg gewesen sei . Es
ist ferner zu bedenken , daß die Straßburg -
Statue in Paris in der Zeit vor dem Kriege
dauernd umflort gewesen ist . Obwohl hierin
ein Symbol der Jrredenta zu erblicken war ,
hat Deutschland damals niemals Schritte da»
gegen getan . Die Tatsache , daß der Name

Straßburg auf der Fahne steht, bedeutet
lediglich , daß die Grenzlande eine natürliche
Tradition pflegen . „Tradition " bedeutet
aber weder Gegenwart noch Zukunft . Jnter -
essant ist in diesem Zusammenhang übrigens
auch, daß früher die hannoverischen Regimen¬
ter in Erinnerung an die Schlacht von Gi -
braltar das Wort „Gibraltar " an ihren Uni -
formen trugen . Es ist nicht bekannt , daß
beispielsweise die Engländer jemals hieran
Anstoß genommen hätten .

Millionenunterschlagunyen
in der Sowjetwirtschast

TU Moskau , 15 . Sept .
Die oberste Staatsanwaltschaft teilt mit ,

daß in der Nähe von Witebsk in sowjetrus -
sischen Genossenschaften große Unterschla -
gungen aufgedeckt worden seien . Der Scha -
den soll mehrere Millionen Rubel betragen .
Die Leiter der Genossenschaften haben meh-
rere Jahre hindurch Geldbeträge kassiert
und falsch verbucht . Außerdem wurden große

Mengen von Lebensmitteln geplündert , so-
daß die Bevölkerung unter dem Mangel an
Nahrungsmitteln zu leiden habe . Diese Vor -
gänge in den Genossenschaften haben das
Ansehen der Sowjetbeamten beeinträchtigt .
Eine Anzahl Beamte wurden verhaftet und
durch das Schnellgericht zu Gefängnis -
strafen von 3—10 Jahren verurteilt , ins¬
gesamt wurden 35 Beamte abgeurteilt .

Gandhi schließt auf ein Fahr
Waffenstillstand

TU Bombay , 15 . Sept .
Ein einjähriger Waffenstillstand in dem

Ungehorsamkeitsfeldzng ist das Ergebnis
der Besprechungen , die zwischen Gandhis
und dem Kongreßführer Kandit Jawarhalal
Nehru stattfanden . Nachdem Gandhi lange
im Gebet mit sich gerungen hatte , versprach
er , daß er bis zum 3. August 1934 keinen
aggressiven Widerstand gegen die Behörden
leisten und seine Wiederverhaftung ver -
meiden wolle . Der Entschluß fei ihm , so

v. Reurath über öie
außenpolitische Lage

WTB Berlin , 15. September .

Reichsaußenminister Frhr . v . Neurath
empfing heute abend die Vertreter der aus -
ländischen Presse in Berlin zu einem ge-
selligen Beisammensein im Hotel Kaiserhof .
Der Minister erklärte , daß man hinsichtlich
der großen internationalen Probleme nichts
anderes als eine nahezu vollstän -
digeStagnation feststellen könne , weil
der Geist des Systems von Versailles auch
heute noch weitgehend die Politik beherrscht .

Es ist für uns nichts Neues , daß man ver»
sucht, diese Haltung mit der Behauptung
deutschen Rüstungswillens zu rechtfertigen .

Ich sage mit dem vollen Bewußtsein der
Tragweite meiner Worte , daß das nichts
anderes ist als eine bewußte Verschleierung
der Tatsache , daß Deutschlands Ziel lediglich
die Beseitigung des heutigen Zustandes ein -
seitiger Wehrlosigkeit ist . Die hochgerüsteten
Staaten rüsten weiter , und statt von ihrer
Abrüstung sprechen sie von der Sicherheit .
Wer ist denn bedroht ? Nicht die anderen
Länder , sondern Deutschland . Nur im Aus -
lande spricht man vom Krieg . In Deutsch-
land denkt niemand an kriegerische Verwick-
lungen . Deutschland verlangt Sicherheit und
Gleichberechtigung .

Ich könnte es nur bedauern , wenn man
die unmögliche politische Methode des Mes-
sens mit zweierlei Maß etwa auch in einer
Frage anwenden wollte , die man anscheinend
zur einer Frage der internationalen Politik
hat machen wollen , das ist die letzte Entwick¬
lung der deutsch - österreichischen
Beziehungen . Man gibt sich im Aus -
lande vielfach den Anschein, darüber er-
staunt , ja entrüstet zu sein , daß die inner -
politische Entwicklung in Oesterreich auf das
Verhältnis des Reiches zu Oesterreich nicht
ohne Auswirkungen geblieben ist. Man will
in dieser Tatsache sogar eine unzulässige
Einmischung des Reiches in die innerpoliti -
schen Verhältnisse eines anderen Staates
sehen . Die Vertreter dieser Auffassung kön-
nen es mir nicht verübeln , wenn ich darauf

hinweise , daß von manchen Stellen aus die
wirtschaftlichen und finanziellen Nöte Oester -
reichs doch 14 Jahre lang geradezu ausge -
nutzt worden sind, um ihm politische Fesseln
anzulegen . Man sollte begreifen , daß wir im
deutschen Volke Oesterreichs einen Teil un -
seres eigenen Volkes sehen. Niemand kann
deshalb von uns erwarten , daß wir der Ent -
Wicklung der Dinge in Oesterreich gleichgül -
tig zuschauen . Wir müssen fordern , daß un -
berechtigte Einmischungen anderer Länder
in die Auseinandersetzungen zwischen
Deutschland und Oesterreich unterbleiben .

sagte er, sehrs chwer gefallen, aber es werde
noch mehrere Wochen dauern , bis er seine
volle Gesundheit wieder erlangt habe . Seine
Anweisung berührt nicht den Umstand , das-in Indien ein ganz individueller Uxgehor -
samkeitsfeldzug nicht in Frage kommen
solle. Aber er könne sich an einer Ungehor -
samkeitsbewegung nicht beteiligen , das sei
bedauerlich , aber unvermeidlich .

Großzügiges Arbeitsbeschaffung ^
Programm der Stadt Wiesloch
bld Wiesloch, 15. Sept . Die Gemeinden

Wiesloch , Rauenberg , Malschenberg , Malsch.
Stattfeld , Langenbrücken , Kronau , Minzöls .

'

heim , Rot , St . Leon , Reilingen und Hocken-
heim haben den Beschluß zu einem groß,
zügigen Arbeitsbeschaffungsprogramm ge-
faßt , das sich als das größte in ganz
Baden darstellte . Der vom Kultur -
bauamt Heidelberg ausgearbeitete Plan
sieht den Schutz gegen Hochwasser, sowie die
Entwässerung und Kultivierung des Kehr-
und Landgrabengebietes , sowie der Kraich»
bachniederung vor . Die Gesamtkosten des
750 Hektar großen Gebietes , von dem 375
Hektar umbrochen werden sollen , belaufen
sich auf 1 440 000 Mk . , zu denen das Reich
als Grundförderung einen verlorenen Zu-
schuß von 750000 Mark gibt . Die Restsumme
von 690 000 Mark ist von den beteiligten
Gemeinden zu tragen . Eintausend Erwerbs »
lose bekommen auf ein Jahr Beschäftigung .
Mit den Arbeiten soll innerhalb zweier Mo»
nate begonnen werden .

Preisregelung
sür Agrarerzeugnisse

Im Handelsteil veröffentlichen wi,
das am Freitag verkündete Gesetz über den
vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes
und Maßnahmen zur Markt - und Preisregu¬
lierung für landwirtschaftliche Erzeugnisse .
Dergleichen wird im Handelsteil über die
neue Ernteschätzung berichtet .

Spielbank
nur in Baden -Baden

Bekanntlich ist vor einiger Zeit der Stadt -
Verwaltung des Weltbades Baden -Baden die
Genehmigung zur Errichtung einer öffent -
lichen Spielbank vom Reichs innenministe -
rium erteilt worden . Nun äußert sich der
für die Zulassung der öffentlichen Spielban¬
ken in Deutschland maßgebende Referent im
Reichsministerium des Innern , Oberregie -
rungsrat Krause , über die Zulassungs -
frage überhaupt . Bis jetzt hat der Reichs-
innenminister nur die Errichtung einer
Spielbank in Baden -Baden zugelassen . Da -
bei ist die Spielbankerlaubnis der Stadt -
gemeinde Baden -Baden selbst erteilt worden ,
und zwar befristet bis zum 31 . März 1934.
Die Konzession ist also von nur kurzer
Dauer .

In der Urkunde sind die einzelnen Bedin -
gungen , die der Spielunternehmer oder im
Falle der Verpachtung des Betriebs , der
Pächter dem Reiche gegenüber zu erfüllen
hat , festgelegt . So z . B . die Höhe der Ab-
gäbe und die Art ihrer Verteilung . Ob über -
Haupt neben Baden -Baden noch die eine oder
andere Spielbank zugelassen werden kann ,
sofern die gesetzlichen Bestimmungen erfüllt
sind, ist zunächst überhaupt noch offen : Ent¬

scheidungen in dieser Richtung sind also kei»
neswegs getroffen . Damit sind offenbar Be-
strebungen , die von Aachen, Wiesbaden , Kis»
singen und Reichenhall aus gehen , gemeint .
Für die Entscheidung des Jnnenministe -
riums über die Zulassung weiterer Spiel -
banken sind noch folgende Gesichtspunkte von
Bedeutung . Zunächst muß die gesetzlich vor-
geschriebene Besucherzahl von durchschnittlich
70 000 in den sieben Jahren 1924 bis 1930
und unter diesen wieder 15 Prozent Auslän¬
der vorhanden gewesen sein . Diese vom Reich
vorgeschriebene Zahl ist von Baden -Baden ,
das in guten Jahren auf über 100 000 Be-
sucher kam , ohne weiteres erreicht worden .
Sollte ein Kurort , der die Errichtung einer
Spielbank erstrebt , eine solche Frequenzzahl
nicht aufzuweisen haben , so muß er wenig -
stens in der Nähe einer ausländischen Spiel -
bank liegen . Ganz allgemein geht die Ten »
denz des Gesetzes zur Errichtung von Spiel -
banken darauf hinaus , Konzessionen über -
Haupt nur wenigen deutschen Badeorten zu
erteilen , von denen nur die allerbedeutendsten
mit Weltruf in Frage kommen können . Diese
stark einengenden Bestimmungen haben den
klaren Zweck , das Spielwesen auf wenige
Orte in Deutschland zu konzentrieren , um
damit eine Zersplitterung des für die Spiel -
bank -Kurorte in Frage kommenden Frem -
denverkehrsstromes zu verhindern .

Festlicher Beginn im Staatstheater
Beethovens Fidelio wurde neu eingeübt

In seinen , dem „Führer " mitgeteilten pro -
grammatischen Ausführungen über das Badische
Staatstheater hat der neue Verantwortliche , In -
tendant Thür Himmighoffen , in klarer
Erkenntnis früherer Mängel und notwendiger
Mahnahmen der künstlerischen Programmgestal »
tung besondere Beachtung gewidmet . Damit be-
gegnet sein Wollen unseren Wünschen . Die Er -
öffnung der diesjährigen Spielzeit mit Peet -
Hovens „ Fidelio " verrät einen ausgezeichneten
Sinn für die Totalitätsaufgabe eines repräsen »
tativen Spielplans . Der einer ganzen Welt ye-
hörige große deutsche Tonschöpfer hat uns im
Fidelio ein unsterbliches Werk hinterlassen , das
alle Wesensmerkmale des vollendeten Seelischen ,
des Emporreißenden , des Festlichen und Weihe -
vollen zugleich in sich trägt . Es dürste außer
dieser einzigen Beethovenoper wohl keine zweite
geben , in der die musikalische Gestaltung allge -
mein gültiger Ideen Menschheit mit Göttlichem
verbindend , so rein , so gewaltig , so beglückend
schön durchgeführt ist wie im „Fidelio "

. Nirgends
überwuchert hier Bild und Spiel f die Musik .
Man ist versucht , von einem szenisch-bildhast
untermalten Oratorium zu reden und darf fest -
stellen , daß Thür Himmighofen unter Wahrung
des Primates der Musik mit dieser diese Unter »
malung , unterstützt von H . ® . Zircher und
Margarete Schellenberg , eine hervorragende
Vereinigung der eigenartigen Elemente dieser
Oper bewerkstelligte .

Der neue Generalmusikdirektor Klaus
Nettstraetter hatte Gelegenheit , die beson-
deren anläßlich seines Gastspieles hervorgehobe -
nen Fähigkeiten auf dem Gebiet des Sakralen
und Repräsentativen eindrucksvoll zu betätigen .
In großer Schönheit wuchs das Hohe Lied der
Freiheit , der Gattenliebe , des Gottvertrauens
vor dem geistigen Auge empor und wurde zum
Symbol einer idealen christlichen Weltanschau »
«ng, eines Aufstieges des Volkes und — des

Theaters aus der Tiefe . Von den bedeutenden
Fähigkeiten Nettstraetters war die Ouvertüre zum
ersten Akt und Schlußbild vollgültiger Beweis .
Es verriet sich eine durchglühte künstlerische Ge-
stalterpersönlichkeit , die dem Orchester des
Staatstheaters Führung sein kann und wird
und zweifellos auch in der Ausdeutung dunklerer
Stellen noch Fortschritte sehen läßt .

In der Titelrolle ist F i n e R e i ch - D ö r i ch
unübertroffen und gerne versucht man die Ab-
straktion von der rein äußerlichen Eignung für
diese Rolle . Es wollte uns scheinen , als habe die
begnadete Künstlerin in der Zwischenzeit noch
Fortschritte gemacht in der Zartheit des Pianos
und einer Verinnerlichung , die oft durch die
Wagnerschen Partien leiden mußte . Nach ihr
wäre vor allem der Don Pizarro Carsten
Oerners zu nennen , der diese sonst von
Hospach gesungene Rolle mit einer wahren Dä -
monie und sicher geführten Wucht überzeugend
und wertvoll bemeisterte . Eine unverkennbare
Mehrleistung . Nicht unverändert fanden wir
Theo Str i . ck, der seiner unvergleichlichen
Einfühlung und darstellerischen Hingabe nicht
jene Leuchtkraft seiner Stimme leihen konnte wie
vordem , aber ihre Rücklehr erwarten läßt . Feier -
liche Repräsentation und warme Menschlichkeit ent -
hüllte uns Fr nz Schuft er als Don Fer -
nando und auch der Kerkermeister Roeeo hatte
in Adolf Schoepflin eine sehr ansprechende
Verkörperung gefunden . Ein sympathisches Paar
stellten Robert Kiefer und Elsa Schulz
dar . Die neue Kraft überraschte durch die Na -
türlichkeit und Sicherheit ihrer Darstellungs -
kraft ; sie war sympathisch und wird nach An -
Passung an die neue Akustik und einer Festigung
und Politur des Stimmkörpers sicher weitere
Zustimmung finden , auch manches Heimweh
nach der Weggegangenen allmählich stillen . Die
eigentliche Schönheit des Abends war aber jeden -
falls die Gesamtheit , Orchester und Chöre , die

in Straffheit und Spannung die seelischen Werte
der Aufführung gaben und immer wieder alles
mit sich fortrissen . Es war ein Hohes Lied wah -
rer Menschlichkeit , eine deutsche, eine europäische
Angelegenheit . Dr . F .

Thierses spielt sür Erl
Die Passionsspielgemeinde Thiersee , Tirol ,

schreibt uns :
Verbrecherische Hände haben an das Pas -

sionsspielhaus in Erl Feuer gelegt und
es mitsamt seiner vielfältigen Ausstattung in
Flammen aufgehen laßen . Damit ist Erl für
lange und schwere Jahre hinaus die Möglichkeit
genommen , seine geistlichen Spiele wieder auf -
zuführen . Es muß , jenes Verbrechens wegen ,
außerdem harte Lasten tragen . Noch empfind -
licher wurde die benachbarte Tiroler Passions -
gemeinde Thiersee von der Untat betroffen ;
denn Thiersee hatte , um den Erlern im Sommer
1833 die Wiederholung ihrer Passionsspiele zu
ermöglichen , w" nn auch schweren Herzens , sein
eigenes , 1933 fällig gewordenes ChristuSspiel
zurückgeftellr . Die verhängnisvollen Ereignisse
dieses Sommers machen jedoch auch dieses Opfer
zufchanden und versetzten die für den großen
materiellen Ausfall haftpflichtigen Thierseeer
Bauern und Passionsspieler in die äußerste G e -
fahr , von Haus und Hof zu kommen ,
da ihnen für die schweren Einbußen der Pas -
sionsspielgemeinde keine Versicherung aus der
Zwangslage hilft .

Sollen nun die altehrwürdigen Spiele ein -
gehen ? Das hieße den Erlern wie den Thier -
seern das Heiligste und Höchste aus ihrem
Brauchtum nehmen . Nein , nein und abermals
nein , wehrt sich jeder zchte Erler , jeder wirkliche
Thierseer dagegen . Sollen die Tiroler PasstonS -
spiele wie Abbrändler , Almosen heischend, durch
das Lgnd ziehen ? Nochmals sagen sich Erler
und Thierseer : Nein ! Noch besitzt Thiersee
gottlob sein Passionsspielhaus , ja eine
stimmungsvolle , neue , selbstgeschaffene Heim -
statte tirolischer VolkSschauspielkunstt , wie es
ihresgleichen keine zweite gibt . Noch ist der
Glaube stark und groß , daß die Bergpredigt des

Herrn Tausende zu erlösen vermag aus dem
Elend und Ungemach der Zeit . Im Thierseer
Christusspiel , einem Werke des Salzburger
Erzabtes Dr . Jakob Reimer und des Kloster -
neuburger Tondichters Hoftat Vinzenz Goller ,
handelt es sich ja um keine bloße Zurschaustel -
lung des Leidenslebens Christi , sondern um ein
Messiasdrama mit dem Kampf zwischen
Licht und Finsternis , zwischen Christus
und dem Widersacher alles Guten und Schönen .

So hat sich denn die Passionsspielgemeinde
Thiersee einmütig entschlossen, ihr C h r i st u Z-
spiel für das Jahr 1934 vorzubereiten .
Thiersee spielt für Erl , das obdachlos geworden
ist, und für sich, dessen Dorfbesitz aufs äußerste
bedroht ist, aber es spielt nicht gerade deshalb ,
sondern um die den Fortbestand der Tiroler
Passionsspiele drohenden Gefahren niederzu -
ringen , und will mit diesem Entschlüsse den Weg
anbahnen zu einer weiterausgreifenden , alle
Freunde des religiösen und volkstümlichen
Spiels umfassenden Tiroler Passions -
spielgemeinschaft , um aller Welt auf -
zuzeigen , daß der Tiroler sein religiöses Brauch -
tum und seine Spielkultur als heimatliches und
nationales Gut , selbst Brandstiftern zum Trotze,
nicht preisgibt , sich auch im ärgstcn Elend zu
keiner Bettlerrolle herabwürdigt , sondern das
Kreuz an der Grenze Hochhält wie seit
Hunderten von Jahren .

Die beiden Tiroler Passionsspielgemeinden
Erl und T h i e r s e e sind seit dem Mittelalter
Grenzdörfer und haben als solche trotz
ihrer Weltabgeschiedenheit gar vieles erfahren
und erleiden müssen . Gestützt auf sein tirou -

sches Heimatbewußtsein , hebt das sonst stm
zurückhaltende Thiersee sein Christuskreuz
der Grenze ins Licht der Welt und beginnt fem
Christusspiel als Friedenswerk , ein fned -

seliges Hilfswerk schaffend und solche heischend,
auf daß sich möglichst viel « aufrichten und ver-

einigen können angesichts des Kampfes von
Christus und Antichrist um den Menschen .

In Gottes Namen bereiten die Tierseer in
schwerster Zeit ihr Spiel vor . In Gottes Namen
mögen die hilfsbereiten Freund ' und Pilger nacy
Thiersee fahren .
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Der deutsche Bauer
Unser Bauernstand muß wieder voll und

ganz hergestellt werden , wenn ein Aufblühen
der Gesamtwirtschaft der Erfolg sein soll . Da
darf man nicht danach fragen , ob der Weg
bis zur Schaffung eines lebensfähigen und
festverwurzelten Bauerntums wirtschaftlich
zu verantworten sei oder nicht . Dem Bauer
mutz heute ein besonderes Recht einge -
räumt werden , ein Recht, das ihm seine Exi¬
stenz für ewige Zeiten sichert.

Diese entscheidungsvollen Ausführungen
entnehmen wir der Rede des Reichsbauern -
führers und Reichsernährungsministers
D a r r 6 anläßlich der Einweihung der
Bauernhochschule in Gransee . In ihnen sind
die Grundgedanken für die neue deutsche
Agrarpolitik enthalten , mit der ein Jahr -
tausend gegen die Bauern gerichtete Ge¬
schichte ihren Abschluß finden wird . Vielleicht
mögen manche Wege nicht verstanden wer -
den, aber das Ziel muß allgemeine Anerken -
nung finden , daß der Bauer als Bauer
und nicht als gewerbetreibender Landwirt
wieder aufs engste mit seiner Heimatscholle
verwächst, daß sie ihm vom Staat und der
Volksgesamtheit so gesichert wird , daß er sei -
nen wirtschaftlichen und kulturellen Dienst
am Volke voll und ganz erfüllen kann .

Wir werden lernen müssen , in das Land -
leben und in seine Eigenarten uns zu ver -
tiefen , über Bord zu werfen , was vielleicht
noch in uns haftet an liberalistischer Wirt -
schaftsdenkweise. Dann gelangen wir zur
richtigen Erkenntnis der nationalen Notwen -
digkeiten für die Sicherung und Erhaltung
des deutschen Bauerngeschlechtes , und wir
werden freiwillig und leistungsfreudig Ko-
sten und Opfer tragen , die das neue Agrar -
Programm fordern wird , so wie auch immer
die Kosten für die Landesverteidigung von
der ganzen Nation aufzubringen waren .
Was uns die Armee für die Sicherheit un -
serer Heimat bedeutet , das ist uns heute der
Bauernstand als Kraftzentrum unserer sitt»
lichen und kulturellen Entwicklung . Wenn
solche Opfer darum vom Volke verlangt
werden , hat niemand das Recht , von der Be-
vorzugung eines Standes zu sprechen oder
von Schwierigkeiten , die anderen Wirt -
schaftszweigen daraus erwachsen könnten .
Denn es ist auch unsere Auffassung , was in
Nr . 435 der „Vossischen Zeitung " darüber zu
lesen ist, daß nämlich der Reichsernährungs -
minister keineswegs die „Wirtschaft -
lichen Grenzen übersieht , die für die
Unterhaltung eines Bauernstandes gezogen
sind . Man kann sogar sagen , daß die schar -
fen Formulierungen von Darr6 geeignet
sind , die deutsche Agrarpolitik aus dem Wirt -
schaftlichen Z w i e l i ch t , in das sie durch die
verkappten Subventionen und Stützungs -
maßnahmen der Vergangenheit gerückt wor -
den war , wieder herauszulösen und ganz klar
zu zeigen , welches wirtschaftliche Opfer
das Volk zu bringen hat , um sich diesen
Bauernstand zu erhalten . . .

"

Ebenfalls in Gransee sprach der national -
sozialistische Bauernführer und Staatsrat
M e i n b e r g , der mehr die konkreten Sei -
ten der neuen Agrarpolitik erläuterte und
eine Reihe von präzisen Forderungen auf -
stellte . Mit starkem Nachdruck lehnt Mein -
berg die bisher angewandten Methoden sür
die Sicherung des Bauernstandes ab , du
meist darauf hinausliefen , daß dem Bauer
auf Kosten der Konsumenten immer neue
Preiserhöhungen zugestanden wurden , um
so angeblich seinen Produktionsabsatz und ein
auskömmliches Dasein sichern zu können .
Dafür soll in Zukunft eine wirksame Ent »
lastung des Bauern besonder ? von den Zin¬
sen herbeigeführt werden . Meinberg hat die
Auffassung , daß auch in der Zukunft der
Bauer — von der Natur und den Strömun -
gen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung
immer abhängig — , wenn er einmal entschul ,
det ist, wohl mit guten und schlechten Iah -
ren , mit ausreichenden oder weniger befrie -
digenden Erträgnissen , mit größerer oder
verminderter Kaufkraft zu rechnen haben
wird , daß er aber durch die neue Agrarpoli¬
tik jeweils so geschützt da steht , daß niemals
mehr nach der durchgeführten völligen Ent -
schuldung seine Scholle gefährdet ist. Die
Scholle ist und bleibt sein unveräußer -
liches Wertgut , das er für die Nation in Ver -
waltung hat , beackert und bebaut , das darum
auch nie mehr zur Ware und zum Handels -
objekt werden darf . Darum verlangt ja auch
Darr6 die Erhaltung der Scholle für den
Bauern für ewige Zeiten .

In einem grundsätzlichen Punkte befindet
sich Meinberg mit seinen Ausführungen in
Widerspruch mit der Auffassung des Staats -
sekretärs im Reichsernährungsministerium
von Rohr , die dieser in Essen vertreten
hat . v . Rohr bezeichnet den Preis nach wie
vor als sicherndes und regulierendes Ele -
ment der Agrarpolitik , wenn auch er gleich-

zeitig sich für eine Entlastung der Bauern
und für ein neues Bauernrecht ausspricht .
Aber die nationalsozialistischen Bauernfüh -
rer werden diesen Weg nicht mitgehen . Sie
wollen das Problem an der Wurzel fassen
und eine direkte Entschuldung und Ent¬
lastung des Bauern auf geradem Wege her-

beiführen .
Wie diese verschiedenen Anschauungen spä¬

terhin zusammenzufassen sind , wird schwer
vorauszusagen sein . Ebenso haben wir noch

keine Einzelheiten darüber erfahren , auf
welcher Grundlage die geplante Ent -
f ch u l d u n g der deutschen Bauernschaft
aufgebaut sein soll , ob eine stärkere Be -
lastung der einzelnen landwirtschaftlichen
Kreditgeber in Frage käme oder ob mehr
nach der Ankündigung Darrss die Volks -
gesamtheit die Opfer zu tragen hätte . Nach
früheren Mitteilungen dürfte es sich immer -
hin darum handeln , daß die bäuerlichen
Schulden eine Umwandlung erfahren in
langfristig abzudeckende Verpflichtungen .
Und wenn diese Entscheidung durchgeführt
ist, dann kann erst wieder die Preisbil -
d u n g entschieden werden , bei deren Neu -
formulierung es sich darum handeln dürfte ,
ob auch in Zukunft der Staat noch seinen
regulierenden und bestimmenden Einfluß
beibehält oder ob vielleicht die Preisbildung

sich allein noch regelt nach dem Angebot und
der Nachfrage .

Für den deutschen Bauernstand selbst ent -
stehen aber nach seiner Gesundung natur -
gemäß auch große Verpflichtungen der
Volksgesamtheit gegenüber . Untüchtige und
den Wert ihres Erbgutes , ihrer Erbscholle
nicht verstehende und würdigende Bauern
werden von selbst ausgeschaltet . Auch beim
Bauern werden Leistung und Können ent -
scheidend bleiben . Wir als Volk baben nur
den Wunsch, daß es den Bauernführern ge-
lingen möge , ihre hohen Ideale für den deut -
schen Bauernstand zu verwirklichen , und
zwar auf dem Wege , der am schnellsten und
sichersten . zum Ziel führt und auf dem
Bauernstand und mit ihm die gesamte Na -
tionalwirtschaft zu neuer Blüte und kraft -
vollen Entfaltung gebracht werden können .

ilntllsMung oder
volksdeutscht Mntfitti?

Sammlung des VDA !
Die nationalsozialistische Revolution und die

große Erneuerungswelle , die durch ganz Deutsch -
land gestürmt ist, hat den „ Berein " für das
Deutschtum im Ausland zum Bolksbund er -
hoben . Damit hat sich der BDA aus der Arbeit
eines Vereins hinausgeschwungen zu einer Or -
ganisation , die die gesamten Kräfte des deutschen
Kolkes einspannen will für eine Aufgabe , die viel -
leiM Zukunftsarbeit bedeutet , aber gerade des -
halb mindestens ebenso wichtig ist wie die Gegen -
Wartsarbeit des Luftschutzes .

. Je kräftiger und stärker der Wille des deutschen
Bolkes zur geschlossenen Front im Kampf um den
Wiederaufbau Teutschlands in wirtschaftlicher
und kultureller Hinsicht wird , um so größere

Schwierigkeiten wird man den Deutschen im Aus -
land machen , weil man nur zu gut weiß , daß
die 4N Millionen Deutschen im Ausland in jeder
Beziehung von ungeheurer Bedeutung sind und
die wichtigsten Stützpunkte in der Aufbauarbeit
des deutschen Volkes bilden .

Die Machtfaktoren des Volksdeutschen Kampfes
sind die deutschen Schulen , die deutschen Kinder -
gärten , das deutsche Buch , der deutsche Berein und
nicht zuletzt die deutsche Kirche . Das sind die
Waffen , die nach dem Weltkriege an
die Stelle des Schwertes getreten
sind , und diese Waffen für den Gebrauch fertig -
zuhalten , ist die Augabe des Bolksbundes für das
Deutschtum im Ausland .

Nur einmal im Jahre ruft der BDA daS
deutsche Bolk auf , zum Volksdeutschen Selbstschutz
beizutragen durch Beteiligung an den Samm -

lungen , die jetzt im Herbst in ganz Deutschland
stattfinden . Millionen sind notwendig ,
» m den Selbsterhaltungskampf der 40 Millionen
Volksgenossen jenseits der Reichsgrenzen möglich

zu machen . Nur die Erhaltung eines urwüchsige »
Deutschtums kann un « gerade im Osten vor
der Politisierung retten . Wir brauche » in
der Zukunft den deutschen Osten und
können keinen Strich Land ent »

behren !
Der BDA ruft der Bevölkerung zu :
Volksdeutsche Wehrpflicht heißt ,

den unbeugsamen Willen von 100
Millionen Volksgenossen im In »
und Ausland für den Aufbau un «
seres Vaterlandes zu stärken !

Laßt die Sammlung nicht an
vorübergehen !

euch

Aus dem kirchlichen Leben
Versetzungen . Vikar Andreas Schmider in

Guggenau nach Jestetten . Vikar Max Die -
Wald in Jstein nach Gaggenau . Vikar Ludwig
Hofmann in Heidelberg (Sankt Bonifaz ) als
Pfarrverweser nach Külsheim . Neupriester Josef
Maier in Offenburg als Vikar nach Muggen -
stürm . Vikar Alban Sosef Kiefer in Muggen -
stürm nach Achern . Vikar Heinrich Krieg in
Eppelheim nach Sinsheim a . i>. E . Vikar Franz
Bauhölzer in Sinsheim nach Karlsruhe -
Daxlanden . Vikar Hieronymus Boos in Karls -
ruhe -Daxlanden nach Kehl a . Rh . Vikar Hubert
G a n n e r in Ueberlingen a . S . als Kooperator
an das Münster in Konstanz mit dem Sitz im
Kath . Lehrlingsheim . Vikar Jobannes Heß in
Bruchsal (Hofpfarrei ) nach Ueberlingen a . S .
Vikar Hermann Kirsch (bisher beurlaubt ) in
Steinenstadt nach Bruchsal (Hofpfarrei ) . Vikar
Adolf Kunzelmann in Neudorf nach Ziegel -
hausen . Vikar Bruno R u f f in Ziegelhausen
nach Konstanz (St . Gebhard ) . Vikar Wilhelm
Richard in Konstanz (St . Gebhard ) nach Hei -
delberg (St . Bonifaz ) . Vikar Robert Weber ,
z. Z . beurlaubt , nach Heidelberg (St . Bonifaz ) .

Verzicht . Der Herr Erzbischof hat den Ver -
zicht des Pfarrers Johann M . A d e l m a n n auf
die Pfarrei Holzhausen mit Wirkung vom I . Ok-
tober d . I . cum regervqtione pensionis angenom -
men .

Gestorben sind Stadtpfarrer Aug . Karl « in
Ofsenburg , Pfarrverweser Adolf Sauer in
Heimbach und Pfarrer a . D . Bernhard K u m -
m e r in Kirrlach .

Ausgeschrieben sind die Pfarreien Elzacht
Ettlingen und Offenburg .

Was sonst noch passierte . . .

FrühererLeiter des Westdeutschen
Rundfunks verhaftet

WTB Köln , 15 . Sept . Der frühere In -
tendant des Westdeutschen Rundfunk , Ernst
Hardt , und der frühere kaufmännische Direk -
tor des Westfunk , Körte , sind auf Grund
eines richterlichen Haftbefehls wegen Miß -
Wirtschaft beim Westdeutschen Rundfunk ver -
haftet worden .

Schwerer Autozusammenstoß
Oberpräsideut Lutze leicht, Rennfahrer Mai -

dorn schwer verletzt
WTB Dortmund , 15. Sept . An einer

Straßenkreuzung in Dortmund stießen ge.
stern abend zwei Personenkraftwagen mit
großer Wucht aufeinander . In dem einen
Wagen befand sich der Oberpräsident von
Hannover , SA -Obergruppenführer Lutze,
der andere Wagen wurde von dem bekann -
ten Rennfahrer Maidorn aus Dresden ge-
steuert . Während SA -Obergruppenführer
Lutze an beiden Knien nur leichtere Ver -
letzungen erlitt , trug Maidorn eine schwere
Beckenguetschung und eine Darmverletzung
davon .

Diktatur in Kuba
WTB Havanna , 15 . Sept . Die Regierung

hat angekündigt , daß sie eine innere Politik
zu führen gedenke, die ihrem Wesen nach
einer Diktatur gleichkomme.

Absturz eines polnischenFlugzeugs
WTB Moskau , 15. Sept . Oberst Fili .

powicz , der polnische Verkehrsmtnister und

Direktor des polnischen Zivilluftfahrtamtes ,
und Hauptmann Lewonievski , die versuchten,
den Lanßstreckenslngrekord zu brechen, stürz -
ten mit ihrem Flugzeug bei Kasan ab . Das
Flugzeug überflog das Dorf in einer Höhe
von 15V Metern , verschwand dann in einer
Wolke und stürzte in aller nächster Nähe des
Dorfes . Man fand die Ueberreste des Ap-
parates in der Nähe des Dorfes auf dem Bo -
den zerstreut vor . Hauptmann Lewonievski
wurde unter seinem Fallschirn tot aufgefun -
den , während Oberst Filipowicz mit nur
leichten Verletzungen davonkam .

Admiral a. D . Hugo Dominik
gestorben

WTB Hamburg , 15. Sept . Der Präsident
der Deutschen Seewarte , Admiral a . D .
Hugo Dominic , ist heute morgen unerwartet
verstorben . Er befand sich in der Hochbahn
auf der Fghrt zur Deutschen Seewarte , als
er plötzlich zusammenbrach . Auf dem Wege
ins Hafenkrankenhaus verschied der Admiral .
Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende
gemacht .

Rechtsanwatt Sack in London
als Beobachter

TU London , 15 . Sept . Rechtsanwalt Dr .
Sack , der den im Reichstagsbrandprozeß ver-
wickelten Angeklagten zur Verfügung ge-
stellt worden ist , traf am Donnerstag abend
im Flugzeug in London ein , um im Jnter -
esse der Verteidigung als Beobachter an den
Verhandlungen des sog . „Internationalen
Rechtsausschusses für den Reichstagsbrand "

teilzunehmen .

Die keicliswelirübuvAeli bei Darketmell

Reichswehrautos durchqueren das Flußbett der Rominte .

Todessprung vom Eiffelturm
TU Paris , 15. Sept . Am Donnerstag

hat sich ein junger türkischer Student vom
zweiten Stockwerk des Eiffelturmes i« die
Tiefe gestürzt . Jnstinktmätzig klammerte er
sich im Fallen an das Gitter des ersten
Stockwerkes , seine Kräfte verließen ihn aber
bald und er wurde mit zerschmetterten Glied ,
maßen am Fuße des Eiffelturmes aufgefun -
den .

«Graf Zeppelin ' fährt zur
Weltausstellung nach Chicago
dz Friedrichshafen , 15 . Sept . Das Lust¬

schiff „Graf Zeppelin " wird am 14 . Oktober
eine große Fahrt zur Weltausstellung nach
Chicago antreten . Diese Fahrt führt über
Südamerika (Pernambuco und Rio de Ja -
neiro ) nach Miami , Akron und Chicago . Bei
dieser Gelegenheit wird Post sowohl nach
Südamerika als auch nach Nordamerika
mitgenommen , für die die Deutsche Reichs-
Post besondere Briefmarken herausgeben
wird . Näheres über die Auslieferung ?-
Möglichkeit , Portosätze usw ., wird eine amt -

liche Bekanntmachung an die Postämter ent-
halten . In Nordamerika wird aus diesem
Anlaß ebenfalls eine Zeppelinmrake zu 50
Cents , die zur Frankierung von Zeppelmpost
innerhalb der Vereinigten Staaten nach Eu -
ropa bestimmt ist, zur Ausgabe gelangen .

Die Kindesleiche im Stadtkoffer
dz Eltville , 15. Sept . Am 10. September

wurde aus dem Rhein bei Eltville die &rjche
eines neugeborenen Kindes gelandet . Die
Leiche befand sich in einem sogenannten
Stadtkoffer . DaS Kind ist mit einer Binde
erdrosselt worden und muß etwa acht Tage
im Wasser gelegen haben . Bei der Wäsche ,
in die die Leiche eingepackt war , handelt es
sich anscheinend um Anstaltswäsche . Der Tä -
ter , bzw . die Kindesmutter konnte bisher
noch nicht ermittelt werden .

Marxistischer Generalangriff mit
- Kinderballons

bld Colmar , 15 . Sept . Der „Elsäsier Ku -
rier " berichtet über eine sozialistische Kund -

gebung : „Die Jungsozialisten -Kundgebung
in Hüningen war in erster Linie eine anti -
hitlerische Kundgebung . Nachdem die Soz -

zen in Berlin und im ganzen Reich es vor -

gezogen haben , statt auf die Barrikaden zu
steigen und sich gegen die Braunhemden zu
verteidigen , feige die Flucht zu ergreifen ,
haben sie nunmehr ihre letzte Courage zu-
sammengefaßt und von Hüningen aus gegen
Hitler -Deutschland einen Generalangriff —
mit Kinderballons unternommen . Es wur -
den tatsächlich zahlreiche solcher Ballons mit
Schmähschriften gegen Hitler und Deutsch-
land losgelassen

"

Man muß sich fragen , was geschähe , wenn
bei einer deutschen Kundgebung an der
Grenze Luftballons mit Schmähungen ge-

gen Frankreich losgelassen würden .
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Aus Nah und Fern
DteAmbauarbetten inSt.Blasien beginnen

Die ersten Auftragsvergebungen — Die neue St. Blafier
Kraftwerke AG .

St . Blasien , 15. Sept . Die n o t a -
rielle Verbriefung des Ueberganges
der Klosteranlage und eines Teiles der
Fabrikanlagen an die Stella Matntina in
Feldkirch ist dieser Tage erfolgt .
Die Freude und Genugtuung hierüber ist in
allen Kreisen St . Blasiens sehr groß .
Schon regen sich die ersten Anzeichen des be -

Sinnenden
Umbaues . Architekten sind

ereits am Werk , Handwerker planen . Die
ersten Aufträge sind schon vergeben . In
etwa 14 Tagen soll , wie wir er-
fahren , eine Auftragsvergebung
bereits im Ausmaße von einigen
100 000 Mark erfolgt sein . Es wird
mit Hochdruck gearbeitet , denn das Institut
soll ja bereits am 1. April 1934 für rund
400 Zöglinge und die gesamte
Lehrerschaft aufnahmefähig sein . Er -
freulich ist, daf> die schöpferischen Persönlich -
feiten des Planes streng darauf bedacht sind,
daß in erster Linie das ansässige G e -
werbe zum Zuge kommt . — Was die noch
zum Teil in dem Klostergebäude wohnenden
Familien betrifft , so ist für viele bereits
eine Ersatzwohnung bereitgestellt , für

andere wird sie in diesen Wochen noch ge-
schaffen werden und wieder andere werden
neue Arbeitsplätze auswärts beziehen . Das
Bürgermeisteramt arbeitet nach der Richtung
mit großer Umsicht Hand in Hand mit den
übrigen hieran interessierten Kräften .

Neben das nunmehr eingeleitete Stella -
Projekt tritt , wie uns berichtet wird , das
Projekt des St . Blafier Kraft -
Werkes . Alle dem früheren Fabrikbetrieb
zugehörigen Kraftstrom - Interessen , drei
kleine eigene Kraftwerke und ein großer
Stromvertrag der Schluchsee-Werke werden
mit allem dazu gehörigen Gelände und Ge-
bänlichkeiten in einer A. - G . znsammenge -
schlössen . Die Gesellschaft soll i m
Laufe der nächsten Woche mit
einem Kapital von einigen 100000
Mark gegründet werden . Auch diese
Gründung wird für St . Blasien eine beson-
dcre Bedeutung gewinnen , nicht nur Hinsicht -
lich der Steuerkraft für die Kommune , fon -
dern vor allen Dingen auch einer günstigen
Strombelieferuug des nunmehr aufstreben¬
den Knrortes St . Blasien .

Erster Frost im Schwarzwald
h Vom Hochschwarzwald, 15. Sept . Nach

starken Regengüssen , die am Donnerstag
unter Gewittererscheinungen und in Ver¬
bindung mit Hagel und Grandel nieder¬
gingen , erfolgte in der Nacht zum Freitag
ein schroffer Temperaturrückgang , der dem
Feldbergkamm in den Morgenstunden den
e r st e n Fro st brachte . Ein frischer , rauher
Ostwind weht über die Halden und Kämme
aller Hochlagen des Schwarzwaldes , wo die
Temperatur zwischen 0 und 2 Grad Wärme
schwankt. In einzelnen Gebirgsteilen des
Sndschwarzwaldes gingen Wolken bruchar¬
tige Platzregen nieder , sodaß die fast der -
sickerten Bäche wieder tüchtig aufgefrisäs ?
wurden . Am Freitag früh bestand dann wie-
der eine klare Alpensicht von allen Berg -
höhen , wo die Nebelschwaden sich talwärts
verflüchtigt hatten . Nach dem Luftdruck -
anstieg zu schließen, ist mit einer neuen
trockenen Schönwetterperiode zu rechnen .

Zwei Hochstapler festgenommen
dz Waldkirch , 14 . Sept . Der „ Elztäler "

meldet : Durch die Aufmerksamkeit der Wald »
kircher Kreisleitung der NSDAP gelang es
im Verein mit der Gendarmerie dieser
Tage zwei Schwindler und Hochstapler fest¬
zunehmen , die durch Polizeifunk bereits ge-
sucht worden waren . Der eine von ihnen
trug SA .-Uniform , der andere den Anzug
eines Arbeitsdienstlers . Die Untersuchung
ergab , daß keiner von Beiden der SA oder
dem Arbeitsdienst angehörte . Man hatte es
vielmehr mit zwei von der Heidelberger
Polizei gesuchten Spitzbuben und Hoch ,
staplern zu tun , die nun einer empfindlichen
Strafe entgegensehen .

Bom Zuge erfaßt unö getötet
dz Triberg , 15. Sept . Gestern nachmittag

zwischen 2 und halb 3 Uhr ereignete sich am
Bahnkörper ei» schwerer Unglücksfall .
Etwa 50 Mete ? unterhalb des BaHnüber -
ganges waren Arbeiter mit Gleisarbeiten
beschäftigt . Hierbei wurde der 55 Jahre alte
verheiratete Benedikt Schätzte aus Schön -
Wald vom Zuge erfaßt und zur Seite ge -
schlendert. Mit einem schweren Schädelbruch
blieb er tot liegen .

Das Erzberger-Marterl
bei Bad Griesbach verschwunden
dld Bad Griesbach , 1k . Sept . Wie der
„Renchtäler " beruhtet , ist mit Hilfe des
Oberkircher SA . -Sturmes die „Erzberger -
Gedenkstätte "

, das Erzbergvrmartl ,
das an jener Stelle errichtet worden ist, wo
Erzberger seinerzeit erschossen wurde , weg.
geräumt worden . Auch der Weg zu der be-
treffenden Stelle wurde dem früheren Zu -
stand übergeben . Die große Gedenk -
tasel aus Marmor , die Erzberger ge -
widmet war , und noch im Keller der Erz -
bergerkapelle stand , ist in Stücken nach
Oberkirch verladen worden . Ferner sei der
Verwaltung der Kapelle zur Aufgabe ge-
macht worden , den Stahlhelm zu Füßen der
Madonna am Kirchlein in kurzer Zeit zu
entfernen .

Zwei Scheunen abgebrannt
dT Viernheim (bei Weinheim ) , 15. Sept .

Hier sind zwei Scheunen abgebrannt . Auch
Kleinvieh und landwirtschaftliche Geräte
fielen neben den großen Erntevorräten den
Flammen zum Opfer . Das Feuer soll durch
ein fünfjähriges Kind verursa <Ä worden
sein.

Der Absturz vom Matterhorn
dz Stetten , Amt Ueberlingen , 14 . Sept .

Zum tödlichen Absturz des hiesigen Kauf -
manns Max Faust am Matterhorn werden
noch folgende Einzelheiten bekannt : Der
Tourist hatte die Nacht vom 3. auf den 4.
September in der Matterhorn -Hütte zu-
gebracht . Ohne dem Hüttenwart seinen ge-
nauen Namen mitzuteilen , war er in der
Morgenfrühe des 4 . September führerlos
über den die Nordwand von der Ostwand
trennenden Grat aufgebrochen , war noch
eine Zeitlang beobachtet worden und dann
plötzlich verschwunden . Seither fehlte jede
Spur von ihm . Mit großer Wahrscheinlich-
keit mußte angenommen werden , daß Faust
etwas zu weit nach links gestiegen ist nnd
abstürzte . Eine von Zermatt abgegangene
Rettungskolonne mußte zunächst unverrich -
teter Dinge zurückkehren. Inzwischen wur -
den die Nachforschungen weitergeführt und
nach mehrtägigem Suchen konnte man die
Leiche unter den schwierigsten Umständen
bergen .

Drei Anwesen auf der Baar
niedergebrannt

dz Hondingen , Amt Donaueschingen , 14 .
Sept . In der vergangenen Nacht gegen 2
Uhr brach i« dem Oekonomiegeände des
Landwirts Joseph Strobel Feuer aus , das
sich auch aus die benachbarten Wohn - und
Oekonomiegebäude der Konrad Biiurkr -
Witwe und des Joseph Münzer II übergriff .
Sämtlich « Gebäude brannten nieder . Das
Vieh konnte mit knapper Not gerettet wer -
den , während die Fahrnisse zum größten
Teil verbrannte «. Die großen Ernte - und
Futtervorräte wurden ein Raub der Flam -
men . Der Gebäudeschaden beläuft sich auf
ca. 17 000 Mk . An de» Löscharbeiten betei -
ligte sich auch die Motorspritze von Donau -
eschivgen.

bld Obersasbach (bei Bühl ) , 15 . Sept .
(Während eines Gewitters ) schlug der Blitz
neben dem Fuhrwerk des Landwirts Karl
Bruder in den Boden . Eine der vor den
Wagen gespannten Kühe wurde getötet und
der Landwirt erlitt selbst Brandwunden

bld Forst (bei Bruchsal ) , 15 . Sevt . ( Ein
folgenschwerer Kraftradunsall ) stieß zwei
Kraftfahrern aus Kirrlach zu. Infolge des
nassen Bodens kam das Rad ins Rutschen
und rannte gegen einen Lastwagen . Beide
Kraftfahrer erlitten schwere Beinbrüche .

Großfeuer im Auradorf Hondingen
1)1d Zollhaus -Blumberg , 15. Sept . In

dem fünf Kilometer nördlich der hiesigen
Bahnstation im badischen Juragebiet liegen -
den etwa 400 Einwohner zählenden Dorf
Hondingen , brach im landwirtschaftlichen
Gebäude von Josef Strobel Feuer aus , das
die Wohnhäuser und landwirtschaftlichen Ge¬
bäude der Witwe Beurer und des Josef
Münzer II ergriff und vollkommen ein¬
äscherte Der Schaden an Gebäulichkeiten
wird aus 20 000 Mk . geschätzt . Die Ursache
des Brandes wird m fahrlässiger Brand -
stlftnng vermutet .

Ein trauriges Ende
dld Freiburg i. Br ., 14 . Sept . Eine im

westlichen Stadtteil wohnende Frau war
schon seit längerer Zeit in Behandlung eines
Naturheilkundigen . Als sie ihn
eines Tages wieder aufsuchen wollte , war der
„Herr Doktor " nicht zu Hause und die
Kranke wandte sich an seine Frau , sie möge
sie einmal über ihre Krankheit aufklären .
Die „Frau Doktor " wußte rasch Bescheid und
griff nach einem Buch in der Bibliothek , das
eine genaue Beschreibung der Krankheit ent -
hielt mit dem Schluß , daß die Leidende dem
Tode verfallen sei. Dies nahm sich die
Frau so zu Herzen , daß sie in der Badewanne
den Tod suchte und fand .

Der zurückgesetzte Liebhaber
wird zum Brandstifter

Der Nußlocher Brand schnell aufgeklärt
bld Nußloch , 14 . Sept . Den Anstrengungen

des Hauptwachtmeisters E m i g (Leimen )
ist es gelungen , den Brandstifter ausfindig
zu machen und ihn zu einem Geständnis zu
bewegen . Als Täter kommt der in den
20er Jahren stehende ledige Schmied Jakob
G u t r u f in Frage , der sich , dem „Heidel -
berger Tagblatt " zufolge , an seinem Freund ,
dem Sohne des brandgeschödtigten Land -
Wirts Peter Zimmermann , rächen wollte ,
weil dieser eine Freundschaft mit einem Mäd -
chen unterhielt , zu der Gutrus zuvor ein
Verhältnis hatte . Gutruf steckte die Scheune
des Peter Zimmermann vom Hofe einer be -
nachbarten Wirtschaft aus an . Gleich darauf
rief er „Feuer ! " und beteiligte sich an der
Rettung des vom Erstickungstode bedrohten
Viehs , von dem aber trotzdem ein Pferd ,
zwei Kühe , ein Rind , fünf Schweine und
viel Federvieh ums Leben kamen . Nach
einem Verhör der in der Wirtschaft ge¬
wesenen jungen Leute bekam Hauptwacht -
meister Emig Verdacht und bezeichnete Gut -
ruf geradewegs als den Täter , worauf dieser
ein Geständnis ablegte . Er wurde sogleich
verhaftet .

Der Kaffenfchrank war
nicht zu knacken

dz Bnche « , 15 . Sept . Nachts drangen Ein -
brecher in das Büro des Lagerhauses ein ,
brachen den Aktenschrank auf und durch-
wühlten die Papiere . Auch der Kassenschrank
wurde durch Werkzeuge beschädigt, konnte
jedoch nicht geöffnet werden . Jedenfalls
hatten es die ungebetenen Besucher auf die
im Kaffenfchrank lagernden 3500 Mk . Ge¬
treidegelder abgesehen . Von den Tätern
fehlt noch jede Spur .

bld Dingelsdorf (bei Ueberlingen ) , 14.
Sept . (Durch Feuer ) sind Scheuer und Stal -
lung im Anwesen des Landwirts Josef Fach
zerstört worden . Das Wohnhaus konnte ge-
rettet werden .

dz Heppenheim (Hessen ) , 15 . Sept . Vom
Spiel in den Tod .) Das 4jährige Töchter -
chen eines Arbeiters von hier , zeigte beim
Spielen plötzlich Anzeichen einer schweren
Erkrankung . Trotzdem ärztliche Hilfe zur
Stelle war , konnte das Kind nicht gerettet
werden . Anscheinend war ihm ein Fremd -
körper in die Luftwege geraten , woran es
erstickt ist.

Der Führer besichtigt mit der badischen Regierung die Brandstätte in Oeschelbron »

Bon »er Brandstätte
in Oeschelbronn

dl «! Oeschelbronn , 15 . Sept . Die vom
Roten Kreuz in Berlin zur Verfügung ge.
stellten Wohnbaracken sind am Don-
nerstag eingetroffen und aufgestellt worden .
Zwei der Baracken sind sür Wohnungszwecke
bestimmt und eine dritte dient der Unter -
bringung von Einrichtungsgegenständen .

Nachdem die Besichtigung der Brandstätte
freigegeben ist, hat ein ungeheurer
Z u st r o m nach Oeschelbronn eingesetzt. Die
Postverwaltung hat besondere Omnibuskraft ,
fahrten von Karlsruhe und von Pforzheim
eingerichtet , wobei in den Fahrpreis
eine besondere Spende für die
vom Brand Heimgesuchten inbe -
griffen i st. Man kann sagen , daß nicht
nur Tausende von Kraftwagen , Krafträdern
und Fahrrädern Oeschelbronn zustreben , son-
dern daß diese Zahl schon in die Zehntau .
sende geht . In Oeschelbronn selbst^ st durch
Polizeimannschaften und durch SS - Ab*
sperrungen ein besonderer Verkehrsdienst
eingerichtet worden . Unter den Besuchern
der Brandstätte befanden sich auch Vertreter
der württembergischen Regierung , die dabei
auch mündlich ihr Beileid aussprachen und
sich durch den Landrat und Bürgermeister
über die Brandstätte führen ließen .

Reue Spendenliste
für das Winterhilfswerk

TU Berlin , 14. Sept . Zu den gestern im
Rundfunk bekannt gegebenen Zeichnungen
für das Winterhilfswerk geben wir die heute
weiter eingegangenen Beträge bekannt :
Jürgens van den Bergh Margarine Ver - ß <M

kaufs -Union e . G . m . b . H. Berlin . . 50 000
Rhein . Metallwaren - und Maschinen-

fabriken A.-G . Düsseldorf 50 000
Schultheiß - Patzenhofer Brauerei A .-G.

Berlin 50 000
Berlinische Bodengesellschaft , Berlin . . 10000
Verein der Zeitungsverleger 50 000
Gau Kurmark der NSDAP 10 000
Märkischer Adler 500
Gauführung Grotz-Berlin der NS -Han-

dels - , Handwerks - und Gewerbeorgani »
sation 5 000

10 Kreise derselben Organisation . . . 10000
Dt . Linoleumwerke Bietigheim . . . . 25000
Knorr -Bremse A .-G ., Berlin 30 000
Städtische Beamtenschaft Bodenich 8 v . H.

vom Oktobergehalt
Robert Bosch A . - G. und Dr . Robert Bosch

Stuttgart 75 000
Gewerkschaft Sophia Fakoba, Stein -

kohlenbergwerk Hückelhoven, Kreis
Erkelenz 10 000

Degea A .-G . Berlin 10 000
Direktorium der Thür . Staatsbank

Weimar 10 000
Mechanische Weberei Gustav Winkler

Berlin 10000
Allgemeine Deutsche Kreditanstalt Berlin 10 000
Wäscherei Landrock , Berlin -Köpenick . . 1000
C . u . A . Brenninkmeyer Berlin . . . . 100 000

Ferner stellte das Lichtspielhaus Mercedes
Berlin -Nenkölln , Hermannstraße , die Rein -
einnähme vom Dienstag , den 19. Sept ., und
außerdem wöchentlich 1000 Freikarten für
Minderbemittelte zur Verfügung .

Es wird gebeten , weitere Spenden auf das
Postscheckkonto Berlin Nr . 77 100 NS -VÄis -
Wohlfahrt , Reichsführung , Konto „Winter -
Hilfswerk "

, oder auf das gleichlautende Konto
bei der Reichsbank einzuzahlen .

Telephonische und telegraphische Mit -
teilungen über Spenden werden an den vom
Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda und der NS -Volkswohlfahrt be-
auftragten Inspekteur Heinz Jetter -Berlin
W 9, Poststraße 11 , Telephon Jäger 0029,
Stichwort „Winterhilfswerk "

, erbeten .

Mißglückter Raubüberfav
auf eine « Kraftfahrer

bld Eberbach , 15. Sept . Zwischen Lindach
und der Staustufe Rockenau wurde ein
Mannheimer Personenkraftwagen , der mit
einem Herrn besetzt war , von zwei Burschen
angehalten , die eine Stange über den Weg
hielten , während ein dritter mit zwei Revol -
vern den Kraftfahrer bedrohte . Der Fah -
rer wurde durch das Hindernis zum Halten
gezwungen und die Straßenräuber verlang -
ten Geld . In diesem Augenblick kam ans
der anderen Richtung ein Kraftwagen , wo¬
rauf die Burschen in den Wald flüchteten .

k Untergrombach , 15. Sept . (General -
Versammlung .) Am Dienstag , den 19. Sep -
tember , abends 8 Uhr , findet im Rathaus -
saal die Generalversammlung der Gemein -
nützigen Baugenossenschaft statt , die sehr
wichtig ist.

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsiibersicht . Karls »

ruhe , 15 . Sept . Gestern kam es bei dem Ein»
bruch einiger Staffeln maritimpolarer Luft zu
kräftigen Regenschauern , von zum Teil gewitt -
rigem Charakter. Dabei ging die Mittel -
temperatur in Karlsruhe um 7 Grad zurück ; auf
dem Feldberg wurde heute nacht zum erstenmal
der Gefrierpunkt erreicht.

Von England schiebt sich erneut hoher Druck
gegen das Festland vor, was « eitere Besserung
des Wetters zur Folge haben wird

Boraussichtliche Witterung für Samstag :
Zeitweise heiter und überwiegend trocken , ort»
liche Morgennebel , tagsüber etwa ? wärmer ,
Drehung des WindeS auf Ost,

Wasserstände des Rheins am Freitag : Rhein -
felden 252, gest . 50 ; Breisach 110, gest . 9 ; Kehl
242, gest. 9 ; Maxau 360 , gef . 2 ; Mannheim 221,
gest. 3 ; Taub 128, gef . 2 Zentim «t«r.
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Äln neuen Krönten
Der Personenkreis öer Unfruchtbarmachung

Nach dem Gesetz vom 14. Juli 19Z3 . — Von Prof . Dr . Jos . Mayer in Paderborn »)

Das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach-
Wuchses vom 14 . Juli 1933 tritt am 1 . Januar
1334 in Kraft . Der Gesetzgeber schaltet also
beinahe sechs Monate ein , die eine gründliche
Vorbereitung zur Durchführung des Gesetzes er -
möglichen . Wenn wir zurückblickend uns daran
erinnern , welches Unheil seinerzeit 1927 der
Umstand brachte , daß das Gesetz zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten ganz unvermittelt und
unvorbereitet in das Leben und in die Verwal -
tung der Städte eingriff — jene Schäden sind
bis heute noch nicht behoben ! — , so dürfen wir
der Regierung nur dankbar sein , daß sie uns bei -
nahe ein halbes Jahr Zeit gab , die wir der posi-
tiven Vorarbeit widmen sollen . Unsere evangeli -
schen Volksgenossen benutzen diese Zwischenpause
bereits mit

"
angespannter Kraft und mit ficht-

barem Erfolg . Erfreulicherweise gehen führende
Männer der Inneren Mission weitgehend mit
uns einig . Da das Gesetz einen großen Teil
unserer Fürsorgeschützlinge stark berühren wird ,
so ist es an der Zeit , daß auch der Deutsche
Caritasverband , als die von den Bischö-
fen beauftragte kirchliche Fürsorge -Organisation ,
die Vorarbeiten tatkräftig in die Hand nimmt .
Zur Grundlegung solcher Vorarbeiten mögen im
folgenden und später auf dringenden Wunsch der
interessierten Kreise einige wichtig erscheinende
Erläuterungen über den Inhalt des Gesetzes vom
14 . Juli 1933 gegeben werden .

Der Sinn und Geist dieses Gesetzes
kann nur erfaßt werden , wenn man sich die
grundsätzlich neue Staatsauffas¬
sung vor Augen hält . Medizinalrat Dr . Gütt
vom Reichsministerium des Innern führte un -
längst aus , daß der falsche Freiheitsbegriff der
französischen Revolution auch in sexuellen Dingen
überwunden werden müsse , daß heute die Kin -
dererzeugung nicht mehr allein eine An -
gelegenheit des Individuums , son»
dern auch eine Angelegenheit des Volkes sei und
daß infolgedessen der Staat sich das Recht bei -
messe , die Kindererzeugung wertvol¬
ler Menschen zu fördern , die der
minderwertigen weitgehend zu ver -
hindern . Der Sinn des Gesetzes ist also :
eine gesunde Bevölkerungspolitik
Deutschlands . Das Hauptmerkmal des Ge -
fetzes ist infolgedessen : Ablehnung der liberalisti -
schen Auffassung , als ob die schrankenlose Fort -
Pflanzung triebhafter Schwachsinniger und die
Kinderscheu wertvoller Ehepaare eine reine Pri -
vatsache der Beteiligten sei . Deshalb lehnte die
Regierung es auch ab , die etwaige Sterilisierung
erblich Belasteter lediglich den Patienten
oder auch bloß den A e r z t e n freizustellen ; sie
fügte aus diesem Grunde zur Freiheit wenigstens
die Möglichkeit des Zwanges . Den Zwang selber
umgab der Gesetzgeber mit mancherlei Sicher -
ungsmaßnahmen (z. B . Beschwerderecht
mit aufschiebender Wirkung , § 9) , so daß Miß¬
griffe ausgeschlossen sein sollen ; die Zwangsbe -
stimmung (§ 12) scheint mehr volkserzie -
herischen Zwecken zu dienen ; das ganze
Volk soll sich seiner Pflicht der Vorsorge und Ver -
antwortung um das kommende Geschlecht voll
bewußt werden !

Wenn also der Zweck dieses Gesetzes die
Reinhaltung des Volkskörpers von
selb st verschuldet er Entartung ist, so
dürfen wir darin nur den negativen , vorbeugen -
den Teil der weit größeren Aufgabe
sehen : ein reines , starkes , an Leib und Seele
gesundes Volk darzustellen , das seinem Schöpfer
zur Ehre gereicht und in Gegenwart und Zu -
kunft den großen Aufgaben der Vorsehung wahr -
hast zu dienen verspricht . Im Angesicht dieses
gewaltigen sittlichen Zieles erscheint denn der
negative , prophylaktische Teil wohl wichtig , aber
verhältnismäßig klein gegenüber der positi -
ven Verantwortung aller dem Kinde
gegenüber ! Die Regierung hat sich daher
auch in dem negativen Teil eine weise Mäßigung
auferlegt ; die Strafmaßnahmen gegen schuldige
Entartete (Sexualverbrecher ) hat sie auf einen
späteren Termin verlegt , wobei allerdings vor -
gesehen ist , daß auch diese Maßnahmen (Ka -
strierung als Strafe ) am 1 . Januar 1934 in
Kraft treten . Gegenüber übertriebenen For -
derungen von Rasse-Fanatikern erfaßt der Ge -
fetzgeber nur einen Kreis von Personen ,
deren U n g e e i g n eth e it zur Vater -
fchaft bezw . zur Mutterschaft außer
allem Zweifel steht . Außerdem war sich

Regierung bewußt , daß ein winziges mehr
mechanisches , weil chirurgisches Mittel nicht den
ganzen Krebsschaden am Volkskörper an der
Wurzel treffen wird ; sie hat deshalb verfchie -
dene gesunden Nachwuchs fördernde und Volks -
erziehende Gesetze wie auch noch ein anderes
negatives Mittel , nämlich ein B e w a h r u n g s -
g e s e tz noch für dieses Jahr in Aussicht gestellt .
Hier sind Aufgaben genug , an deren Bewältigung
die Katholiken mit bestem Gewisien mitarbeiten
können .

Welches ist nun der Personenkreis , der
vom Gesetz des 14 . Juli erfaßt werden soll ? Die
Frage ist gleichbedeutend mit dieser : Wer sind die
erbkranken — nur um solche handelt es sich —
Personen , welche die Zeugung von Kindern vor
allem um des Volkswohles willen vor ihrem Ge -
wissen nicht verantworten können ?

In nordamerikanischen Gesetzen wird der Per -
sonenkreis einfach mit dem Worte „ keeble —
mincieck "

, also etwa mit „ geistig Defekten " oder
„Geistesschwachen " umschrieben ; andere Staaten
legen den Hauptnachdruck auf „ unheilbar "

; in
dem Unfruchtbarmachungsgesetz von Kanton
Waadt (Lausanne ) ist der Umkreis der zu er -
fassenden Personen ungewöhnlich weit gezogen ;

*) Der Artikel erscheint im Einverständnis mit
dem zuständigen AufklärungSamt für Bevöl -
kerungspolitik und Rassenpflege .

es können dort alle Personen , die irgendwie ner -
ven - oder geisteskrank sind , auch Alkoholiker und
Syphilitiker im Stadium der psychischen Spät -
folgen , unfruchtbar gemacht werden . Das deut -
fche Gesetz hält sich von jeder Inkonsequenz und
von Extremen fern : in Kürze und Klarheit um -
schreibt es den Personenkreis zunächst mit dem
einen Worte „ erbkrank "

( § 1 , Abs. 1 ) . Als erb¬
krank bezeichnet es dann im Absatz 2 des ersten
Paragraphen jene einzelnen Krankheits -
komplexe , für welche die Psychiatrie und Ver -
erbungswissenschaft , vor allem Prof . Ernst R ü -
d ig und Luxemburger in München , ge-
sicherte Erbprognose -Tabellen aufgestellt haben .
Da bei Schizophrenie , manisch -depressiven Irre -
sein und bei angeborenem Schwachsinn das Wort
„ erblich " nicht eigens wiederholt wird , nehme ich
an , daß bei diesen drei Krankheiten ohne w e i-
t e r e s die erbliche Belastung vermutet wird ,
wenn nicht direkte Gegenbeweise vorliegen ; das
würde auch den Berechnungen von Rüdin ent -
sprechen , der nachweist , daß 60—90 Prozent
aller Kinder dieser Patienten irgendwie
entartet sind . Bei allen übrigen Krank -
heiten (§ 1 , Abs. 2, also bei Fallsucht , Veitstanz .
Blindheit , Taubheit oder schwerer körperlicher
Mißbildung ) muß die erbliche Belastung
positiv erwiesen werden ! Dieser Er -
weis ist bekanntlich sehr schwierig ; es sind dazu
Familienstammbäume , sowie ärztlich -biologische
Messungen und Untersuchungen notwendig ; das
Erbgesundheitsgericht wird die Ent -
scheidungen sicherlich nicht ohne klarste Beweise
fällen . Damit ist sofort eine große Sorge der
Blinden und der körperlich Defekten
beseitigt ; man weiß , daß die erbliche Uebertra -
gung nur bei einem ganz geringen Teil der Blin -
den und Krüppel eine Rolle spielt . Der erb -
liche Veitstanz herrscht in Deutschland nur
in etwa 500 Familien ; er tritt nicht neu auf ,
eine Vermehrung kommt nur durch Fortpflan -
zung zustande ; so kann also diese erschreckliche
Krankheit vollständig aus dem Volkskörper aus -
gemerzt werden , wenn die Kinder der erblich
Veitskranken aus dem Fortpflanzungsprozeß aus -
geschlossen werden ; man wird diese Krankheit
später nur noch vom Hörensagen kennen . Viel
höher sind die Ziffern aller anderen Patienten ;
an Anstaltsinsassen zählt man je nach der Krank -
heitsgruppe je 30 000 , 40 000 bis zu 80 000 .
Selbstverständlich sind sie alle „ erblich "

, und wenn
sie in der Anstalt verwahrt bleiben , kommen sie
ja ohnehin für Unfruchtbarmachung nicht in
Frage . Eine gewisse Ueberraschung bot die Ein -
beziehung von Patienten , die an schwerem A l -
ko Holismus leiden (§ 1 , Abs. 3) . Man
nimmt an , daß zu schwerem Alkoholismus nur
Personen herunterkommen , welche irgendwie schon
von Natur erblich belastet sind, namentlich schwach -
sinnige Personen und gewisse haltlose Menschen
mit vererbter pshchopathischer Konstitution . Diese
scheinen also den Sitz des Uebels im Erbgefüge
zu tragen , und man kennt ja im allgemeinen die
furchtbaren Erbübel in Trinkerfamilien : degene¬
rierte , schwachsinnige Kinder ! Gleichwohl muß
hier zweierlei bei der Durchführung des Gesetzes
berücksichtigt werden : Einmal gibt es tatsächlich
Menschen mit guter Erbanlage , die dem
Sirenengesang des Alkoholdämons erlegen sind .
Zweitens ist wahrhaftig das Operationsmesser
des Arztes nicht das geeignete Mittel , die ü b r i-
gen Uebel eines Alkoholikers zu hei -
l e n ; besonders müssen die Ehefrauen vor den
brutalen Angriffen solcher Trunkenbolde bewahrt
werden ! Das Gesetz braucht in diesem Punkte
also teils Einschränkungen , teils Ergänzungen .
Ein Alkoholiker , der seine Frau schlägt oder ver -
gewaltigt , muß eben zwangsweise interniert wer -

den ! Ein Verwahrungsgesetz ist also trotzdem
notwendig !

Erfreulicherweise sind im deutschen Gesetze
Syphilitiker nicht unter den zu sterili -
sierenden Personen genannt . Offenbar haben
wir gegen deren Verehelichung andere radikale
Maßnahmen der Regierung zu erwarten , wie sie
der Führer in „ Mein Kampf " in Aussicht stellt .
Solche Patienten dürfen nicht sterilisiert wer -
den — das würde ja eine fürchterliche Prostitu -
tion und das Anwachsen dieses furchtbaren
Krebsübels herbeiführen , wie es in Amerika teil -
weise geschah —, sondern sie müssen Jahre lang
interniert werden , wenn das Wohl _

des
Volkskörpers oberstes Gesetz sein soll ; mindestens
muß gegen ihre Zügellosigkeit und Seuchenver -
breitung mehr als bisher getan werden , wie der
Führer Adolf Hitler eingehend darlegt .

Wie erwähnt , ist Vorbedingung aller Maß -
nahmen der Unfruchtbarmachung die erbliche Be -
lastung , die nachgewiesen werden muß . Dazu
muß aber ein weiteres Moment kommen , das im
Gesetz nicht ausdrücklich erwähnt wird , offenbar
weil es selbstverständlich ist. Die stillschweigende
Voraussetzung ist : Es muß Gefahr im Ver -
zug sein , daß die betreffenden Patienten Kin -
der erzeugen , also entweder eine E h e
schließen oder außerehelich verkehren .
Dieser Umstand hat in Amerika dazu geführt ,
daß mit der Entlassung aus Fürsorgeanstalten
fast automatisch die Unfruchtbarkeit verknüpft
wurde . Wir können dem Gesetzgeber dankbar
sein , daß er ins deutsche Gesetz nicht solch mecha-
nisch und ungerecht wirkende Bestimmungen mit
ausnahm . Unsere katholischen Fürsorge -Anstal -
ten wirken heute noch Wunder der Gnade ; Tau -
sende behalten sie jetzt schon im schützenden Heim
der Anstalt zeitlebens zurück und versorgen sie ,
sie bleiben kinderlos , andere entlassen sie in Fa -
Milien , aber mit solch religiösem und sittlich ge-
festigtem Charakter , daß sie freiwillig enthaltsam
leben und kinderlos bleiben . Hier braucht kein
Antrag zur chirurgischen Maßnahme gestellt zu
werden , jedenfalls kann man deren Ausführung
solange verhüien , als man Gewähr und Verant -
Wartung für solche erblich Kranke übernimmt .

Ministerialrat Dr . Gütt wies ausdrücklich
darauf hin , daß das Gesetz zunächst nur die
dringenden Fälle erfassen wird . „Das
werden im allgemeinen nicht immer die s ch w e -
ren Fälle (von Erkrankung ) sein , sondern als
dringend im Sinne dieses Gesetzes wird man die -
jenigen ansehen müssen , bei denen die Ge -
fahr besteht , daß sie sich fortpflan -
z e n .

" Und er nennt vor allem die schwachsinni-
gen Menschen im fortpflanzungsfähigen Alter
(Deutsches Aerzteblatt vom 5 . August 1933) . Er
erwähnt auch ausdrücklich , daß als Ergänzung
zu diesem Gesetze ein Verwahrungsgesetz
zu erwarten sei.

Verwahrung oder Bewahrung aber sind Mittel ,
die auch für unser katholisches Gewissen erträg -
lich erscheinen , und katholische Fürsorge und Be -
treuung kann die Bewahrung eher durchführen
als sonst jemand . Denn christliche Liebe ist er -
finderisch und reich. Frau Agnes NeuhauS in
Dortmund hat schon vor Jahren an Uebergangs -
Heime für Fürsorgezöglinge gedacht ; diese müssen
wir uns weiter ausbauen , um Erbkranke von
der Fortpflanzung fernzuhalten .

Sehen wir weniger auf das , was uns Katholi -
ken im Gewissen verboten ist, arbeiten wir viel -
mehr dort mit , wo es erlaubt ist , um so die be-
rechtigten und großen Ziele der Regierung , die
Rettung des deutschen Volkes vor Entartung , auf
jenen Wegen , die auch uns erlaubt und gangbar
sind , zu erreichen .

Volk ohne Raum
Die Ufa dreht in der Herstellungsgruvps Sta -

penhorst unier der Regie von Gustav Ucicky nach
einem Manuskript von Gerhard Menzel z. Zt . in
NeubabelSbcrg den Film : „ Flüchtlinge "

, der sich
mit dem Schicksal der vor einigen Jahren aus Rub -
land geflohenen Wolgadeutschen besaßt .

Wie es z» dieser Böllerwanderung kam und
welche Beweggründe dereinst diese Deutschen nach
Rußland trieb , schildern die nachfolgenden Zeilen .

Im Geschehen der Menschheitsgeschichte sehen
wir als immer wiederkehrende Erscheinung die
Bewegung der Masse Mensch , die Wanderung
der Völker . Nicht aus einem dumpfen , inneren
Drang geboren , nicht instinktiv und triebhaft ,
herdenmäßig vollzieht sich dieses Hin und Her
bald von Ost nach West , bald von West nach
Ost , bald von Nord nach Süd , bald umgekehrt .
Es sind die ewigen Naturgesetze vom Werden
und Vergehen , die auch diese Erscheinung regeln ,
die der Bewegung der Völkermassen zugrunde
liegen . Nicht abenteuerliches Schweifen in die
Weite , nicht sinn - und zwecklose Eroberungs¬
sucht und Machtgier einzelner Welteroberer -
naturen , die als Führer ihr Volk mit sich rissen ,
gaben den Anstoß zu diesem Geschehen , das im
Laufe der Jahrhunderte und Jahrtausend «,
immer wieder , fast in regelmäßigen Zeitabstän -
den wiederholt . Gerade die periodische Wieder -
holung zeigt uns , daß der Wanderung der Völker
Naturgesetze zugrunde liegen , die im Schöße der
Erde und gleichermaßen im Herzen der Men -
schenmasie schlummern . Von dem Zug der
Israeliten aus Aegypten in das sagenhafte „ge-
lobte Land Kanaan " , von dem kriegerischen Ein -
fall fernöstlicher und innerasiatischer Völker
unter der Führung weitblickender , zielbewußter
Eroberer bis zur Entdeckung und Eroberung des
amerikanischen Kontinents und des schwarzen
Erdteils durch die europäische Rasse , trieb den
Menschen immer für sich , seine Nachkommen und
sein« Herden der gleiche Wunsch : bessere Lebens -
bedingungen zu finden und günstigere , freiere .

größere und ertragreichere Ländereien zu be-
setzen. Man wollte dem neuen Boden Schätze
abringen zur eigenen Nahrung oder um damit
Handel zu treiben und so den eigenen Wohlstand
zu fördern , Besitz und Macht der Geschlechter zu
festigen und zu vergrößern .

So ist es schon vor taufenden von Jahren
gewesen , und so ist es auch heute noch . Wäh -
rend z . B . vor 200 bis 300 Jahren die erste Ab-
wanderungrung nach dem Westen in das neu -
erschlossene Amerika begann , setzte fast gleich-
zeitig eine Abwanderung deutscher
Bauern und Handwerker nach Osten
ein .

Die polnischen Piasten brauchten für ihre
Städte intelligentes , deutsches Bürgertum , die
hohe Kunstfertigkeit deutscher Handwerker und
die Großherrscher aller Russen hatten zwar un -
ermeßliche Gebiete unter ihrem Zepter vereinigt ,
aber ihre Untertanen waren entweder unkulti -
vierte , armselige Kleinbauern , die als Leibeigene
der fürstlichen Großgrundbesitzer und Günstlinge
ein menschenunwürdige - Dasein führten , oder es
waren stolze, unabhängige Nomadenstämme , von
denen sich jeder einzelne ein Fürst dünkte . Der
fruchtbare Boden blieb unbenutzt , die Kornkam -
mern des Russischen Reiches standen leer . So
strömten bald aus Deutschland viele Bauern
nach dem Osten , denn sie fanden im engen Lehn - ,
Pacht - unv Fronverhältni ? keim Lebensfreude
mehr und hatten für ihre zweiten und dritten
Söhne ohnedies keinen Raum auf der karg be-
messeuen Scholle . Bald entstanden im südlichen
Rußland , in der Ukraine , am Dnjepr , am
Schwarzen Meer , an de - Wolga und am Kaspi -
schen Meer blühende Siedlungen und Dörfer ,
deren Einwohner aus Schwaben , Franken und
Sachsen eingewandert , hier eine neue Heimat
als Bauern fanden In Religion , Sitte und
Sprache waren diese Deutschen der alten Hei¬

mat treu geblieben , wenn sie sich auch al » gehör»
same Untertanen des russischen Zaren den Ge-
setzen des neuen Heimatlandes fügten und selbst-
verständlich im Weltkriege ihrer Soldatenpflicht
auf russischer Seite , wie dieses ja auch seitens
der deutschstämmigen Balten geschah, genügten .
Doch mancher in russische Gefangenschaft ge-
ratene Deutsche fand trotzdem bei diesen rusft -
schen Deutschen freundliche Ausnahme .

Als aber die große bolschewistische Re -
v o l u t i o n wie eine vernichtende Feuersbrunst
über Rußland zusammenschlug und die deko -
rative , dünne europäische Kulturschicht des
Zarenreiches wie eine Theaterdekoration in Asche
und Rauch aufging , t >a sammelten sich gerade in
jenen deutsch -bäuerlichen Gegenden die Bewoh -
ner zum Widerstand gegen die kommunistische ,
alle Kulturwerte sinnlos vernichtende rote Flut .
Nicht die zusammengebrochene Macht des Zaren -
tums galt es zu verteidigen , fondern den hei -
matlichen Grund und Boden , den geschaffenen ,
neuen Besitz. So wurde dies deutsche Siedlungs -
land bald das Aufmarschgebiet der Weißen Ar-
mee und der oft recht fragwürdigen , von Aben-
teurern geführten Freikorps , deren Widerstand
und Mut sich häufig nur nach der Höhe des Sol -
des richteten . Und als durch die Gleichgültigkeit
der europäischen Siegermächte und auch durch
die Unfähigkeit und den Eigennutz der Führer
dieser Armee der Widerstand gegenüber der
roten Flut zusammenbrach , da begann die schwere
Schicksalsstunde für die große Masse deutsch»
stämmiger Bauern , auf deren Grund und Boden
die letzten Kämpfe der Sowjetheere stattgefunden
hatten . Mit fast sadistischer Vernich -
tungsgier , mit allen Mitteln einer sinn - und
zwecklosen Brutalität stürzten sich die siegestrun -
kenen Soldaten und die raubgierige Beamten »
schaft auf diese durch Fleiß und Arbeit vieler
Generationen aufgebauten Kulturgebiete . Es
vollzog sich ein Vernichtungswerk von ungeahnter ,
grauenvoller Sinnlosigkeit . Ein Bauer , der sich
der neuen , irrsinnigen Wirtschaftsdoktrin nicht
fügen wollte und konnte , wurde erschossen oder
mit Frau und Kindern verschleppt und ver.
trieben .

So begann eine traurige Völkerwan¬
derung , wohl die hoffnungsloseste , die
die Geschichte der Menschen je gesehen .
Eine Wanderung verzweiflungsvoller Men -

schen, Menschen , die nicht einem neuen , hoff-
nungslofen Ziele entgegenzogen , sondern ins
Trostlose , Ungewisse wanderten . Hinter sich das
Grauen lassend , verfolgt und gepeinigt von Fein -
den , vor sich öde Steppe — Wüstenbrand — Eis
und Schnee und Hoffnungslosigkeit . Immer
mehr schmolz die Schar der Flüchtlinge durch
Krankheit , Hunger und Durst und Verfolgung
zusammen . Die sich schon in Sicherheit wähnen -
den Flüchtlinge gerieten zwischen die kämpfen -
den Armeen . Fast unsinnig und unglaublich
klingt daß Schicksal dieser Vertriebenen , die,
kaum dem Hungertode entgangen , jetzt das Opfer
der Granaten der sich selbst zerfleischenden chine-
fischen Heere wurden . Und währeno dieser Zeit
tagte einige Kilometer weiter in Charbin eine
internationale Kommisston , die sich mit dem
Schicksal dieser Armeen befassen sollte und zu
keinem Ergebnis kam.

In dieser höchsten Not setzte dann die Hilf »
des Deutschen Reiches ein , und dank der Unter »
stützung und der energischen Bemühungen
Deutschlands gelang es , für ^ die stammver -
wandten Flüchtlinge neue Siedlungsmöglich -
leiten in Südamerika zu finden

Vor etwa 300 Jahren waren deutsche Bauern
von deutscher Scholle gen Osten nach Rußland
gezogen , nun zogen sie vom fernen , östlichen
Asien nach verzweifelter Flucht über den Stillen
Ozean nach Südamerika . Nach Rußland kamen
ihre Väter einst , um am Kaspischen Meer und an
der Wolga Kulturarbeit zu leisten , in Süd -
amerika werden sie neue Arbeit finden , und ihre
Kindeskinder werden vielleicht einmal wieder in
die deutsche Heimat zurückkehren .

Dann ist der Ring geschlossen — der Ring
menschlicher Wanderung . R . Zürn .

we. Deutsche Vorträge auf der Kunsthistoriker -
tagung in Stockholm . Im Programm des 13 .
Internationalen Kongresses für Kunstgeschichte,
der am 4. September feierlich durch den schwedi-
schen Kronprinzen eröffnet wurde , und bis zum
7 . September dauerte , waren ungefähr 200 grö-
ßere und kleinere Vorträge angesetzt , die aber
alle unter dem Leitthema standen , die erste deut -
liche Sichtbarwerdung des nationalen Eharak -
ters in der Kunstgeschichte der verschiedenen Na-
tionen aufzuweisen . Von der deutschen Dele -
gation , unter Leitung von Professor Hans
Jantzen -Frankfurt , standen auf dem Programm
u . a . Vorträge von Professor A . E . Brinkmann
„Der nationale Charakter in der deutschen Kunst
des 13. Jahrhunderts "

, Dr . Ludwig Moser „Die
wirklichen Ursprünge der altchristlichen Kunst " ,
Prof . W . Andrae „Ist es berechtigt , die früh -
christliche Kirchenanlage als hellenistische Basilika
zu bezeichnen ? " und „Einige altorientalische
Zuflüsse zur Kunst des Westens "

. Auf dem Kon,
greß waren mit 400 Teilnehmern 27 Nationen
vertreten .

we. DürerS „Ritter , Tod und Teufel " als Ge.
mälde ? In einer Privatsammlung im Haag hat
man ein Gemälde aufgefunden , das .Fiitter ,
Tod und Teufel " darstellt , jenes Bild , das als
Kupferstich bekannt ist und kürzlich als besondere
Ehrengabe der Stadt Nürnberg in einem alten
Originalabzug Reichskanzler Hitler überreicht
wurde . Das Gemälde stammt aus dem Jahre
1510, ist also S Jahre vor dem Kupferstich ent»
standen . Es soll mit höchster technischer Meister -
schaft und herrlicher Farbengebung gemalt sein
und ist LSmal 22 Zentimeter groß . Die genaue
Prüfung soll es glaubhaft machen , daß das Werk
aus dem 16. Jahrhundert stammt . Es zeigt nur
geringe Abweichungen von dem Kupferstich .
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ROMAN von TELDC NABOR
„Auch nicht zu machen . Herr Straaten

ist in Hamburg .
"

„Richtig — das habe ich ganz vergessen.
So bin ich also ganz auf mich selbst ange -
wiesen . Auch recht ! Ich will mich schon
allein durchbeißen , meine Unschuld ist meine
beste Masse .

"

„Wird schwer halten , Fräulein Marseld —
die Beweise sind erdrückend . Und da kommt
auch mein Kollege . Er hat eine kleine
Haussuchung vorgenommen ."

„Aaaah ! . . . Daß man sich so etwas ge¬
fallen fassen mutz ! . . . Und das nennt sich
Gerechtigkeit ? Pfui !"

„Was wollen Sie — wir tun nur unsere
Pflicht ! " geriet Heider in Harnisch . „Haben
Sie Belastendes gesunden , Löns ?"

„Nein ! " erwiderte der Kriminalist . „Keine
Briese , keine Perlen . Nur diese goldene
Halskette . Für eine Kontoristin sehr kostbar .

"

Traut suchte dem Manne diesen Schmuck,
ihr stilles Heiligtum , zu entreißen , aber die-
ser stieß ihre Hand zurück und Heider sagte
streng : „Woher haben Sie diesen Schmuck ?"

„Er ist ein Geschenk — alles andere geht
Sie nichts an "

, erwiderte sie mit zitternden
Lippen , Zornestränen in den schönen Augen .
„Geben Sie mir mein Eigentum zurück !"

„Ausgeschlossen ! Diese Kette kommt vors
Gericht . Vielleicht zeigt sie uns die Spur —
zu Ihrem Komplicen .

"

„Schändlich ! " rief Traut voll tiesster
Entrüstung . „Sie häufen Verdacht auf Ver -
dacht, einer schmählicher als der andere .
Demgegenüber kann ich nur das eine sagen :
Ich bin unschuldig .

"
Sie redete ihrer Mutter gütlich zu und

befahl Jüllke , die händeringend unter der
Tür stand , mit ihrem Gewimmer aus -
zuhören .

Hans Heider steckte die Kette in seine
Brieftasche und sagte : „Drunten wartet be-
reits ein Auto . Folgen Sie mir , damit jedes
Aufsehen vermieden wird . Bitte ! "

Traut küßte ihre Mutter und drückte Jüll -
ken im Vorbeigehen die Hand . „Sorge für
meine Mutter ! " sagte sie, „und habt keine
Angst — das kostet fchon nicht den Kopf .
Auf Wiedersehen .

"
Festen Schrittes folgte sie dem Kriminali -

sten und bestieg drunten das Auto , das sie
rasch zur Polizei brachte . —

Frau Marfeld und Jüllke waren in groß -
ter Sorge , denn Traut kehrte nicht zurück.
Tage vergingen , ohne daß sie nur das ge -
ringste erfuhren : diese Ungewißheit erdrückte
sie, so daß sie unaufhörlich weinten .

Auch in dem Haufe Overkamp am Markt
herrschte Sorge und Verwirrung , die sich
noch steigerte , als während der Abwesenheit
des Chess ein Telegramm aus Hamburg
kam:

„Neue Fährte entdeckt. Führt nach Neu -
York. Detektiv Heider sofort hierherschicken .
Bericht folgt . Straaten ."

Der zweite Prokurist verständigte Hans
Heider , der mürrisch knurrte : „Solch alter
Bürogaul wird gerade eine Fährte finden .
Ist ja Mumpitz . Aber da es die Firma
bezahlt , kann ich ja hinfahren ."

Er vergaß Gertraud Marfeld und ihre
Haft , packte seinen Reisekoffer und fuhr mit
dem D -Zug nach Hamburg .

Sechzehntes Kapitel .
Der Graue .

Nach seiner Rückkehr aus Holland fand
Overkamp foglenden Brief von Straaten vor :

„Nur langsam finde ich mich in dem
Chaos zurecht , das Herr Fabry hinterlas -
sen hat . Ich muß mich tatsächlich durch
einen Berg von Schulden wühlen . Ein
Teil des Personals hat bei der Mißwirt -
schast mitgeholfen ; ich habe die Gauner
entlassen und nur die zuverlässigsten
Leute behalten .

Alles ist nicht verloren . Nach meiner
vorläufigen Schätzung werden noch zirka
60 Mille Aktiva herausspringen , so daß
der Fortbestand des Hamburger Hauses
gesichert ist.

Als laufende Posten können ab heute
die Ueberseelieferungen nach Chile (Teddy -
Bären und Puppen ) gebucht wenden . Es
liegen schöne Aufträge vor , die Herr Fabry
einfach ignorierte . Ab Ultimo erfolgt
Bilanzabschluß .

Unerfreuliche Zustände fand ich in der
Wohnung Herrn Fabrys , die von Fräulein
v . Eyken belegt war — die Möbel umge¬
stürzt . Gläser und Tafelgeschirre zerschla-
gen , die Vorhänge zerfetzt.

Fräulein v . Eyken muß Schreckliches
erlebt haben , ihr Geist ist umnachtet . Bald
tobt sie wie eine Furie , dann wieder
wimmert sie wie ein geschlagenes Kind
und heult : „Ich habe die Perlen nicht . . .
Der Graue hat sie mir genommen .

"
Wer der „Graue " ist . weiß ich nicht. —
Von der Zofe erfuhr ich, daß ein reicher

Amerikaner mit Fräulein Dolly verhandelt
hat , worauf ich diese auf gut Glück nach
Mister Bowery fragte . Da erwachte sie aus
ihrem Trancezustand und schnob mich wie
ein Drache an : „Die Perlen heraus —
sonst erwürge ich dich , du Schurke !"

Sollte Mister Bowery der „ Graue "
sein ? . . . Kaum zu glauben !

Ich habe sofort Heider hiehergerufen ,
damit er die Spur verfolgt ; denn ohne
Zweifel hält Fräulein v . Eyken den
Schlüssel zu dem dunklen Geheimnis in
Händen ."

Overkamp war fest entschlossen, sofort nach
Hamburg zu fahren , um die Angelegenheit
selbst in die Hand zu nehmen ; ehe er jedoch
seinen Entschluß ausführen konnte , erhielt
er einen zweiten Brief , der ihn in neue
Aufregung versetzte. Er lautete :

„Sehr geehrter Herr Overkamp !
Meine Tochter Traut wurde unter dem

Verdacht Ihnen ein wertvolles Perlen -
Halsband entwendet zu haben , in Hast ge-
nommen . Von Trauts Unschuld fest über -
zeugt , hoffe ich , daß auch Sie dieser
Meinung sind, weshalb ich Sie dringend
bitte , für meine Tochter einzutreten , damit
sie befreit wird .

Eine unglückliche Mutter bittet um Ge -
rechtigkeit — und um Ihre Hilfe !

Hochachtungsvoll ! M . Marfeld . Witwe ."

Covvrlght by Fredebeul & floenen . Verlag , Essen

Overkamp ballte die Faust . „Tiefes Un -
heil kann nur Heider angerichtet haben , dieser
Esel . Mir machte er weiß , der Amerikaner
sei der Dieb . Wenn er nur nicht in Ham -
bürg neue Verwirrung anrichtet !"

Ein rasender Zorn gegen den Detektiv
ersaßte ihn . Es war eine Schmach , daß
Traute Marfeld , die feinem Haufe so treu
gedient und so große Opfer für sein Kind
gebracht hatte , im Gefängnis saß und nun
glauben mutzte , er habe ihr ihre Treue mit
Undank gelohnt . Ohne zu zögern , fuhr er
zum Polizeipräsidenten , der ihn sofort emp-
fing . „Fräulein Marfeld ist unschuldig

" ,
schloß er seinen Bericht . „Ich lege die Hand
für sie ins Feuer und stelle jede Kaution .

"

„Nicht nötig "
, sagte der Präsident . „Ihr

Wort genügt — nur verstehe ich nicht , ,wie
sich Heider so vergaloppieren konnte . Er ist
sonst sehr zuverlässig . Freilich — auch dem
gewiegtesten Kriminalisten kann einmal ein
Malheur passieren , denn irren ist menschlich !
Nun , wir wollen sehen —"

Er ließ sich den Akt kommen und fand
bei demselben das Frauenhaar , das Heider
in Overkamps Tresor gefunden hatte ; auf
Grund dieses Korpus delikti verhaftete er
Traut .

Overkamp war empört . „Es gibt tausend
blonde Frauen "

, sagte er . „Fräulein Mar -
feld ist dunkelblond — wer weiß überhaupt ,
ob dieses Haar Natur ist? "

Ter Präsident griff diesen Gedanken auf
und gab einem seiner Untergebenen einen
Auftrag . Nach einiger Zeit kam dieser zu -
rück , brachte die Haarslöckchen auf einem
weißen Blatt und dazu die Erklärung : „Tie
chemische Untersuchung hat ergeben , daß das
Haar künstlich gesärbt . Tie Naturfarbe ist
Germanenblond , also rot .

"

„Da haben wir es ! " rief Overkamp .
„Fräulein Marfeld hatte niemals rotes Haar

'

sondern dunkelblondes . Ist dies nicht auch
ein Indizienbeweis ? . . . Und wird sie nun
aus der Haft entlassen werden ?"

„ Sofort "
, sagte der Präsident . „Ich habe

nämlich auch Fräulein Marfelds Haar unter -
suchen lassen — es ist echt. Tie Dame ist
sofort freizugeben .

" Er schrieb einen Befehl
und entschuldigte sich wegen des Versehens .

Ein Beamter führte Overkamp und der
Riegel sprang auf . . . Traut faß in der
kleinen Zelle und las in einem Buche. Sie
war ruhig und gefaßt , aber ihre Lider
waren vom Weinen gerötet . . . Als die
Türe aufging und Overkamp vor ihr stand ,
überflammte Purpurglut ihre Wangen . Sie
erhob sich rasch und rief : „Ach , Herr Over -
kamp — Sie kommen selbst?"

„Ja , Fräulein Marfeld "
, erwiderte er.

„ Ich hielt es für meine Pflicht , Ihnen die
Freiheit zu erwirken , denn ich bin von Ihrer
Unschuld überzeugt und empört über Ihre
Verhaftung . Es tut mir unendlich leid , daß
man Sie in so gemeiner Weife verdächtigte ,
und daß Sie unschuldig so vieles leiden
mußten . Wäre ich hier gewesen , so wäre
das alles nicht geschehen; so aber erfuhr ich
erst nach meiner Rückkehr von der Sache . . .
Seien Sie mir nicht böse . Fräulein Marfeld !"

„Wie dürfte ich Ihnen böse sein "
, sagte

sie und reichte ihm die Hand . „Ein unheil »
volles Zusammentreffen von unglücklichen
Umständen hat mich in diese mißliche Lage
gebracht . Und wenn meine Unschuld erwie «
sen ist sie ist es doch ? . . .

(Fortsetzung folgt .)

Wotbenvlaudeeei
Aus Karlsruhe , aber auch aus anderen

Orten , habe ich mancherlei Schreiben be -
kommen , die von der Arbeit einer stillen
Gemeinde erzählen . Es sind die Menschen ,
die das Leben mit der Kirche ganz ernst
nehmen und sich mit größter Hingabe in die
heilige Liturgie vertiefen . Nicht selten sind
die Hauptträger dieser Bemühungen fromme
Laien , die schon einmal den Wunsch aus -
sprechen, es möchte auch der Herr Pfarrer
oder sonst einer von der Geistlichkeit leben -
dig mit dabei sein. Diese stille Gemeinde ist
ein Zeugnis dasür , daß viele ernste Menschen
von heute sich nach den Ewigkeitswerten seh -
nen , nach der Vertiefung in das Wunder
der lebendigen Kirche. Sie fühlen , daß im
Heiligtum Quellen aufspringen , die unser
ganzes Dasein neu beleben könnten . Dieser
Gedanke bewahrt sie vor einer gewissen
Weltflüchtigkeit , die zweifellos ihre großen
Gefahren hat . Wir müssen eben immer bei-
des tun , genau so wie jene Leute von Jeru -
salem , die einerseits die heilige Stadt wieder
aufbauten , andererseits aber doch auch dem
Feinde zu wehren hatten . Das Ideal wird
immer sein , die vollkommene Durchdringung
des Alltags mit dem Heiligen . Dann wer -
den die Geheimnisse von der Kindschast und
von der Erlösung den Menschen wieder in
das praktische Leben begleiten . Es wird
durch alles hindurch jene heilige Melodie
strömen , die den Menschen an seinen himm -
tischen Ursprung erinnert . Etwas vorn Him -
mel trägt doch jeder , auch der niederste
Mensch , in sich, und eben dies unterscheidet
ihn vom höchstentwickelten Tier . Es atmet
in ihm die lebendige Seele , die nicht aus der
Landschaft und nicht aus dem Blut geboren
wurde , sondern aus dem Schöpferodem des
geistigen Gottes .

Gerade diese Menschen werden ein beson-
deres Interesse dafür haben , wenn man von
den liturgischen Büchern spricht. Es ist ge-

Der Himmel im Alltag

rade auf diesem Gebiete in der neueren Zeit
viel gearbeitet worden , auch wenn es von
der großen Öffentlichkeit weniger beachtet
wurde . Wenn man nicht müde wird , in
Kunstgeschichten die Pracht der alten Meß -
bücher zu loben und den Kunstfleitz der
Mönche zu bewundern , die in der Einsam -
feit ihrer Klöster die Buchstaben und die
Initialen malten , so sollte man über dem
Vergangenen das Gegenwärtige nicht ver-
gessen. So hat sich z . B . das schöne und
praktische Missale des Pustetschen Verlags
in Regensburg in kurzer Zeit so durchgesetzt,
datz bereits eine zweite Auflage erscheinen
konnte . Leider sieht die fromme Gemeinde
das Metzbuch nur von weitem , obwohl es
sich lohnte , einmal wirklich hineinzuschauen .
Man könnte dieses Buch mit einem leben -
dizxn Wesen vergleichen , das mit der Kirche
gewachsen ist durch so viele Jahrhunderte .
Es finden sich darin Gebete , dre bis in die
Urzeit zurückgehen und Lied auf Lied ist
nach und nach hinzugekommen , jedesmal ein
Ausdruck der Menschen einer bestimmten
Zeit . Kein Wunder , datz auch die Ausstat -
tungskunst sich mit der fortschreitenden Kul -
tur weiter entwickelt hat . Der berühmte
Kirchenmaler Gottwald hat hier Außer -
gewöhnliches geleistet und die Innigkeit der
früheren Künstler mit Zeitgemätzheit in
staunenswerter Einheit verbunden . Welch
eine liebende Hingabe hat dazu gehört , all
diese feinen Randleisten mit schönen Sinn -
bildern herzustellen und in die grotzen Buch-
staben wundervolle Szenen aus den heiligen
Büchern hineinzuzaubern ! Von den grotzen
Bildern wollen wir gar nicht sprechen, denn
es lätzt sich die Festfreude und der mystische
Jubel nicht wiedergeben , die aus ihrer er-
habenen Schlichtheit aufstrahlen . Mit
Freude bemerkt man auch , wie das Zeitalter
der Technik dem hochentwickelten Buch-
druckerwesen die Möglichkeit gibt , alle Texte

Tangermiindes neue Elbbrücke
Im Rahmen der 1000-Jahrfeier wird die Ztadt Tangermünde ihre neue Elbbrücke weihen , die
eine Gesamtlänge von 840 Meter aufweist . Die Brücke ist verkehrstechnisch von größter Wich-
tigkeit , da sie die Verbindung zwischen Hamburg und Wittenberge herstellt . Ihre gesamten Bau -
kosten belaufen sich aus 3,7 Millionen Mark .

höchst praktisch anzuordnen , so datz die Hand -
lichkeit dieses viel gebrauchten Buches kaum
erhöht werden kann . Wir haben es hier mit
Kulturwerken zu tun , die ganz mit dem
Volkstum verbunden sind. Sie bewahren
die schönen Sinnbilder , in denen sich das
Tiefste dieses Volkstums ausspricht . Blättert
man so am späten Abend in einem Missale ,
so glaubt man sich schon bald in eine Kirche
versetzt. Die Glocken haben geläutet . Die
Gemeinde hat sich versammelt . Die Kerzen
sind angezündet . Der Priester schreitet an
den Altar . Der ewige Choral schwingt sich
vom Hohen Chor herab . Und nun wird die-
fes kostbare Buch aufgeschlagen , das Text -
buch des heiligsten Dramas der Welt des
lebendigen Bayreuth , des Volksweihespieles ,
das der Erlöser uns selber geschenkt hat .

Welch ein herrliches Geschenk stellt solch
ein Missale dar für einen Neupriester , für
eine Diafporagemeinde oder für die fernen
Missionen . Wenn es dazu nicht reicht, so
gibt es auch noch ein Misfale Romanum als
Handbuch , das den gleichen Inhalt hat wie
das große am Altare . Es gibt doch viele
Menschen , die soviel Latein lesen können , um
dieses Meßbuch zu ihrem Begleiter in die
Kirche machen zu können . Die Ausgabe ist
nrcht so groß und schwankt je nach der Kost-
barkeit des Einbandes zwischen 6,75 und
21 RM . Außerdem gibt es auch noch ein
kleineres , das nur die Sonntagsgottesdienste
enthält und höchstens ein Drittel kostet. Der
Pustetsche Verlag kommt mit diesen schönen
Ausgaben dem Wunsche so vieler entgegen ,
die mit der sogenannten Katholischen Aktion
ernst machen wollen . Grundlage aller Katho -
lischen Aktion wird immer das Leben mit
der Kirche sein , oder wie der Hl . Vater aus -
drücklich sagt , die Teilnahme am Priester -
lichen Apostolat . Es wird durch sie jenes
Priesterliche im Menschen geweckt , das ver -
borgen in allem schlummert . Man merkt
es wohl , wenn etwa ein Vater seine Kmder
segnet , oder wenn eine Mutter mit den Klei -
nen betet . Es sollte eigentlich von jedem
gläubigen Menschen ein Licht ausstrahlen
und eine heilige Weihe . Dieses Licht und
diese Weihe sollte den Glanz einer anderen
Welt über unser Leben breiten . Wie die
Erde die Heimat unseres Körpers , so ist doch
der Himmel die Heimat unserer Seele . Wie
reich wären die Menschen , wenn sie das nie -
mals vergessen wollten .

Wie ich noch darüber nachdenke und die
kostbaren Bücher leise schließe, fällt mein
Blick auf ein ergreifendes Bild im letzten
„Feuerreiter " . Die katholischen Bischöfe,
die Nachfolger der Apostel , knien in der
Bonifatiusgrust im Dom zu Fulda . Der
Geist jenes germanischen Heiligen weht dort ,
der für alle Zeiten die katholische Kirche
Deutschlands mit der römischen Mutter -
kirche verbunden hat . Unsere Oberhirten
knien da , denen das Erbe des heiligen Boni -
fatius anvertraut ist. Jenem war es be -
schieden, die katholische Kirche in das neue
Deutschland von damals einzubauen . Möge
sein Segen die Nachfolger begleiten , der mit
so tiefem heiligen Ernst sich ähnlichen gro -
ßen Aufgaben widmen .

Der Man » im Monde .
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Vorverlegung öes Fälligkeits¬
tages öer Gemeindesteuer

für Ken Monat September
Anrechnung auf Steuergutscheine : Alsbaldige Ausholung von Rückständen liegt im

Interesse des Steuerpflichtigen
Der Karlsruher Bürgerausschuß
hat bekanntlich am vergangenen Dienstag
beschlossen, daß die Gemeinde - und Kreis -
steuer für den Monat September 1933
bereits tot 20. d. M . fällig wird .
Diese Porverlegung ist erfolgt , um den
Steuerpflichtigen auch die Anrechnung
der S e p t e m b e r r a t e auf die
Steuergutscheine zu ermöglichen .

Bekanntlich hat im September vorigen Jahres
das damalige Kabinett v . Papen die söge -
nannten Steuergutscheine eingeführt . Danach er -
halten die Steuerpflichtigen für bestimmte
steuern , welche in der Zeit vom 1 . 10 . 1932 bis
30. 9 . 1933 fällig und entrichtet werden , söge -
nannte Steuergutscheine in Höhe von
40 v . H . der Steuerbeträge . Zu diesen begünstig -
ten Steuern gehören die Grund - und Gewerbe -
steuern der Länder , der Gemeinden und der
Kreise .

Die badische staatliche Grund - und Gewerbe -
steuer ist vierteljährlich am Fünfzehnten des
1 . Quartalsmonats zu zahlen , also innerhalb der
genannten Zeit am IS . 10. 1332, 13 . 1 . . IS . 4 .
und IS . 7. 1933. Demnach sind die in diesen vier
Quartalsterminen fälligen und bezahlten Staats -
steuern gutscheinfähig . Vierteljährliche Zahlungs -
termine waren bis Ende des Rechnungsjahres
1932 (31 . 3. 1933) auch für die Gemeindesteuer
und die von der Gemeinde mitzuerhebende Kreis -
steuer vorhanden . Für die beiden Vierteljahre
zwischen dem 1. 10 . 1932 und dem 31 . 3 . 1933
war die Gemeindesteuer am S. 7 . 1932 bzw . 5 . 3.
1933 fällig , also gutscheinfähig .

Mit Beginn des Rechnungsjahres 1933 ist die
Gemeinde - und Kreis st euer nicht mehr
vierteljährlich , sondern monatlich zu entrichten .
Um die Zahlung aus dem jeweiligen monatlichen
Mieterträgnis zu ermöglichen , wurde die Fällig -
keit des monatlichen Steueranteils auf den 5 . des
folgenden Monats verlegt . Die Gemeindesteuer
sür den Monat September 1933 wäre also erst
am 5. Oktober fällig gewesen . Da aber die
Steuergutscheine nur noch für spätestens am

30. 9. 1933 fällig werdende Steuern in Betracht
kommen , wäre den Steuerschuldnern die Möglich-
keit, einen Steuergutschein auch noch für den
Monat September 1933 zu erhalten , entgangen .
Um dies zu vermeiden , hat auf Antrag des Stadt -
rats der Bürgerausschutz am letzten Dienstag den
Zahlungstermin für die auf den Monat Sep -
tember fallende gemeindliche Grund - und Ge -
werbesteuer vom 5 . Oktober auf den 20. Septem -
der d . I . vorverlegt . Für die künftigen Monate
verbleibt es aber bei der bisherigen Zahlungs -
weise.

Die Steuergutscheine haben ge -
genwärtig einen D u r ch s ch n i t t s k u r s
von etwa 8 S , ihr Verkaufswert kommt also
rund einem Drittel der zwischen dem 1 . 10 . 1932
und 30 . 9 . 1933 fällig gewordenen und tatsächlich
bezahlten Grund - und Gewerbesteuern gleich.
Jeder Steuerpflichtige wird es sich deshalb im
eigensten Interesse angelegen sein lassen , seinen
Verpflichtungen aus dieser Zeit noch spätestens
bis Ende d . M . nachzukommen .

Diejenigen Steuerpflichtigen , welche aus frü -
herer Zeit noch Rückstände an Gemeinde - und
Kreissteuer haben , werden auf folgendes auf -
merksam gemacht : Teilzahlungen auf diese
Steuern werden in der Regel auf die älteste
Schuld verrechnet . Die Stadthauptkasse ist ge -
halten , so zu verfahren , weil Grundsteuerrück -
stände nur auf 2 Jahre ein Vorrecht gegenüber
Rechten aus hypothekarischen Grundstücksbe -
lastungen gemehen . Gegen bestimmte Siche¬
rungen ist indessen die Kasse auch bei Rückständen
bereit , Teilzahlungen auf die laufenden
Grundsteuern zu verrechnen . Diese Sicherung
kann z . B . dadurch erfolgen , daß die Steuer -
Pflichtigen den ihnen aus der bezahlten Ge -
meindesteuer zukommenden Anspruch auf Steuer -
gutscheine an die Stadthauptkasse übertragen .
Wegen der Regelung im einzelnen wird den in
Betracht kommenden Steuerschuldnern empfohlen ,
bei der Stadthauptkasse (Rathaus , 1 . Stock.
Zimmer 37 ) vorzusprechen , die bereitwillig Aus -
kunst gibt .

Herbst und Winter 1933/34

Oiio Hummel
das gute Fachgeschäft für Damenhüte

Kaiserstraße, Ecke Lammstr .

Erneuerung »er
Südstadt-Bürgerstcige
Im Zuge der Ausbesserungen und

Erneuerungen der Bürger steige in
der Landeshauptstadt erfahren gegenwärtig die
Bürgersteigbelage in zahlreichen Straßen der
Südstadt eine Umwandlung . Diese ersolgt in
Verbindung mit unterirdischen Arbei -
ten , die von seiten der Post vorge¬
nommen werden . In einer Reihe von
Straßen der Südstadt , sowie in der Kriegs -
straße , Adler st ratze , Stein st rahe und
nachbarliche Straßenzüge wurden im
Verlause des Sommers unterirdische Telephon -
kabel gezogen in Fortsetzung der schon vor drei
Jahren begonnenen Arbeiten , die auf das ganze
Stadtgebiet ausgedehnt werden .

• Bekanntlich wurden im vergangenen Jahre
diese Arbeiten insbesondere in der Mittel -
stadt durchgeführt und im Anschluß daran wur -
den die Bürgersteige erneuert , d . h . mit den neu -
artigen , sormenschönen Zementplatten
ausgestattet , sofern die Hausbesitzer sich mit einem
größeren Betrag an diesen Erneuerungsarbeiten
beteiligten . In verschiedenen Fällen konnten die
Hausbesitzer die entsprechenden Teilbeträge nicht
aufbringen , so daß die alte Zementierung der
Bürgersteige beibehalten werden mußte . Jetzt
werden auch die Bürgersteige des Südstadtteiles
einen Zementplattenbelag erhalten , zumal sich die
Mehrzahl der Hausinhaber bereit er -
klärt hat , sich an den Kosten dieser Erneuerung
zu beteiligen .

Die neuen Kabelanlagen sind im
Südstadtteil größtenteils beendet , so daß in
Bälde mit der Neugestaltung der Bürgersteige
begonnen werden kann .

Mit dem Ausbau der Fahrdämme in
einzelnen frequentierten Karlsruher Straßen wird
ebenfalls fortgefahren werden . Im Durchschnitt
wurden pro Jahr in Karlsruhe etwa 20 000 Qua -
dratmeter Pflastersteinbelag in Teerbelag umge -
wandelt und rund 10 000 Quadratmeter Straßen -
belag erneuert oder ausgebessert . Gegenüber dem
ursprünglich vorgesehenen Programm bleiben so-
wohl die Umwandlungen wie Ausbesserungen
nicht unerheblich zurück, was auf den Geldmangel
zurückzuführen ist . Die Gesamtschotterfläche der
Stadt beträgt etwa 700 000 Quadratmeter , die
bisher nur zu einem Teil einen modernen Teer -
belag besitzt , so daß in den nächsten Jahren wei -
tere umfangreiche Ausbauarbeiten und Erneue -
rungen durchzufuhren sind , die allerdings nur
stufenweise vorgenommen werden können .

Auslandsausreife öer ..Karlsruhe-
Kreuzer „Karlsruhe " wird am 14 . Oktober ds .

Is . mit dem Seekadettenjahrgang 1933 von Kiel
aus eine achtmonatige Auslandsausbildungsreise
antreten , die in östlicher Richtung über Mittel »
meer — Suezkanal — Panamakanal um die Welt
führen soll. Aus dieser Fahrt ist der Besuch von
Häfen folgender Länder vorgesehen : Italien ,
Aegypten , Britisch -Jndien , Niederländisch -Indien ,
Australien , Südsee , Vereinigte Staaten von Ame -
rika , Honduras , San Domingo und Spanien .

Dank an Karlsruhe
Der Kommandant des Kreuzers Karlsruhe ,
regattenkapitän Freiherr Harsdorf von
n d e r n d o r f , hat dem Oberbürgermeister für

den freundlichen Empfang , den er und sein Nävi -
gationsoffizier in dem schönen Karlsruher Rat -
haus erfahren durften , in einem herzlichen
Schreiben gedankt . In diesem Schreiben
wird weiter ausgeführt , datz die beiden Gäste in
der kurzen Zeit ihrer Anwesenheit dahier die
Patenstadt und — auf einem Ausflug in den
nahen Schwarzwald — ihre in so reichem Matze
von der Natur ausgestattete weitere Umgebung —
einen herrlichen Teil unseres beut «
schen Vaterlandes — kennen gelernt ha¬
ben . Der Anblick dieser erhabenen Naturschön -
heiten kurz vor dem Beginn der Auslandsreise
Hab« einen tiefen Eindruck auf sie gemacht
und werde ihnen im Ausland in lebendiger Er -
mnerung bleiben . Mit guten Wünschen
für die Patenstadt und den Oberbürgermeister
schlietzt das liebenswürdige Schreiben .

Der Festzug
anläßlich des 60. Jubiläums des Badischen

Kriegerbundes
Anlätzlich der 60 -Jahrfeier des Badischen Krie -

gerbundes wird ein imposanter Festzug
durch die Straßen der Hauptstadt geführt wer -
den . Sammelplatz in den Stratzen am
Mühlburger Tor . Abmarsch Punkt 11 Uhr
nach den Weisungen der Ordner .

Marschweg : Mühlburger Tor , Kaiserplatz ,
Kaiserstratze , Adolf - Hitler -Platz . Schmiederplatz ,
wo die Fahnen (etwa 1S00) in einem Zelt unter
Bewachung aufgestellt werden .

Wir verweisen auf die Festschrift , welche alles
Wissenswerte enthält , sie ist für S0 Pfennig in
allen Buchhandlungen käuflich . Festabzeichen zu
RM . 1 .— mit Festschrift kann jedermann er -
werben .

Autounfall
0 Gestern morgen gegen 6 Uhr stießen an der

Kreuzung Ecke Ritter - und Kriegsstraße ein
Personenauto mit einem Lieferwagen
(Dreirad ) zusammen , infolge Nichtbeachtung des
Borfahrtsrechts durch das Lieferdreirad . Letz -
t»res wurde auf den Gehsteig der Kriegsstraße
»«schleudert und der Fahrer leicht verletzt .

Die Bevölkerungspolitik muß
einen anHeren Weg gehen

Der Reichsbund der Kinderreichen , Landesver -
band Baden , erlätzt einen Ausruf , in welchem er
darauf hinweist , datz es höchste Zeit fei, datz die
Bevölkerungspolitik einen anderen Weg geht . Wir
Kinderreiche , so heißt es , haben zur Regierung
Adolf Hitlers das felsenfeste Vertrauen , datz die
in der Rede des Reichsinnenministers Dr . Frick
vom 28. Juni 1933 in Aussicht gestellten sami -
lienfreundlichen Matznahmen in kürzester Zeit in
die Tat umgesetzt werden .

Der Landesverband Baden des Reichsbundes
der Kinderreichen ruft deshalb alle im B . d. K.
organisierten Familien zur Werbung im Rahmen
des Dreimonatsplancs auf .

Auch für alle noch außerhalb unseres Bundes
stehenden verantwortungsbewußten und erbgesun -
den Familien erwächst die Verpflichtung , sich dem
Reichsbund der Kinderreichen anzuschlietzen , um
in der großen Propaganda - Aktion der Reichs -
regierung im Interesse der Zukunft unserer Na -
tion tatkräftig mitwirken zu können ; denn wir
Kinderreichen haben das Recht und vor allem
die Pflicht , beim Neuausbau des Staates mit an
vorderster Front zu kämpfen .

Besuch »er Basischen Kunsthalle
Die Leitung der Badischen Kunsthalle teilt mit ,

daß sie während der Dauer der nationalsozialisti -
schen Grenzlandkundgebung (9 .—27 . September )
bezüglich des Eintritts und der Führungen den
Anordnungen , die das Badische Landesmuseum
treffe , sich anschließen werde . Die Badische
Kunsthalle ist daher zu folgenden Zeiten geöffnet :
Sonntags von 11—13 und 15— 17 Uhr . E i n -

tritt frei Keine Führungen .
Montags geschlossen wegen Reinigung .
Dienstags von 9—12 Uhr und 14—17 Uhr .

Eintritt 1 Mk . Vorangemeldete Führun -
gen in Gruppen von ca . 30 Personen kostenlos .

Mittwochs von 11—13 und 15— 17 Uhr .
Eintritt frei . Führungen in Gruppen
von ca . 30 Personen .

Donnerstags von 9—12 und 14— 17 Uhr
Eintritt 1 Mk . Vorangemeldete Füh -
rungen in Gruppen von ca . 30 Personen
kostenlos .

Freitags von 11 — 13 und 1b—17 Uhr . Ein¬
tritt frei . Führungen in Gruppen von
ca . 30 Personen .

Samstags von 11—13 und 16— 17 Uhr .
Eintritt frei . Führungen in Gruppen
von ca . 30 Personen .

Errichtuno von Rot-
und Behelfswohnungen
im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro -
gramms — Arbeitsbeschaffung und Woh¬

nungsnot
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit : Auf Grund des Gesetzes zur Verminderung
der Arbeitslosigkeit vom 1 . Juni 1933 hat das
Reich in Arbeitsschatzanweisungen einen Betrag
bis zu 12 Millionen RM . in Aussicht genom -
men , um die Errichtung von Not - und Behelfs -
Wohnungen zur Unterbringung wohnungsloser
Familien im Rahmen des Arbeitsbeschassungs -
Programms zu erleichtern . Hiervon sind im Lande
Baden zunächst rund 300 000 Mark zugeteilt , die
als zinsfreie Darlehen mit Ivjähriger Tilgung
an solche Gemeinden von dem Minister des In -
nern weitergegeben werden , in denen besondere
Wohnungsknappheit besteht und die Errichtung
von Not - und Behelfswohnungen zur Unterbrin -
gung obdachloser Familien daher besonders dring -
lich ist . Mit den Darlehen , die je Wohnungs -
einheit 1000 RM . betragen , sollen vorzugsweise
einfachste Flachbauten mit Gartenzulage , etwa
nach Art verbesserter Wohnlauben , gefördert wer -
den , keinesfalls kasernenmäßige Baracken oder
ähnliche weniger einwandfreie Unterkünfte . Da
die Unterbringung obdachloser Familien eine
Pflichtaufgabe der Gemeinde ist, wird verlangt ,
daß die Gemeinden mindestens die Hälfte der
Gesamtherstellungskosten der Not - und Behelfs -
Wohnungen aus eigenen Mitteln aufbringen .

Die näheren Bestimmungen über diese Matz -
nähme des Reiches werden in diesen Tagen den
Bezirksämtern (Wohnungsverbänden ) und den
verbandsfreien Städten mitgeteilt ; daselbst sind
auch weitere Auskünfte zu erhalten .

Die ..Fahrt ins Blaue"
findet bestimmt statt

Wie uns mitgeteilt wird , hat die vom Reichs -
bahnverkehrsamt Karlsruhe für Sonntag ,
den 17 . September 1933 , ab Karlsruhe
vorgesehene „Fahrt ins Blaue " mit hoher
Fahrpreisermäßigung starkes Interesse gefunden .
Die Fahrt findet daher bestimmt
statt .

Aerbstmodenausttetluns
bei Landauer

In unübersehbarer Fülle zeigt die Herbst -
Ausstellung des Fachgeschäftes für Damen - und
Kinderbekleidung

Modehaus Landauer , Karlsruhe ,
was die letzte Mode in Farbe und Linie bringt .
10 Schaufenster in der Kaiser - und Lammstratze
unterrichten Sie über die allerletzten Mode -
schöpfungen . Die gezeigte Ausstellung ist eine
wirkliche Sehenswürdigkeit . Die Besichtigung der
Läger , die mit allen Neuheiten ausgestattet sind,
ist für jeden unverbindlich zu empfehlen . Auch
in den billigen Preislagen ist die Auswahl des
bekannten SpezialHauses außerordentlich groß .
Eine fachkundige und zuvorkommende Bedienung
gibt Gewähr , datz allen Wünschen Rechnung ge -
tragen wird .

# Hebet zehn Milliarden RM . in deutschen
Sparkassen . Nach den nun abgeschlossenen Er -
mittlungen haben Ende Juli ds . Is . die Spar -
einlagen bei den deutschen Sparkassen insgesamt
10 490 Millionen RM . gegenüber 10 467 Millio -
nen zu Ende Juni betragen , so datz im Juli
eine Zunahme um 23 Millionen zu verzeichnen
war .

§ Verkehrsunfälle . Durch Nichtbeachtung des
Vorfahrtsrechts , nicht Einhalten der rechten Stra -
tzenseite und durch unvorsichtiges Fahren trotz
starken Verkehrs ereigneten im Laufe des 14 .
September 1933 4 Verkehrsunfälle , bei denen
jeweils nur geringer Sachschaden entstand .

§ Festgenommen wurde ein« Person wegen
Diebstahlsverdachts .

§ Zur Anzeige gelangten u . a . 3 Personen
wegen erschwerter Körperverletzung , zwei Perso -
nen wegen unehelichen Zusammenlebens , zwei
Krastradfahrer wegen Geräuschbelästigung und
mehrere Führer von Lastzügen wegen starker
Ueberlastung ihrer Kraftfahrzeuge .

# Einführung des Brieftelegramms im B«r -
kehr mit Frankreich . Vom 16 . September an
wird auch im Verkehr mit Frankreich , Algerien
und Tunis das Brieftelegramm zugelassen . Seine
Einführung ist besonders für die Geschäftswelt
nvon Bedeutung . Die Wortgebühr für da? Brief -
telegramm beträgt nur die Hälfte der Gebühr
für gewöhnliche vollbezablte Telegramme , min -
destens wird die Gebühr für 25 Wörter erhoben .
Brieftelegramme sind nunmehr nach fast allen
europäischen Ländern zugelassen .

Aufträge zur Arbeitsbeschaffung
In dem Kampf zur Beseitigung der Arbeits -

losigkeit in Deutschland hat die Firma Heinrich
F r a n ck Söhne GmbH , (gegründet 1828) be-
schlössen, in ihren „ Mühlen Franck " - und „ Korn -
franck " - Fabriken Halle (Saale ) , Neuß ( Rhein ) .
Ludwigsburg ( Württbg . ) umfangreiche Neubau¬
ten und technische Verbesserungen durchzuführen .

Außerdem wird da? Franck -Haus Berlin W 57 ,
Potsdamer Straß ? 75 c, umgebaut .

Der Betrag , den die Firma Heinrich Franck
Söhne zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit für
obige Arbeiten ausgesetzt hat , ist RM . 750 000.
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Andenken
an den Türkenlouis

In diesen Tagen ist gar mancherlei über die
Schlicht bei Wien und den tapferen und ener-
gischen Markgrafen Ludwig Wilhelm
von Baden geschrieben worden. Es mag da-
her in diesem Zusammenhang daran erinnert
sein, daß mit der ruhmreichen Befreiung Wien »,
die nicht den Polen , sondern in erster Linie den
deutschen Reichstruppen zu verdanken war , der
Türkenkrieg noch nicht beendet war , sondern bis
1689 weitevdauerte . Markgraf Ludwig Wilhelm
brachte den Türken , unter denen sich auch 300
von Ludwig dem XIV . entsandte französische
Offiziere befanden , 1691 bei Slankamen eine
schwere Niederlage bei. Die Beute bestand aus
184 Geschützen, 10 000 Büffeln , 5000 Pferden ,
2000 Kamelen und Maultieren und 84 Kisten
Kupfergeld . Für uns Badener ist von beson -
derem Interesse , daß im LandeSmuseum
in Karlsruhe (Schloß , Gartensaal ) türkische
Waffen und Ausrüstungsgegenstände ausgestellt
sind, die in der Hauptsache von den Truppen des
TürkenlouiS in der Schlacht bei Slankamen er -
beutet worden sind . Man sieht sieben Fahnen ,
darunter die große Blutfahne (Seraskierfahne ,
d . i. die Fahne des Kriegsministers ) mit der
arabischen Inschrift „ O Muhammed , Du bist der
beste der Eroberer "

, weiter krumme Säbel , Ge -
wehre , Lanzen , Wurfspieße , Dolche , Prunkstreit -
kolben, Panzergürtel , ein prachtvoll gearbeitete ?
Horn aus Elfenbein . In großen Glasschränken
ziehen reichbestickte oder metallbelegte Schabraken ,
Zaumzeug , türkische Sättel und BekleidungS -
stücke, u . a . auch ein Panzerhemd , die Aufmerk -
samkeit auf sich. Die Wände zwischen den Fen -
stern schmücken Schilde , Bogen und bestickte Kö-
cher. Besonders erwähnenswert ist ein Gl «s -
schrank mit der Feldausrüstung des Markgrafen
und fein«r Feldstandarte die mit der lateinischen
Inschrift „Beherzte Kraft überwindet das
schwerste " versehen ist. Der mit rotem Samt
gefütterte Panzer weist deutlich Spuren von Ku -
gelschüssen aus . Eine Besichtigung dieser einzig -
artigen türkischen Ausstellung ist sehr zu
empfehlen.

Spatenstich -Wanöerung
für das neue Manöerheim

»Heil euch Wanderer , es hebt eine frohe Fahrt
an ! " — Ein prachtvoller Spätsommertag mit
blauem , wolkenlosen Himmel lag über unserer
Vaterstadt . Dieser sonnige Herbsttag — 10. Sep -
tember 1933 — hatte eine große Gemeinde
Schwarzwaldvereinsmitglieder auf die Beine ge-
bracht . Nach schöner Fahrt ging es in gemüt -
lichem Schritt in der Morgenkühle und Sonn -
tagsstille von Herrenalb durchs Gaistal in das
traulich stille Rotenbächle über die Aschenhütte
zum oberen Gaistal nach dem 680 Meter hoch
gelegenen Bauplatz . Ein herrlicher Ausblick bie-
tet sich hier auf das zu Füßen liegende Herren -
alb bis

_
inS vordere Alb- und Rhemtal . Hier

verwirklicht sich alles in den Worten : „ Trink ,o Auge , was die Wimper hält , von dem goldnen
Ueberfluß der Welt . " Eine einfache , schlichte
Feier vereinigte hier die Wandergesellschaft . Der
2. Vorsitzende , Herr Studienrat Linz , begrüßtedie Anwesenden und wie ? auf die langen Vorder -
Handlungen und Vorgeschichte d«S Baues hin und
den Wert eines Eigenheim -BesitzeS. Heute sollnun die erste Hand angelegt werden . Dank galtden früheren Vorstandsmitgliedern , die uns einen
stattlichen Fonds zu treuen Händen übergaben ,den der derzeitige Vorstand gut verwaltete und
vermehrte. Nun soll er ausgeschüttet werden und
Form und Gestalt annehmen . Inmitten dieses
Gottesgartens soll dies Heim erstehen als Stütz -
Punkt | ür Wanderungen aller Art , als Erho -
lungSstatte für ältere Generationen und Fami -
lien , als Hort besonders der Jugend zur sport-
nchsn Betätigung im Sommer und Winter . Der
Redner schloß mit den Worten : „Im schönsten
Spätsommertag « greife ich den Spaten , die Erde
auszuheben . — Möge ein glückliches Baterlanddas Haus beschützen ! Möge ein starkes Geschlechtdarin ein- und ausgehen ! Möge Gottes Segenübe« diesem Werk walten ! " Ein Steg -Heil aufunfern Reichspräsidenten und unfern VolkZkanz -ler und das badische Volk mit dem Deutschland -
lieft beschloß die Feier . Alsdann zogen die Teil -
nehmer zu Tal in das Gasthaus „Linde " zurMrttagSrast , wo man bei Gesang und humoristi -
schen Vorträgen von Mitglied Fröscher einigeStunden verweilte . Nachmittags ging es ausschattigen Waldwegen über die Falkenfelsen nachBernbach , wo sich die Teilnehmer zu einer Kaffee -
pause noch einmal fröhlich vereinten . Die Sonne
sargte bereits ihre letzten Strahlen , als man den
Wstteg über d« Kieferhütte nach Frauenalb an -trat und dort noch den lieben Vereinsdichter und
Ehrenmitglied Romeo -Römhildt in seinem Wald -
heim besuchte. Gerade diese Wanderung hat wie-der gezeigt, wie schön unser leicht erreichbaresAlbtal ,st. Drum auf ihr WanderSleuti

Wer schauen und erfahren will .Wie schön und weit die Welt
Der muß den Stab ergreifen .
Durch Städt und Länder streifen ,Duvch Wald und grünes Fe &. rn.

# Segen das Frofchschenkel-Esse ». Die Lei-
tung deS Aquarien » und Terrarienvereins
„Nymphaea "Eßlingen hat bei der maßgebendenStelle in Berlin zu dem bevorstehenden Gesetz
gegen Vivisektion und Tierquälerei folgenden
Vorschlag eingereicht : Ein strenges Verbot gegendas Sammeln von Froschschenkeln zu erlassen,und, soweit schon entsprechende Paragraphen
vorgesehen, solche dahin zu ergänzen , daß auchdas Feilhalten von Froschschenkeln in Delikates -
sen- , Wild- und Fischhandlungen verboten ist .
Bekanntlich müssen jährlich tausende armer
Kreaturen unter fürchterlichen Oualen ihr Leben
lassen, wenn gewissenlose Leute den Fröschen

See kommende WateMrvlan
Wettere Einschränkungen des Zugverkehrs ✓ Dafür bedeutsame

Mehrleistungen und Berkehrsverbesserungen
Die Fremdenverkehrszeit neigt sich nunmehr

ihrem Ende zu . Dies wirkt sich allmählich auch
im Personenzugsfahrplan der Reichs -
bahn aus , der jetzt schon schrittweise abgebaut
und dem verminderten Verkehr angeglichen wird .
Schon Ende August sind einige Züge , wie der
Romantikexpreß über Heidelberg und Neckartal ,
nach Nürnberg und Rothenburg eingegangen .
Seit 11 . September oerkehren die K a r l s r u -
her Eilzüge nach und von dem württember -
gischen Schwarzwald mit ihrem Wagendurchlauf
Frankfurt —Pforzheim —Freudenstadt und Wild¬
bad - nicht mehr . Auch die Kurswagen von und
nach Ehur über Triberg beginnen und endigen
jetzt schon in Konstanz und kommen erst Mitte
Dezember wieder . Ebenso ist das vorzügliche
Nacht - Schnellzugspaar D 17 3/174
Schweiz — Holland , dem man gern eine
ganzjährige Verkehrsdauer wünschen möchte, das
aber erst um die Weihnachtszeit wiederkehrt ,
nunmehr eingegangen .

weitere Zugeinsiellungen er -
folgen am 1 . Oktober .

Zu diesem Zeitpunkt geht sür Baden die wert -
volle zweite PD -Zugverbindung zwischen Frank -
iurt und Berlin über Erfurt verloren . Die bis -
herigen Schlafwagen Schweiz — Karls¬
ruhe — Berlin Anh . Bhf . verkehren
zwar noch wie vor , gehen aber auf die be-
deutend langsameren Berliner V -Züge
41/44 über . Zudem werden zwei Sommerschnell -
zugspaare der Schwarzwaldbahn Richtung Ham -
bürg und Holland , ferner das zweite Eilzugspaar
der Höllentalbahn , sowie die Bäderschnellzüge
D 15/16 auf der Odenwaldbahn nach dem 1 . Ok-
tober nicht mehr gefahren .

Die sühlbarsten Verkehrseinschränkungen wer -
den jedoch wie alljährlich bei Beginn des

Winterfahrplans
der nun im Entwurf vorliegt , eintreten . Zum
8. Oktober , an welchem Tag der Fahr -
plan in Kraft tritt , werden vor allem
zahlreiche dem Ausflugs - und Fremdensaisonver -
kehr dienende Züge entweder ganz gestrichen
oder in ihrer Laufdauer eingeschränkt , oder in
ihrem Zuglauf gekürzt .

Leider werden hiervon mehrfach
die beliebten beschleunigten Per¬

sonenzüge betroffen .
Unter anderem geht wiederum das beschleu-
nigte Morgenpersonenzugspaar Karlsruhe -
Murgtal — Freuden stadt ein , ebenso die
beschleunigte Abendverbindung Freibura — See¬
brugg mit ihren vorzüglichen Anschlüssen von
Holland und Berlin samt der guten Gegenverbin »
duna am Morgen . Der bekannte beschleunigte
Personenzug der Rheintallinie , der sogenannte
„ Bauernblitz "

, wird zwischen Freiburg und
Basel nur noch Samstags statt täglich
durchgeführt . Einige Personenzüge erfahren hier
und dort außerdem eine für den Fahrgast oft
lästig empfundene , langweilige Güterbeförderung .
Dies ist z . B . bei einem Spätabendzug von Hei»
delberg der Fall , der infolgedessen an Werktagen
fast eine Stunde später , erst kurz vor
Mitternacht , in Karlsruhe eintrifft . Ferner wird
der letzte Zug der Schwarzwaldbahn nach Vil -
lingen , nicht gerade zur Freude der beteiligten
Städte , ab 1 . November wieder in einen ge-
mischten Zug umgewandelt , der am Zielort eine
halbe Stunde später , nach 1 Uhr nachts , anlangt .
Ferner geht die erst dieses Jahr eingerichtete
Sonntagabendverbindung Bretten —Karlsruhe und
zurück wieder ein .

Auch der Schnellzugsver -kehr erfährt
vielfacki eine bemerkenswerte Einschränkung ,

wobei jedoch die seit diesem Frühjahr erzielten
vorzüglichen Verbesserungen im Nord — Süd¬
verkehr voll erhalten bleiben , in erfreulichem
Gegensatz zum Vorjahr , wo z . B - die Hamburger
Tagesoerbindung für den Winter erheblich ver -
schlechtert wurde . Andererseits wird im West —
Ost verkehr sowohl ein Tages - wie ein
Nachtzug P a r i s — K a r l s r u h e — W i e n
nicht mehr geführt . Die Verbindung Paris und
Marseille — Straßburg — Prag erleidet zwischen
Karlsruhe und Stuttgart und ebenso umgekehrt
eine unliebsame Unterbrechung . Außer -
dem oerschwinden eine größere Zahl von Kurs -
wagen , vor allem für Baden -Baden , Luzern ,
Jnterlaken usw.

Waren alle diese Verkehrseinschränkungen nach
Sachlage von vornherein vorauszusehen , so dür -
sen im Vergleich zum vorjährigen Winterfahr -
plan doch auch

einige bedeutsame Mehrleistungen und
Verkehrsverbesserungen

verzeichnet werden . Bor allem wird das wich-
tige rheinische Eilzugspaar 297/298 , das bisher
nur im Sommer lief und in früheren Jahren
lediglich zwischen Freiburg und Frankfurt ver -
kehrte , während des Winterdienstes beibehalten
und nunmehr zwischen F r e i b u r g und Kre¬
feld durchgeführt . In der Nordrichtung beginnt
der Zug also nicht mehr in Basel , wie dies erst-
mals in diesem Sommer der Fall war ; damit
im Zusammenhang entfällt in der Gegenrichtung
auch der Frühmorgeneilzug Freiburg —Basel , der
vortreffliche Anschlüsse an den Morgeneilzug nach
Konstanz und an zahlreiche Schnellzüge nach der
inneren Schweiz vermittelt hatte . Als bemer -
kenswerte Neuerung wäre die Herstellung eines
Anschlusses von Stuttgart mit dem etwas
beschleunigten D 32 an den Rheinaold in
Karlsruhe zu nennen , der zu diesem Zweck ab
Basel etwas hinausgerückt wird und ab Karls -
ruhe bis Mannheim dann nur noch 38 Minuten
benötigt . Dies kommt einer Reisegeschwindigkeit
von nahezu 96 Klm .-Stunden gleich, womit der
Rheingold zu dem schnellsten deutschen, mit Dampf
betriebenen Zug vorrückt . Das andere Parade -
stück der Reichsbahn , der „ R i v i e r a - E x p r e ß ",
erscheint in erheblich verbesserter Auflage wieder :
Zwischen Karlsruhe und Bellinzona
<500 Kilometer !) wird er künftig bei raschester
Fahrt (von einem Betriebshalt in Erstfeld ab -
gesehen) nur noch in Baden - Baden -West und in
Basel anhalten und zum Ersatz für den im letzten
Winter leider weggefallenen Neapeler Flügel
einen neuen Schlafwagen Berlin —Rom führen .
Allerdings ist seine Laufdauer auf die kurze
Hauptverkehrszeit an der Riviera beschränkt,
während er nur einmal wöchentlich gefahren
wird .

Bon Grund aus verbessert wird der Fahrplan
der Höllental - und Dreisambahn . Ab
8 . Oktober werden dort die schweren , leistungs -
fähigen Berglokomotiven in Dienst gestellt , die
den kostspieligen und saumseligen Nachschub-
betrieb mit besonderen Zahnradlokomotiven zwi -
schen Hirschsprung und Hinterzarten entbehrlich
machen .

Auch sonst bietet der vorliegende Entwurf
manche angenehme Neuerungen , aus
die einzugehen zu weit sühren würde . Im gro -
ßen und . ganzen wird man daher — sieht man
von den teilweise fehlenden Theaterzug -
v e r b i n d u n ge n ab — mit dem sorgfältig und

fleißig
ausgearbeiteten neuen Fahrplan zufrieden

ein dürfen .

bei lebendigem Leibe die Schenkel vom» Rumpfe
trennen und den Körper einfach wegwerfen . Es
muß jeden denkenden Menschen mit Ekel und
Abscheu erfüllen , wenn er solche „Delikatessen "
ausgestellt sieht. ES ist zu wünschen , daß das
geforderte Verbot wirksam werden möge .

( : ) Archivalische Ausstellung im General -
landesarchiv . Im Rahmen der 1. Nationalsozia -
listischen Grenzlandkundgebung sei auf die stän -
dige „Archivalische Ausstellung im
Bad . Generallandesarchiv "

(Nördliche
Hildapromenade 2) nachdrücklich hingewiesen .
Sie enthält die wertvollsten Urkunden aus der
Geschichte Badens , angefangen von der Schen -
kungsurkunde Kaiser Ludwigs des „Frommen "
an das Kloster Reichenau im Jahre 816. Krieg
und Frieden unseres engeren Heimatlandes sind
durch eine große Anzahl schönster Pläne ver -
treten . Interessant ist die Zusammenstellung fast
ausnahmslos prachtvoll ausgestatteter Staats -
Verträge sowie der vielen wertvollen Stücke aus
dem Gebiete der Miniaturen , der Schrift -, Map -
Pen - und Siegelkund « . — Die Ausstellung ist
vom 9. bis 27 . September , jeweils Montags bis
Freitags von 10—12 und 14—16 Uhr , unentgelt .
lich geöffnet . Auf Wunsch findet Führung und
Erklärung statt .

G Geöffnete Tabak - und Zigarrengeschäfte .
Aus Anlaß des Bundeskriegerfestes am Sonn -
tag , den 17 . September 1933, sind die Tabak -
und Zigarrenspezialgeschäfte der Stadt Karlsruhe
an diesem Tage von 11 — 18 Uhr ge -
öffnet .

( l ) Die Firma Geschwister Knopf , Karlsruhe ,
hat dem Bürgermeister von Oefchelbronn zur Lin -
derung der Not Wäsche und Kleidungsstücke im
Gesamtwerte von RM . 300 .— zur Ver¬
fügung gestellt .

Veranstaltungen
( : ) Franz Philipp : „ Teutschlands Stunde .- In dem

Sonderkonzert des Badischen StaatStheaterS am 20 . Sep -
tember wird erstmalig ein Werk für Männerchor und gro -
tzes Orchester „Deutschlands Stunde " Op . 10 , von Franz
Philipp zur Aufführung gebracht . Dieses Werk hat
ein befonderes . Schicisal erlebt . Die Uraufführung fand
mitten im Krieg am 1. Mai 1916 in der Philharmonie zu
Berlin durch den Berliner Lehrergelangverein und das
Philharmonische Orchester unter Leitung von Herrn Pro -
sessor Hugo Rüdel stürmisch bejubelt statt . Dab man nach
dem Kriege von einer deutschen Stunde im Sinne dieser
kraftvollen Sprache und der heroischen Musik nichts wissen
wollte , ist wohl begreiflich , Man fürchtete geradezu diele
Stunde des erwachenden Deutschlands und hütete sich dar -
auf hinzuweisen , trotzdem man wußte , daß diese Stunde
einmal schlagen würde . Außerdem war Philipp bereits
durch seine musikalische Gestaltung in den „Kriegsliedern "

,
der „Klavierballade " mit dem Thema »Ich halt ' einen
Kameraden "

, dem Klavierquartett , der „ Friedenzmeise "
und der Muflk zu „Simson " von Burte gar zu sehr
national belastet . So war also 16 Jahre lang sür
„Deutschlands Stunde " lein Platz im deutschen Konzertsaal
und es ist heute an der Zeit , das Unrecht am Wer ! und
am Komponisten wieder gut zu machen . Deutschlands
Stunde ist jetzt gekommen und heute geht auch die prophe -
tische Schlutzstrophe in Erfüllung : „Und neu ersteht , zu
ew ' gen Ruhm , das alte deutsche Heldentum , und leise geht
durch Raum und Zeit , ein Ahnen deutscher Herrlichkeit . "
Die heißen Wünsche aus den Worten und Klängen stnd
zur Tat geworden : „ Ein Volk , ein Heer , ein Geist , ein
Sinn aus einem Blut geschaffen . "

( :) Samstag -Nachmittagskonzert im Stadtgarte » . Am
kommenden Samstag nachmittag , den 1« . ds . MtS ., kon¬
zertiert im Stadtgarten die Badische Polizeilapelle unter
Leitung des Herrn Staatlichen Mustkkdirektors I . Heisig .
Das vorgesehene Konzertprogramm verspricht in seiner
Bielseitigkeit recht angenehme Erholung ? - und Unter -
Haltungsstunden , weshalb der Konzertbefuch bestens emp -
fohlen wird . Samstag » gelten die verbilligten Eintritts -
Preise .

( :) Großes Stadtgartenfest mit Feuerwerl . Das
Wetter scheint sich doch noch eines Besseren zu besinnen
und einem sonnigen Wetter den Vorrang lassen zu wol >
len . Damit dürsten die Voraussetzungen zu einem rest -
losen Gelingen des großen Gartenfeste » im Stadtgarten
am Sonntag abend , den 17 . ds . Mt » ., gegeben zu sein .
Entgegen den bisherigen Stadtgartenseuerwerken wurde
bei dem diesmaligen weniger Hohenfeuerwerl vorgesehen .

dafür um so mehr da « Augenmerk dem Front, »
f - u e r w e r k gewidmet . Elektrische SpringbrunnenOrdensewhleme , Etageprachtkaskaden , Sonnenräder u. v

'
m. werden einem die Wahl schwer werden lassen «nsagen , wa » schöner sein könnte . Umrahmt werden di - f»Frontenstücke dann von einer Unzahl Raketen , Bomben jneinfacher und mehrfacher Verwandlung , Feuertöpfen undwie dtefe pyrotechnische » Kunstwerke alle heißen mögendab alt und jung nicht au » dem Staunen herauskommenwerden . Ten musikalischen (Teil des Abends führt die

Feuerwehrkapelle unter Leitung des Herrn Paul Unrub
durch . Das Konzertprogramm trägt in seiner geschmack.vollen Zusammenstellung dem kameradschaftlichen große »Treffen des Badischen Kriegerbundes voll und ganz Rech,
nnng . E » ist also nicht zu viel gesagt , wenn nicht nurvon den Teilnehmern am SSIährigen Iubiläumsfefte des
Badischen Kriegerbunde » — zu dessen Ehren diese » arok ?
Stadtgartenfest vor sich geht — dieses Fest als ein Hjjhx,
Punkt bezeichnet wird , sondern auch alle übrigen
besucher werden von diesen Darbietungen erfreut seinEs wird noch darauf aufmerksam gemacht , daß wegen des
zu erwartenden starken Besuchs de » Gartenfestes alle
Stadtgarteneingänge geöffnet werden .

( :) Badisches Staatsihcater . In der aus Anlatz der
ersten Nationalsozialistischen Grenzlandkundgebung am
Sonntag , den 17 . September , stattfindenden Fesworstel .
lung der „Meistersinger von Nürnberg " von Richard
Wagner wird Else Schulz zum ersten Male hier da »
„Evchen " singen . Sonst ist die Besetzung der Partie »unverändert geblieben . ( „Hanz Sach » " : Franz Schuster
. Walther Gtolzing " : Theo Strack . ) Die musikalische Lei!
tung hat Klaus Nettstraeter . Die Vorstellung findet bei
festlich beleuchtetem Haufe statt .

( :) Der Ton -Kosaken -Chor fingt morgen , Sonntagden 17 . September , abends 8 Uhr , im Karlsruher Ei » !
trachtfaal unter Leitung seine » Dirigenten Serge Jaroff .Die VortragSfölge gliedert sich in drei Abteilungen : nacheiner größeren Gruppe von Kirchengesängen , die bekannt -
lich die besonder « Stärke der russischen Chöre bilden , folge »
zunächst ernste , dann heitere russische Volkslieder und
Kosakengesänge . Um auch den auswärtigen Besucher »
noch am Sonntag Gelegenheit für den Vorverkauf zu
geben , wird am Sonntag ab 11 Uhr bis zu Beginn un -
unterbrochen die Kartenkasse im Eintrachtsaale geöffnet
sein . Bis Samstag abend 7 Uhr sind noch Karten bei
Kurt Neufeldt , Waldstraße 81 , und beim Verkehrsverein ,
Ritlerstraße , Ecke Kaiserstratze , erhältlich .

( :) Colosseum . Das Eröffnungsprogramm am Samz .
tag , den 16 . September , verspricht erstklassig zu werde ».Das weltberühmte Raimanda -Ballett von der Skala -Berlin
und Empire und Prince of Wales , London , hat ein «
grotze AttraltionI — William Schaff — der überall be¬
kannte und beliebte Klavierbumorist und Stegreifdichter ,
ist un » Karlsruhern noch bestens in Erinnerung ! — Ter
Altmeister des Humor » feiert hier im Colosseum sein 40-
jähriges Bühnenjubiläum . — Geschwister Welano zeigen
wahre Glanzleistungen in der Radfahrkunst . Die drei
Orsatis stnd Akrobaten — höchster Bollendung . Ei » !
weiter « Sensation sür Karlsruhe ist Peineke — der Kopf¬
läufer . Two Roxy und Ruth zeigen Spitzenleistungen
moderner Equllibristik . Ter Vorverkauf , welcher bereits
eingesetzt hat , findet nur im Zigarrenhau » Mehle , Eck«
Kaiser - und Waldstraße (Passage ) statt . Sonntags ist di«
Tolofseumskasse jeweils von % 12 bi » % 1 Uhr geöffnet .
(Telephonruf 5599 .)

( :) Badische Lichtspiele . „ Ter Choral von Leuthen ."
Die Erfolgsziffern , die der Besuch der Wiederholungen de»
Filmes „Ter Choral von Leuthen " aufzuweisen hatten
und der immer wieder geäußerte Wunsch unserer Besucher
veranlassen un », eine Neuaussührung diese » grandiose »
Werkes herauszubringen . Wirklich kam auch selten im
Film eine so restlos gelungene Einheitlichkeit zusammen .
Kameraleute , Schauspieler , Regie , ja selbst das immer
ungenannt bleibende Heer der Komparsen , allen voran
natürlich der grobe Otto Gebühr , taten ihr Aeußerstes ,
den Film zu einem herrlichen Erfolg zu führen . Jeder
muß den Film sehen . Allen , die den Film ab heute zum
zweiten Male in den Badischen Lichtspielen sehen wollen ,
sei das völlig neue , hochinteressante Beiprogramm vor -
ausgesagt .

Sie hören heute
Samstag , 16. Sept . 6 Uhr : Gymnastik . 7.10

Uhr : Konzert . 10 .10 Uhr : Stück » von A . W.
Ketelbey . 10 .40 Uhr : Bayerisches (Schallplatten ).
12 .20 Uhr : Vaterländisches Konzert . 14 .80 Uhr :
Mundharmonikakonzert . 18.30 Uhr : Stunde der
Jugend . 16 .30 Uhr : Konzert . 17 .48 Uhr : Das
nationale Feierabendwerk im neuen Italien .
18.10 Uhr : Vorgeschichtliche Probleme im Ale-
mannischen Gebiet . IS Uhr : Stunde der Nation .
20.08 Uhr : Konzert . 20 .48 Uhr : Abendunterhal -
tung . 22.48 Uhr : Unterhaltungskonzert .

Beretnsanzeiger
Kath. Gesellenverein Karlsruhe 1857

Sonntag , den 17 . September , nachmittags v
Uhr , Tanzunterhaltung im neuen Saal
des kath . Gesellenhauses , Sophienstraße 88.

Karlsruher Standesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdlgungszeiten . 13 . Sept . :

Baptist Mark , Fuhrmann , Ehemann , 60 Jahre
alt . — 14 . Sept . : Bernhard G er st n er . Mar -
morschleifer , Ehemann , 41 Jahre alt . Mörsch.
— 16. Sept . : Alois , alt 13 Tage , Vater Her -
mann Rumpf , Schlosser . 18 . 9 .. 9 Uhr . —
Paul Strietzel , Schlosser Ehemann , 49 Jahre
alt . 18 . 9 ., 10.30 Uhr .

Tages -Anzeiger
für Samstag , de » 1k. Sevtembex

NS . - Grenzland - Kundgebung . 17 Uhr : Kleiner
Festhallesaal : Trachtentreffen .

Badische Lichtspiele . 8 u . 8.30 Uhr : „Der Choral
von Leuthen .

"
Palast - Lichtspiele . Marion , das gehört sich nicht !
Residenz - Lichtspiele. Der Judas von Tirol .
Gloria - Palast . Drei von der Kavallerie .
Stadtgarten . 16—18 .30 Uhr : Konzert .
Colosseum . Eröffnungsvorstellung 20 Uhr : Va -

riete -Programm .
Badischer Kunstvereiu , Waldstr . 3. Ausstellung

„Deutsche Kunst "
. 10—13 und 18—17 Uhr .

Herausgeber u . Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u . Druckerei
Karlsruhe i . B . Hauptschriftleiter Dr . J . Tb .
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Hinaus inOitlDrtt
vpillM für IPnndmi und Neise

Abend am Main
Den ganzen Tag war ich durch das alte Stadt -

chen Miltenberg geschlendert und war voll-
auf beschäftigt gewesen , seine schöne Architektur ,
seinen Fachwerkbau und sein Steinhaus der
Hochgotik und Renaissance mit ihren Erkern und
Holzschnitzereien , mit innig empfundener Plastik
von Schutzheiligen und Madonnen — Plastik für
den Hausgebrauch — mit seinem herrlichen
Brunnenbecken auf dem Markt , aus dem die
Säule mit der Justitia aufragt , kurz all die
Schätze formsicherer deutscher Vergangenheit in
meinem inneren Bilderbuch festzuhalten . Nun
war ich müde , und der Blick erholte sich an dem
traumhaft schönen Landschaftsbild , über das die

. späte Sonne , die gerade zwischen Odenwald und
Spessart stand , ihr gokenes Licht warf . — Ich
ging auf die andere L-eite des Mains , und sah
dem blinkenden Wasser zu , das leicht bewegt ,
mit ruhigem Laus in schön geschwungener Win -
dung die Bergwelt des Odenwaldes und des
Spessarts trennt . Im Nordosten schob sich ein
dunkler langgestreckter Bergrücken hinter den
andern , im Nordwesten flohen sie lang abfallend
das Tal , um dann wieder sich dem Odenwald zu
nähern , der mit rundlicheren Bergen , doch stell
abstürzend , in der Nähe des Flusses bleibt . Nur
für Miltenberg hat er einen großen , halbrunden
Raum geschaffen , in den es sich hineinschmiegt
und noch ein wenig seine Hänge hinauf klettert
bis in die kühlen Schatten seiner prachtvollen
Wälder .

Langsam ließen sich die Paddelboote maiu -
abwärts gleiten , lieber das Wasser flogen weicb«
Lautenklänge , eine Männerstimme sang ein
schwermütig Lied dazu :

Nach Würzburg wurd '
ich geführt ,

Unters Maß Habens mich stalliert ;
Es weint so manche Mutter um ihren lieben

Sohn ,
Das kann sich einer denken ,
Dem 's selber ist passiert .
Neben der Brücke ist ein Gasthaus mit einer

Terrasse , einen schöneren Platz hätte der kluge
Wirt sich nicht aussuchen können . Da derbrin -
gen besinnliche Wanderer ihre Ruhestunden , das
herrliche Bild der alten Frankenstadt überglänzt
von der Abendsonne , vor sich. Kein Wunder ,
daß die alte Mildenburg dort drüben die mit
grauen Ziegeln vor dem Waldesdunkel aufsteigt ,
daß Türme und Hausgiebel , die über ' die alten
Dächer hervorragen , die Vergangenheit mächtig
sprechen lassen , denn der geschäftige Tag ent -
zieht sich dem Blick des Wanderers .

Bis weit in vorchristliche Jahrhunderte ist ger -
manisch - keltische Kultur im Umkreis der Stadt
bezeugt durch keltisch -germanische Ringwälle , der
limes , die Wachthäuser und Kastelle der Römer ,
ein Monolith , der im Schloßhof der Mildenburg
aufgestellt ist und die Inschrift „ Inter teutones "
trägt , zeugen von dem stolzen Imperialismus
der Römer . Die Alemannen entrissen ihnen das
usurpierte schöne Land . Nicht weit vom frei -
gelegten Römerbad fanden sich Reste einer frühen
christlichen Kirche, vielleicht von Römern erbaut .
Die Franken kamen und hatten die Hunnen ab -
zuwehren . Mächtige Erzbischöfe von Mainz be-
festigten die fränkische Siedlung . Im Mittel -
alter ist Miltenberg eine wichtige Handelsstadt
mit Stapel , Zoll , Markt und Münzrecht , ist
Mittelpunkt der wichtigen Handelsstraße vom
Rhein bis Würzburg und Nürnberg , ist befestigt
mit 28 Türmen und zwei Basteien und mit einer
30—60 Fuß hohen Stadtmauer . Das älteste
Gasthaus in Deutschland , das jetzt in seinem
Umbau von 1590 eins der prächtigsten Fachwerk -
Häuser des Frankenlandes ist, beherbergte die

erlauchtesten Miltenberger Gäste . Kaiser Fried -
rich I ., Ludwig der Bayer und andere Kaiser
und Könige hielten hier Rast , Luther übernach -
tete 1518 hier , Generäle und Heerführer der
verheerenden Kriege im 17. und 18. Jahrhundert
tranken hier den guten Fvankenwein . Mar -
schall Turenne hatte 1675 sein Hauptquartier
in dieser schönen Mainstadt . 1813 und 1814
wälzten die Heere der Verbündeten sich durchs
Maintal .

Düster und hjpll find all die Geschichten vom
alten Frankenstadtchen Miltenberg . Düster wie

vor der Burg und bin dem Lauf des Mains ge -
folgt , sah den herben Spessart mit dem lang -
gestreckten Kloster auf dem Engelberg , sah die
Milde der Odenwaldberge im Bogen dem Fluß
folgen . Ein Lachen ging über das breit daher
gleitende grüne Wiesental , in dem der Fluß eine
dunkle Silberfurche zieht . Als ich herunterging
durch die schmale Gasse am ehemaligen Mar -
stall der Burg vorbei und deutsches Mittelalter
mir Gemüt und Sinnesweise in den Häusern
neben und unter mir mich eindringlich anspra -
chen, dachte ich, hier ist gut sein , hier am Eon -
radhweg , wo aus den Fenstern eines gastlichen
Hauses Landschaft und alte Stadt gleich anzie -
hend zu überschauen sind.

Auch der Barock hat schöne Spuren hinterlassen
in der kurmainzischen Stadt . Ein Bildhauer -
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Tas Schuattcrloch in Miltenberg Phot . A. Richardt

die , dunklen Spessartberge , die sie treulich be -
wahrt haben und hell wie der Sonnenglanz , in
dem sich Kloster Engelberg spiegelt , das auf einem
vorgeschobenen niedrigeren Rücken dem Wanderer
gastliche Stätte bietet . — Von der stolzen Wohl -
habenheit der Stadt erzählt das jetzige Rathaus ,
das leider in der Zeiten Wandel einen verein -
fachenden Umbau erfuhr , aber jetzt noch hoch
und frei seinen ehemaligen Zweckbau als Sta -
pelhaus erkennen läßt . Sie sind gar nicht alle
aufzuzählen , die urdeutschen schönen Fachwerk -
bauten , denen Gotik und Renaissance nur leise
veränderte Signale gab . Wer aber wissen will ,
wie wundervoll sich deutsche Bauformen der Ver -
gangenheit der Landschaft anzupassen wußten ,
mutz den Marktplatz mit dem zur Burg führen -
den Schnatterloch gesehen haben . Da reiht sich
ein architektonisches Wunderwerk — ob klein ,
ob groß — an das andere . Flankiert von hohen
Mauern steigt man aufwärts in den Waldesdom
und kommt vor die Burg , deren urtümliche Er -
Haltung wir der freiwilligen Uebergabe ihrer
damaligen Besitzer an Götz von Berlichingen ver -
danken , da der Bauernkrieg auch hier keine
Schonung gegenüber architektonischen Werten
hätte walten lassen . Ueberragt von einem Herr -
lichen Bergfried steht das Gebäude so unbedingt
und naturhaft gewachsen wie die hohen Buchen
ringsum . Da stand ich an der niedrigen Mauer

geschlecht, namens Junker , schuf seit dem 16 .
Jahrhundert , später unter der Initiative des
kurmainzischen Oberamtmanns von Ostein . beiden
verdankt das Frankenland in Miltenberg , Amor -
bach , Walldürn und den Nachbarorten schöne Do -
kumente . Ein Junker zierte die zweitürmige ,
mit ihrem roten Sandstein prächtig ins Land -
schaftsbild passende Kirche , mit Bildhauerarbeiten .
Hochgotik und Renaissance sind überliefert mit
Kruzifixen und Statuen .

Seiner Schönheit unbewußt , in seligem Selbst -
genügen scheint das kunstreiche Miltenberg dazu -
liegen . Und das ist vielleicht das Schönste für
den entdeckungsfreudigen Wanderer . Sagte mir
doch ein junger Mensch, ein Miltenberger Kind ,
dem eine unruhige Sehnsucht in den Augen saß .
er sei bis an die Riviera „ getippelt " und da sei
alles viel schöner als in Miltenberg . Keine ver -
wunderliche Aeußerung von einem jungen Men -
schen , der die Welt sehen will und dessen Sinn
für das heimisch Schöne erst später erwacht , wenn
Wandertrieb wieder zurück sich sehnt in die Seß -
haftigkeit , die im eigenen Land ihr Leben auf -
bauen will . Ich dachte mir , weite du nur deinen
Blick und laß ihn durch der Jahre Entwicklung
wach werden für die Herrlichkeit deiner Heimat ,
es ist wohl so der natürliche Entwicklungsgang
des Deutschen , dem von uralten Zeiten her das
Wandern in fremde Länder im Blut lag . Nur

daß die Palmen schöner sein sollten als Milien -
bergs herrliche Eichen und Buchen , versuchte ich
ihm auszureden und sein Widerspruch schien
auch nicht ernst . Wir trennten uns , ein wenig
nachdenklich wohl alle beide .

Es war ein überaus reicher Tag , den ich hier
am Mainufer versinken sah , Miltenberg schien
mir die Königin unter den reizenden Franken -
städtchen zwischen Neckar und Main zu sein .

E . S . A.

Heimatkunde und Heimatliebe
Heimatliebe drängt sich nicht vor und prahlt

nicht und hadert nicht und ist doch Gottes Grund »
feste, auf der allein sich echtes Volkstum auf -
bauen kann , ist Kern und Keim der wahren
echten und treuen Liebe zum angestammten Volt
und Vaterlande . Zum Zwecke des Zusam »
menschlusses zu einer großen Gemein »
schaft für Heimatkunde und für Förde -
rung und Pflege der heimatlichen Schönheiten
senden alle deutschen Volksgenossen , die national
denken , ihre Anschrift umgehend an den „Deut -
schen Heimatbund "

. Leipzig C 1 . Talstraße IS.
— Es wird gebeten , die Anmeldung aus folgend «
Angaben zu beschränken : Vor - und Zuname , Ort ,
Straße , Geburtsort und Tag .

( :) Herbftture » m WUdb- d n» Schwarzwald . Mit
dem Herannahen de» Herbstes hat in Wilibad die seit
längeren Jahren eingebürgerte Traubenkur wieder be-
gönnen , die bei den z. Zt . sehr zahlreichen Kur - und Bade -
gasten regen Zuspruch findet . Thermalbadekuren tonnen
bekanntlich in Wildbad während des ganzen Jahres ge-
macht werden . Ter Hauptkurbetrieb mit voller Kurkapelle ,
Tanzveranstaltungen , Filmvorführungen , Vorträgen usw .
dauert bis 28. September . Die nach dem 31 . August in
Wildbad ankommenden Fremden erhalten die saisonmätzige
Kurtaxermäßigung von 10 v. H . Dil die Kurtaxe nicht
übet den 28. Sevtember hinaus berechnet wird , ermäßigt
sie sich für die vom 12 . September ab Ankommenden
stufenweise bis zum Ankunftstag , 25 . September , wäh-
rend die am 26. September und später Eintreffenden völlig
kurtaxfrei bleiben . Die vom 16 . September ab genom-
menen Bäder sind verbilligt . Die Wohnuitgs - und Pen -
sionsvreise find im September wesentlich herabgesetzt. Da
zudem erfahrungsgemäß im Schwarzwald die Monate
September und Oktober zu den schönsten und wetterbe -
ständigsten zählen , kann eine Herbstkur in Wildbad mit
seinen wunderwirkenden warmen Heilquellen , seiner Herr-
lichen Landschaft und seiner würzigen Waldluft jedem
Heilung und Erholung Suchenden empfohlen werden . V ».

..Speziallittalog Uber FluMhrer und FaltSoot -Karte «
aller Flüsse und Seen " . Tas Verzeichnis ist das erste
feiner Art und in der vorliegenden umfassenden Zusam¬
menstellung . Der Katalog führt , alphabethisch angeordnet
und mit etwa 175 Hinweisen versehen , rund 20g Titel
von wirklich guten und empfehlenswerten Karten und
Führern aller Flüsse und Seen Deutschlands und des
angrenzenden Auslandes auf . Reise- und VerkehrSverlag ,
Stuttgart 1 , Postfach 426. Preis 20 Pfg .

Badische Herbstsahrt ins Blaue
Eine der beliebten Fahrten ins Blaue wird

von Karlsruhe aus am kommenden Sonntag ,
17 . September , mit einem Verwaltungs -
fonderzug der Deutschen Reichsbahn für
jedermann möglich sein . Die Fahrt , die zu
günstiger Stunde in Karlsruhe abgeht , führt
durch schöne badische Landschaft in goldener
Herbstsonne und bringt den Teilnehmern nicht
nur materielle Genüsse in preiswerter Verpfle -
gung und guten badischen Tropfen , sondern ent»
hält auch ein Programm , das interessante Füh »
rungen und angenehme Unterhaltung vorsieht .
Zum Empfang der Fahrgäste stehen am Zielort
Musikkapellen bereit , welche für die Stimmung
der Teilnehmer sorgen werden . Die Rückfahrt
nach Karlsruhe wird wiederum zu zeitiger
Stunde sein . Der Fahrkartenverkauf
findet vom 13 . September ab in den Fahrkarten -
schaltern des Karlsruher Hauptbahnhofs und den
Reisebüros statt . Die eigentliche Fahrtdauer ous
dem Hin - und Rückweg beträgt je etwa 3 Stun -
den . Abfahrt ist um 8 .28 Uhr .

Bari, im Zeichen »er Levantemesse
Bon I . M . W .. Rom .

Seit einigen Tagen ist das sonst so ruhige
Bari zur lärmenden , geschäftigen Weltstadt ge-
worden , und wer nicht weiß , daß es noch keine
zweihundert tausend Einwohner zählt , konnte
heute gleicht glauben , in einer Millionenstadt zu
sein. Unten in der orientalischen Altstadt , dicht
an dem wogenden Blau seines heiteren Meeres ,
wo sich enge Gasse an engt Gasse drängt und
man in afrikanisch anmutenden Läden allerlei
südliche Herrlichkeiten feilbietet , geht es nicht
weniger stürmisch her , als auf den breiten
Asphaltstraßen seines Luxusviertels , seinen brei -
ten , baumbepflanzten Alleen seiner Villenvor -
städte oder auf seiner kerzengeraden Lungomare .
Die Fremden , die die Levantemefse aus allen
Himmelsrichtungen nach Bari gelockt hat , wollen
das Nützliche mit dem Schönen verbinden und
versäumen es deshalb nicht, das alte Hohen -
st a u f f e n s ch l o ß, an dem seit Jahrhunderten
die Wogen der südlichen See vergebens nagen ,
ebenso zu besuchen , wie die gewaltige romanisch -
apulische St . Nikolauskirche . Viele Be -
wunderer steigen dann auch in die Krypta hinab
und verweilen staunend an dem herrlichen , aus
Silber gearbeiteten Altar , unter dem der alte
Nikolaus , auf den wir uns als Kinder alljähr -
lich im Dezember bange freuten , schlummert .
Bari ist eine schöne Stadt am schönen blauen
Meere , und seitdem es mit dem Hauch des Fa -
schismus erfüllt ist, auch eine glückliche Stadt .
Gestern noch vergessen , mit der Bahn nur schwer,
auf schlechten Fahrbahnen zu erreichen , ist es
jetzt zum Mittelpunkt zwischen dem Okzident
und dem Orient geworden , und wenn alljährlich
ü» September die Levantemesse ihre Tore öffnet ,

treffen sich in seinen Mauern Kaufleute aus
dem Orient , aus Afrika und dem Balkan , um
Waren anzubieten , zu kaufen oder zu ver -
Mitteln .

Die diesjährige Levantemesse , die vierte seit
dem Jahre 1930, vereinigt auf dem Messegelände
tatsächlich alle Balkanländer , ebenso wie jene des
nahen Orients , zum friedlichen Wettstreit . Gleich
am Eingang fällt uns ein ägyptisches Gebäude
auf , das in seinem Innern heimische Erzeugnisse
ausgestellt hat , für uns Europäer Kostbarkeiten ,
wofür jedoch nur billige ägyptische Preise zu
zahlen sind , daneben hält Ungarn friedliche Nach-
barfchaft mit Polen ; aber auch der übrige Bal -
kan ist vollständig aufmarschiert , Albanien und
Griechenland , Jugoslavien und Bulgarien , Ru -
mänien ebenso wie die Türkei und dazu kommen
noch Sowjetunion und Palästina , Spanien und
Oesterreich , Holland und Belgien . Ganz fehlen
nur Frankreich und England , weil sie anschei -
nend am Orienthandel kein Interesse haben ,
Deutschland ist in diesem Jahr das erste Mal
offiziell vertreten und hatte zur Eröffnungsfeier
am 6 . September aus Berlin eigens als Vertre -
ter einen höheren Beamten des Propaganda -
Ministeriums entsandt . Der Pavillon im Hause
der Nationen konnte aber infolge des späten Ent -
schlusses einer offiziellen Beteiligung , der erst
Ende Juli fiel , nicht mehr mit Ausstellungs -
gegenständen beschickt werden , ebenso vermochte
das Propaganc >..matcrial in andern Sprachen
anscheinend nicht mehr rechtzeitig beschafft zu
werden . Zu dieser Vermutung mutz man kom-
men , wenn man sieht , daß nur deutschsprachige
Prospekte aufliegen , obwohl doch gerade Deutsch

die im Levantehandel am wenigsten gebräuchliche
Sprache ist. Eine 28 Seiten starke , vornehm
aussehende Broschüre des deutschen Messeamtes
in Berlin in italienischer Sprache vermag unseres
Erachtens die Lücke nicht ganz auszufüllen , zu -
mal wenn man gesehen hat . welche Kräfte an -
dere Länder auf der Levantemesse in Bari ent -
falten . Zweifelsohne wirb bis zum nächsten
Jahre hierin auch für Deutschland eine Besse-
rung eintreten , denn die 5 . Levantemefse soll
auch infolge der Anwesenheit Mussolinis alle
früheren Veranstaltungen weit übertreffen . Es
bleibt ferner noch zu wünschen , daß sich dann
auch die deutschen Ausstellerfirmen , die jetzt in
den verschiedenen Ausstellungsgebäuden verteilt
und deshalb teils nur schwer zu finden sind , ver -
doppeln werden , damit sich in einem eigenen Ge -
bäude die deutsche Industrie konzentrieren kann .

Ein neuer Grunewald entdeckt
Der Würzburger Universitätsprofessor Dr . Fritz

Knapp Hai ein zweiflügeliges Altarbild mit der
Darstellung des Martyriums des hl . Kilian ent -
deckt, das er in einer kleinen , jetzt im Verlag «
H . Stürtz -Würzburg erschienenen Schrift als ein
Frühwerk des Mathias Gothart -Grünewald un -
gesähr aus der Zeit um 1500 nachweist . Das
Bild ist im physiognmnischen Ausdruck , in Kom -
Position , Bewegung und Farbentechnit schon von
jenem Grünewaldschen Geiste durchdrungen , wie
ihn sein« späteren Bilder zeigen . Kann diesen
Annahmen auch ein kritischer Beobachter zustim -
men , so ist die These , Grünewald habe in Dürers
und Riemenschneiders Werkstatt gearbeitet , was
Knapp aus gewissen Aehnlichkeiten in Form und
Inhalt annehmen zu dürsen glaubt , doch wenig
stichhaltig begründet .

Die diesiahrise Fahrestagung
der Deutschen Dante Gesellschaft
findet am 23. und 24. September , dem Todes »
monat Dantes , in Weimar statt . Größere Bor -
träge halten Professor Dr . Dören über „ Florenz
zur Zeit Dantes "

, Prof . Dr . Schneider über ..Neue
Danteforschungen "

, Prinz Johann Georg , Herzog
von Sachsen , über „ Philalethes ( Deckname König
Johanns von Sachsen , der wertvolle Arbeiten zur
Divina Cemmedia herausgegeben hat ) als Dante -
forscher" und Prof . Dr . Gmelin mit dem Thema
„ Der einzelne und die Gemeinschaft in Dantes
Weltbild "

. Im Rahmen der wissenschaftlichen
Arbeit erfolgt auch die Lesung eines Gesanges der
Komödie in deutscher und italienischer Sprache .
Das sofort nach der Tagung erscheinende Dante -
Jahrbuch wird an Fülle und Wert überraschende
Forschungsergebnisse bringen .

Aus Kunst und Leben
we . Eine neue Hausorgel . In Anlehnung an die Orgel«

baukunft des Barock, die in Meistern wie Schnitzer . Sil -
bermann u . a . ihre hervorragendsten Orgelbauer bat ,
schuf der Göttinger Orgelbauer Paul Ott ein kleines
HauSorgel -Jnstrument , das zur Wiedergabe barocker,
kammermusikalischer Orgelmusik geeignet
ist. Während die grobe Orgel für nur einen gegebenen
Raum (Kirche oder Konzertsaal entworfen und gebaut
wird , kann die schrankartige HauSorgel beliebig umgestellt
werden und ist an keinen Raum gebunden . Das Jnstru -
ment besitzt nur ein Manual (kein Pedal ) ,, das zur
Erreichung größerer Klangunterschiede in der Mitte ge-
teilt ist , so daß dadurch der Charakter eines zwei-
manualigen Werkes vorgetäuscht wird . Tie Wind-
erzeugung kann durch den Spieler selbst bedient werden
oder mittels einer Windmaschine hervorgerusen werden .
Zur Tonerzeugung dienen Pfeifen , so datz das Instrument
bei kirchenmusikalischen Veranstaltungen auch als zweite
Orgel ( z. B . bei mehrchörigen Werten deS Hochbarock )
Verwendung finden kann . Dem Harmonium ist das Positiv
in Bezug auf Haltbarkeit und Reichtum der
Klangfarben weit überlegen und eignet sich auch
zum Zusammenfiel mit anderen Instrumenten .
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Der Sport des BB
Ein umfangreiches Wochenendprogramm

Zur Zeit ist es so, daß sich die zum Scheiden
gerüstet« Sommersaison mit Landerkämpfen
in der Leichtathletik und im Radsport ,
mit Ruderregatten , Automobilren -
n « n, Tennis kämpfen und pserderen -
n « n noch einmal sehr stark bemerkbar macht , gleich-
zeitig finden aber auch schon Meisterschaftskämpfe
im Fußball , Handball und Rugby statt - So er»
gibt sich für das Wochenende « in im gleichen Maße
umfangreiches , wie qualitätvolles Programm .
Im

Fußball
treten alle 16 Gaue des VLB mit einem Programm
von Punktesxielen an , das zahlreiche reiz -
volle Begegnungen enthält . Zwar ist die
neue Saison noch zu jung , um di« Aussichten der
einzelnen Mannschaften klar und endgültig beur -
teilen zu können , aber die wirklichen Aräftever -
Hältnisse zeigen sich allmählich doch . In den süd-
und südwestdeutschen Gauen sind für diesen Sonn -
tag die folgenden Spiele angesetzt : Gau 12 (Süd -
west) : Phönix k u d u> igs h a f « n — FSV
Frankfurt , Eintracht Frankfurt — SV wies -
baden, A .-V . Worms — Borussia Neunkirchen ,
Mainz 05 — F £ Kaiserslautern , FR Pir¬
masens — Sportfreunde Saarbrücken , Rickers Df -
fenbach — lvormatia Worms . — Gau (Baden ) :
SV Waldhof — Karlsruh « «: Fv (Samstag ) ,
vfR Mannheim — Germania Brötzingen , F <£
Pforzheim — S £ Freiburz , Freiburger FC —
vfk Neckarau ; Gau J5 (Württemberg ) : Union
Böckingen — Sportfreunde Stuttgart , SC Stutt¬
gart — F <L Birkenfeld , Stuttgarter Rickers — VfR
Heilbronn , SSV Ulm — VfB Stuttgart ; Gau
Xe ( Bayern ) : München » seo — Wacker
München (Samstag ), Spvg Fürth — ASV
Nürnberg , ?. FC Nürnberg — F £ Bayreuth ,
Schweinfurt 05 — Fv 01 Würzburg , FC Mün¬
chen — Jahn Regensburg , Bayern München
— Schwaden Augsburg . — Gau 12 (Nord¬
hessen ) : Sport Rassel — Borussia Fulda , Rurhessen
Marburg — Rurhessen Rassel , Hanau 93 — VfB
Friedberg , Sxv Rassel — Hermannia Rassel , Hes¬
sen Hersfeld — SC 03 Rassel — Uns interessiert
naturgemäß am meisten das Abschneiden unserer
einheimischen vereine , wir geben diesmal den
Platzbesitzern die größeren Chancen . So
wird w a l d h 0 f gegen den noch nicht in Form be-
findlichen RFV knapp in Vorhand sein ; VfR
Mannheim , FC Psorzheim und F C
Freiburg müßten normalerweise ihre Gegner
nach Rampf schlagen. Im Gau Württemberg er -
warten wir Union Böckingen , SC Stutt -
gart und Stuttgarter Rickers einwand -
frei in Front , unentschieden könnte es in Ulm zwi-
schen SSV Ulm und VfB Stuttgart aus -
gehen.

Im Ausland gibt es einig « sehr interessante
Länderspiele , die bereits zu dem neuen Wettbewerb
um den Curopa - Pokal zählen : Ungarn — Schweiz
steigt in Budapest , das Spiel Tschechoslowakei —
© esterreich hat Prag zum Schauplatz .

Leichtathletik
Das letzte große Ereignis der keichtathletik -

Saison ist der S . Landerkampf Frankreich
gegen Deutschland , der am Sonntag im Sta -
dion von Colombes bei Paris durchgeführt wird .
In den sieben vorausgegangenen Rämxf «n haben
die deutschen Athleten jeweils mit klarer Punkte -
disserenz den Sieg an sich gerissen- Auch der achte
Ramxs wird wieder mit einem überlegenen deut -
schen Sieg enden . — Ein weiterer , sehr interessan -
ter länderkampf findet in Mailand zwischen I t a «
li « n und Cngland statt .

Motorsport
Das motorsportliche Programm ist am Sonn -

tag noch einmal sehr umfangreich . Im Reich muß
das Schleizer Dreiecksrennen , das auch
als letzter kauf zur Deutschen Motorrad - Straßen -
Meisterschaft gilt , in erster kinie erwähnt werden .
Beachtung verdient auch das NSRR - Riefen -
gebirgsrennen . Beim Schleizer Rennen steht
erstmalig auch ein Rennen für Rleinwagen im
Programm . — verschiedene namhafte deutsche Fah -
rer absolvieren an diesem Sonntag wieder Aus -
landsstarts . Manfred v. Brauchitsch erscheint
mit seinem Mercedes -Benz beim Masaryk -Rennen ,
das auf der bekannten Strecke bei Brünn unter Be <
teiligung von zahlreichen Fahrern mit europäischem
Ruf ausgetragen wird . Am Großen Motor -
radpreis von Frankreich (pariser Auto »
rennbahn Monthlery ) nimmt der deutsche Curopa -
Meister der Beiwagenklasse , Joses Möritz - München ,
teil .

Radsport
Die Patrouillen - Fernfahrt Berlin — München —

Berlin , dieser neuartige und überraschend gut « in -
geschlagene Wettbewerb , sindet am Sonntag mit der
letzten Ctapp « ihren Abschluß , — Einen Radlän -
derkamps Deutschland — Frankreich für Steher hat
die Pariser Bussallobahn ausgeschrieben . — Im
Reich steht als größtes Rennen der „Gold - Pokal
von Breslau " für Dauerfahrer im Vordergrund des
Interesses .

Schwerathletik
Elf Nationen , und zwar neben Deutschland

noch Italien , Frankreich , die Tschechoslowakei, die
Schweiz, Lettland , Estland , Luxemburg , Holland ,
Belgien und Dänemark haben Mannschaften zu den
Europameisterschaften im Gewichtheben «ntfandt ,
die am Samstag und Sonntag in Essen stattfinden .

Tennis
Di« Deutsche Mannschafts - Meisterschaft im

Tennis , die „ Medenfpiele " kommen am wo -
chenende in Bad Homburg zur Entscheidung . Für
die Endkämpfe haben sich Baden , Hamburg , Rot -
weiß Berlin und der Berliner Tennis - V«rband
qualifiziert ' Am Samstag spielen Rot - Weiß gegen
Baden und Hamburg gegen Berliner Tennis - Ver -
band . Am Sonntag kommen dann d !« Sieger bzw.
Besiegten au» d«n Spielen am Samstag im Rampf
um di« Plätze 1 bis 4 zusammen . — Gleichzeitig

werden in Berlin die Weltmeisterschaften
der Tennislehr « r zum Abschluß gebracht.

Rudern
vi « deutsche Rudersaison ist so gut wie abge-

schlössen . Hier und da gibt es noch einige Jugend -
und Schülerregatten , wie Z. B . am Sonntag in
würzburg , sonst macht man sich aber an den mei-
stert Plätzen bereits ans „Adrudern " . — Stärkeres
Interesse verdient am Wochenende noch einmal die
Holland -Becher-Regatta auf der Amstel , die auch
in diesem Jahre wieder deutsche Beteiligung aus-
w« ist.

Pferdesport
Galopprennen gibt es am Sonntag in Grüne -

wald , Halle , Rrefeld und Paris . Die Grunewald -

bahn hat als Hauptxrogramm das Deutsche St .
Leger ausgeschrieben . Italiens St ; keger kommt
in Mailand zur Abwicklung.

Deutsche Meisterschaften im
Hammerwerfen, Gewichtsheben

und Steinstoßen
Sportvereinigung Germania Karlsruhe , Deut -

scher Mannschaftsmeister im Rasenkraftsport .
Am letzten Samstag und Sonntag wurden in

Neu - Aubin bei München die Deutschen Meister -
schasten im Hammerwerfen , Gewichtswerfen und

Deutsche Jugendkraft
Die Klasseneinteilung der DM -Mannschaften

im Kreis Karlsruhe
ist, wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren ,
nunmehr endgültig getroffen worden .

Kreisklasse I
Der Altmeister Karlsruhe - Daxlanden

und Ettlingen wurden der Kreisklasse I zu-
geteilt . Wir wollen hoffen , dah die beiden Mann -
schasten bei den kommenden schweren Verbands -
spielen die Deutsche Zugendkraft in allem würdig
vertreten .

Kreisklasse II
Alle übrigen Mannschaften wurden in die

kreisklasse II eingereiht , wenn diese Regelung
auch manche Härte sür besonders bewährte und
spielerisch befähigte Abteilungen mit sich bringt ,
so sind wir doch der festen Ueberzeugung , dah
alle Mannschaften ohne Ausnahme in echt sport¬
lichem Geiste ihre spielerische Tätigkeit in der
neuen Spielgemeinschafl ausnehmen und durch-
führen werden .

Die Ereignisse über Sonntag
Weinkötz startet in Paris

Im Pariser Stade Colombes , dem Schau -
platz der Olympischen Spiele 1924, treten sich
am Sonntag feie Nationalmannschaften von
Frankreich und Deutschland im Leichtathletiken -
Kerkamps gegenüber . Mit diesem Länderkampf ,
der der achte beider Nationen ist und der für
Paris und ganz Frankreich ein besonderes Er -
eignis bildet , beschliehen beide Länder ihre dies -
jährige Leichtathletik -Saison . In der deutschen
Mannschaft startet auch einer der Unfrigen ,
Weinkötz , der Jugendkraftmeister im Hoch -
sprung . Trotz der bekannten Stärke der franzö -
fischen Springer , kaum je gelang unseren Ver -
tretern gegen den eleganten Menard ein Sieg ,
darf « tan diesmal auch im Hochsprung günstige
Resultate , vielleicht sogar einen Sieg , erhoffen .
Bornhöfft und Weinkötz werden das
Letzte hergeben . Groß wäre unsere Freude ,
wenn Weinkötz das Rennen machen würde .

Draußen im Reich
beginnen da und dort die Fuhballverbandsspiele
der Kreisklassen . Unsere Mannschaften greifen
ein , hoffentlich mit Erfolg . Häufig schon war
das erste Auftreten von entscheidendem Einfluß
auf die weitere Haltung . — Ein großes Inng -
fchartreffen steigt in Mainz . Sicherlich
wird es auch in diesem Jahre ein hnndertprozen -
tiger Treffer .

Nn Baven
steht der Karlsruher erste national -
sozialistische Turn - und Sporttag
im Mittelpunkt des Geschehens . Für den Gau
Mittelbaden der DJK wurde Spielverbot ver -
fügt , um allen Jugendkraftlern Gelegenheit zum
Besuche dieser Veranstaltung zu geben . Leider
konnten die Teilnahme .Meldungen einer Reihe
von DJK - Mannschaften nicht mehr berücksichtigt
werden und so blieb als einziger aktiver Teil -
nehmer nur die Handballelf der DJK Unter -
grombach , die am vergangenen Sonntag einen
schönen lv :7 - Sieg über die Tnrner von Mühl -
bürg errang .

F r e i b u r g verzeichnet einen interessanten
Fußballkampf zwischen St . Bernhard I — Sport¬
freunde Freiburg , lieber den Sieger vermag man
nur Vermutungen zu äußern , dahin , daß die
Sportfreunde das bessere Ende für sich behalten .

Heidelberg wird am Sonntag im Zei -
chen des Turnfestes der DJK Heidelberg -
Pfaffengrund stehen.

Kreisamtlich

Spielverbot am 17. September
Um allen Jugendkraftlern des Gaues Mittel -

baden Gelegenheit zur Teilnahme am ersten
nationalsozialistischen Turn - und Sporttag in
Karlsruhe zu geben, wird für Sonntag , 17. Sep -
tember , allgemeines Spielverbot für Mittelbaden
erlassen .

Die Herren Gaukassierer
werden um die alsbaldige Erstattung ihres Be-
richte? über den Eingang der rückständigen Be -
träge ersucht.

Der Gauobmann — Gau XIV Baden
(Kreis Baden )

Lei «.

Die kath . Zeitungen Badens werden um Ab-
druck freundlichst gebeten .

Umschau im Reich
Nordbayerischer Fußball

Sparta Nürnberg erlitt im ersten Verbands -
spiel der Bezirksliga eine unverdiente 2 : 3 -Nieder -
läge gegen Spvgg Zirndorf . Sparta , technisch
um eine Klasse besser, unterlag dem robusteren
Kampssprel des wtld losziehenden Gegners .

Heute
Schwimmabend der Karlsruher Jugendkraft -
schwimme ? im Friedrichsbad . — Beginn 21 Uhr .

Steinstoßen ausgetragen . Die Karlsruher » <
spöttlet hatten zu den Wettkämpfen ebenfalls ^ »,meldet . Die Sportvereinigung ® etmania beteiligte sich auch an dem Mannschafts !
kämpf im Rasenkraftsport , der Polizeisport ,verein hatte seinen Titel im Leichtathletik -
mannschaftskampf zu verteidigen . Währet dieGermania thren vorjährigen Titel als Deutscher
Meister wiederholen konnte , mußten die Polizj .
sten denselben an den Kraftsportverein Oggers -
heim abgeben . Die Karlsruher Germanen kann-ten mit der Mannschaft Burkart Erwin , Hekel
Karl , Wolf Karl und Müller Karl die Mün -
chener Sportvereinigung mit 632 Punkten be-
siegen . Ganz hervorragend hat sich Burkart
in den Einzelkonkurrenzen geschlagen . Er wurde
Deutscher Meister im Hammerwerfen und Ge»
wichtwerfen , Federgewicht . Weiter verbesserte erden Deutschen Rekord von 15,60 Meter aus
15,81 Vi Meter .

'

Najuch - Rüßlein im Finale
Bei den Weltmeisterschaften der Tennislehrer

auf den Plätzen von Blau -Weih Berlin stiegbereits in den frühen Nachmittagsstunden des
Donnerstag eines der beiden Vorschlußrunden -
spiele des Herrendoppels , das die beiden Deut -
schen Najuch und Nüßlein mit 6 :4, 7 : 5,11 : 9 gegen Kozeluh/A . Burke erfolgreich sah . Es
war ein ganz ausgezeichnetes Spiel , das viel
Anklang bei dem wieder zahlreich erschienenen
Publikum fand . Die beiden Deutschen haben sich
durch diesen Sieg die Teilnahmeberechtigung am
Finale erspielt .

Tilden schlägt Najuch .
Im Anschluß an das von den Deutschen Na -

juch/Nüßlein gewonnene Doppel gab es noch
einige wichtige Einzelspiele . Die am Vortag ab -
gebrochene Partie zwischen R a m i l l o n und
Kozeluh wurde fortgesetzt ; der Tscheche siegte
mit 3 :6 , 6 :2, 6 : 3, 2 :6, 6 : 1 . Kozeluh nimmt also
an der Runde der Sieger teil , während der Süd -
franzofe in der Runde der Zweiten spielt .

Das erste Spiel der Endrunde führte Tilden
und Najuch zusammen . Tilden war ganz
großartig und siegte über den etwas langsamen
Berliner mit 6 :1 , 6 :2, 6 : 3.

In der Runde der Zweiten siegte Ramillon mit
6 : 3, 6 : 2, 6 :4 über Messerschmidt , während Bar -
neS mit 8 : 6, 6 : 3, 6 :4 über H . Bartelt erfolgreich
war .

Fockey Grabsch in Gelöstrase
genommen

Jockey Grabsch wurde in eine Geldstrafe von
466 Mark genommen , weil er bei den Jffezhei -
mer Rennen im Preis der Stadt Baden am
3. g. das Pferd Lord Nelson gegen den Stall -
geführten Viadukt nicht bis zum Schluß für den
Sieg ausgeritten hat .

Bayerns ältester Turner gestorben . Im 34. Le-
bensjahr wurde der Landwirt I . Fischer in
Königshofen zu Grabe getragen . Fischet war
72 Jahre seines Lebens aktiver Turner , seine
Jugendzeit fiel noch in die letzten Jahre des
Turnvaters Jahn .

Gvttesöienftorönuns
Bahnhossgottesdienst . Sonntag : 4.20 Uhr : 51.

Melle sür Ausflügler .
Mummelsee : 10 . 15 Uhr : hl . Messe .
8, . Stephan . Sonntag : 5. 15 Uhr : HI. Messe :

0 Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : Monatskommunion der Jung -
srauenkongregation , der GeschäftSgehilfinnen , der Arbei -
lerinnen und Jungmädchen , Titularfeft des MüttervereinS
und Generalkommunion in der 7 -Uhr -Messe , Wallfahrt
nacfi Bickesheim ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt !
11 . 15 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt : 1.45 Uhr :
Christenlehre sür die Mädchen ; 2.30 Uhr : Herz -Mariä -
Andacht . —> Nächsten Sonntag : 6 Uhr : Monatskommuniotl
der Hausangestellten .

®t. Vinzentiuskirche . Sonntag : 6 .30 Uhr : hl . Messe :
8 Uhr : Amt vor ausgesetztem AllerheUigsten : hernach
Betstunden : abends 5.30 Uhr : Herz -Mariä -Bruderschast .

Tt . (klisabethkirche . Sonntag : g.30 Uhr : Frühmesse
und Monatslommunion der Mädchen und Jungfrauen :
8 Uhr : Singmesse mit Predigt ! g.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst ! 1.45 Uhr : Christen -
lehre sür die Mädchen ! 2 .30 Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit
Segen .

Liebsrauenkirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse :
7 Uhr : Kommunionmesse mit Monatslommunion der
Jungfrauen : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr : HouptgotteSdienst mit Hochamt und Predigt :
11 . 15 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ! 1.45 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; 2 .30 Uhr : Herz -MariS -
Bruderschaft .

St . Bernharduskirche . Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ;
7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion der Jungfrauen
und Mädchen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; g .30
Uhr : Predigt und Hochamt ; 11 . 15 Uhr : Schülergottesdienst
mit Predigt : 2 Uhr : Christenlehre sür die Mädchen : 2 .30
Uhr : Herz -Mariä -Andacht .

St . Vonifatinskirchc . Sonntag : 6 Uhr : Kommu -
nionmesse der Schwestern : 7 Uhr : Kommunionmeise der
Jungfrauen ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt : g .30 Uhr :
Hauptgoitesdienst mit Predigt und Hochamt : 11 .15 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für
die Mädchen : 2.30 Uhr : Bruderschaft vom guten Tod
mit Segen . — Nächsten Sonntag : Monatslommunion der
Frauen und Mütter .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheiin . Mittwoch : 6 Uhr :
hl . Messe .

Srrz -Jesu -Kirche . Sonntag : 9 .30 Uhr : Singmesse
mit Predigt ; 2. 30 Uhr : Bruderschaft vom guten Tod mit
Segen .

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag : 6 Uhr : Früh -
messe und Beichtgelegenheit : 7 Uhr : hl . Messe mit Monats -
kommunion der Jungsrauenkongregation und des Jung -
mädchenvereins „St . Agnes " : 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt : 9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 .15 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 1.45 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen ; 2.30 Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit Segen .
— Nächsten Sonntag : Monatskommunion der Frauen
und des MüttervereinS , Kollekte sür arme Theologen .

St . Cyriakus - und Lanrrntiliskirchc Bulach . Sonn »
tag : V Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit
Predigt und Monatslommunion der Frauen : 0 .30 Uhr :
Singmesse mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 2 Uhr : Herz -Mariä -Bruderschast mit Segen . —
Nächsten Sonntag ist Monatslommunion der Marian .
Jungsrauenkongregation , der christenlehrpslichtigen Mäd -
a>en und der übrigen Jungfrauen : Kollekte für die Stu »
dierenden der Theologie .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit : S.3V Uhr : Frühmesse mit M - natskom -
munion der Jungfrauen ( hl . Messe für die verstorbenen
Mitglieder der Jungsrauenkongregation ) : 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt ! 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ! 1.30 Uhr : Christenlehre sür die Mädchen : 2 Uhr :
Herz -Mariä -Bruderschaft mit Segen ; abends 7.30 Uhr :
Feier des Titnlarfeste » der Jungsrauenkongregation mit
Predigt .

Weiherfeld -Tammerftock . Sonntag : 8.30 Uhr : deut -
s« e Singmesse mit Predigt .

HI . Geist -Kirche Tarlanden . Sonntag : «.45 Uhr :
Kommunionmesse mit Monatslommunion sür die männ -

liche Jugend : 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr :

Predigt und Hochamt : 10 .45 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr :
Andacht in Zeiten öffentlicher Bedrängnis .

St . Josepljskirche Grünwiulel . Sonntag : Kommu -
nion der Jungfrauen und Mädchen ; 6 Uhr : Beichte ;
7 Uhr : Frühmesse : 9.30 Uhr : Amt und Predigt ; Christen -
lehre für die Mädchen und Bibliothek ; 2 Uhr : Andacht
zur MuttergotteS ; 6 Uhr : Rosenkranz in der Kapelle . —
Mittwoch , Freitag und Samstag ist Quatember .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . SamStag : 2— 8 Uhr :
Beicht «, von s Uhr an durch hochw . Herrn Redemptoristen -
Pater von BickeSheim . — Sonntag : Titularfest Kreuz -
erhbhung . Von 6 Uhr an Beichte ; S.30 Uhr : Frühmesse ;
g Uhr : levit . Hochamt mit Festpredigt und Prozession
und gemeinsamer hl . Kommunion der ganzen Psarr -
gemeinde ; 1.30 Uhr : feierliche Vesper ; 3 Uhr : Gemeinde -
Versammlung im Gasthaus „Zur Linde ".

St . Antoniuskapelle Eggenstetn . Sonntag : 7 .30 Uhr :
Amt mit Predigt : abends 7 Uhr : Herz -Jesu -Andacht . —
Samstag : 6 Uhr : hl. Messe mit Beichte und hl .
Kommunion .

et . Judas -Thadditus -Kapelle Teutschneureut . Sonn «
l a g : 6. 30 Uhr : hl. Kommunion . ->- Dien » tag6 Uhr :
hl . Messe : abends 7 Uhr : Segensandacht .

St . Theresien -Kapelle Linkenheim . Donnerstag :
s Uhr : hl . Messe mit Beichte und hl . Kommunion .

St . Nikolauslirche Rüppurr . Sonntag : 6 Uhr :
Beichte ? 7 Uhr : Frühmesse mit MoyatSkommunion der
Kongregation ; 9 Uhr : Amt mit Predigt : 11 Uhr : Kin -
dergotteSdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht
mit Segen ; abends 7.30 — 9 .30 Uhr : Sühnebetstunde . —
Nächsten Sonntag : 7 Uhr : Monatslommunion des Müt -
tervereinS .

St . Konradslirche (Telegraphen -Kaserne ) : Sonntag :
6.30 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit
Monatslommunion der Jungsrauenkongregation und des
JungmädchenvereinS : 9 .30 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : 2 Uhr : Andacht in Zeiten össentlicher Bedräng -
nis . — Täglich 6.45 Uhr : hl . Messe .

StSdt . Krankenhaus . Sonntag : 8.30 Uhr : Sing -
messe mit Predigt . — Mittwoch : 6 Uhr : HI. Messe . —
SamStag : 2 Uhr : Beichtgelegenheit .

et . Martinskirche Rintheim . Sonntag : 6 Uhr:
Beichtgelegenheit : 7.30 Uhr : FrühmeF « und MonatSkom -
munion der Jungfrauen ; 9 .15 Uhr : Amt mit Predigt :
Christenlehre ; 2 Uhr : Andacht in Zeiten öffentlicher Be¬
drängnis .

Durlach .
SamStag : nachmittags S— 5 Uhr : Beichte für die

Mädchen , 5— 7 Uhr für die Knaben : s Uhr : Sarveandacht
zu Ehren der lb . Muttergottes . — Sonntag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse und Austeilung der
hl . Kommunion : 8.30 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -

digt und Generalkommunion der Kinder ; 9 .45 Uhr :
Christenlehre für di « Jünglinge ; 10 .30 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr : Herz -MariS -Andacht mit
Degen : 8 Uhr : Versammlung des Jugendvereins im
EhristkSnigShauS .

Wallfahrtskirche Noosbronn .
Freitag und Donntag : ab 5 Uhr : Beichtgelegen -

heit und hl. Kommunion . — Freitag : 9 .30 Uhr :
WallsahrtSgotteSdienst mit Segen . — S o N n t a g : 9 Uhr :
Predigt und Amt ; 1.30 Uhr : Segensandacht .

Wallfahrtskirche Naria -Bickesheim.
Sonntag : 5.30 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : Vortrag und

hl . Messe ; nachm . 3.30 Uhr : Segensandacht , General -

absolution für die Tertiaren . — SamStag : g Uhr :
hl . WallfahrtSamt : nachm . von 2— S. 30 Uhr : Beicht -

gelegenheit . — Unter der Wochtt täglich um 5.30
und 7 Uhr : hl . Messen . — Sonntag : 5.30 Uhr : HI-
Messe ; 7 Uhr : Vortrag und hl . Messe .

Abtei Neuburg .
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl. Messen : 9.30 Uhr :

Hochamt mit Predigt ; Z Uhr : Oblatenversammlung :
4 Uhr : Vesper mit fakr . Segen ; 8 Uhr : Komplet . —

Donnerstag ( S . Matthäus Ap .) : 6 Uhr : Vesper
mit sakr. Segen . — Während der Woche : _ ab
6 Uhr : hl . Messen : 9 .15 Uhr : Konventamt : 6 Uhr : Vesper
( SamStag 4 Uhr ) ; 8 Uhr : Komplet .



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Preisregelung

für Agrarerzeugnisse
Bin Gesetz über den vorläufigen Aufbau des
Reichsnährstandes und Maßnahmen zur Markt -

und Preisregelung für landwirtschaftliche
Erzeugnisse .

TU Berlin , 15. Sept . Die Reichsregierung
hat das folgende vom 13. September 1933
datierte Gesetz beschlossen , das hiermit ver¬
kündet wird :

§ 1. Der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft wird ermächtigt , über den
Aufbau des Standes der deutschen Landwirt¬
schaft (Reichsnährstand ) eine vorläufige Re¬
gelung zu treffen .

Die deutsche Landwirtschaft im Sinne dieses
Gesetzes umfaßt auch Gartenbau , Fischerei und
Jagd ; zum Reichsnährstand gehören auch die
landwirtschaftlichen Genossenschaften , der Land¬
handel (Groß - und Kleinhandel ) und die Be- und
Verarbeiter von landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen .

§ 2. Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft kann den Reichsnährstand oder
einzelne seiner Gruppen ermächtigen , die Erzeu¬
gung , den Absatz sowie die Preise und
Preisspannen von landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen zu regeln , wenn dies unter Würdi¬
gung der Belange der Gesamtwirtschaft und des
Gemeinwohls geboten erscheint .

§ 8. Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft kann zur Regelung der Erzeu¬
gung des Absatzes sowie der Presie und Preis¬
spannen von landwirtschaftlichen Erzeugnissen
Gruppen und Angehörige des Reichsnährstandes
und sonstige Unternehmen und Einrichtungen ,
die landwirtschaftliche Erzeugnisse herstellen
oder vertreiben , zusammenschließen
oder an bestehende derartige Zusammenschlüsse
anschließen , wenn der Zusammenschluß oder An¬
schluß unter Würdigung der Belange der Ge¬
samtwirtschaft und des Gemeinwohls geboten er¬
scheint .

§ 4 . Macht der Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft von den Befugnissen
der § 2 und 3 Gebrauch , so hat er A u f s i c h t »-
und Eingriffsbefugnisse .

§ 5. Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft kann die ihm nach § 2—4 zu¬
stehenden Befugnisse im Einzelfall Beauf¬
tragten übertragen .

§ 6 . Eine Entschädigung durch das
Reich wegen eines Schadens , der durch eine Maß¬
nahme auf Grund dieses Gesetzes entsteht , wird
nicht gewährt .

§ 7. Als landwirtschaftliche Erzeugnisse im
Sinne dieses Gesetzes gelten auch die aus ihnen
durch Be- oder Verarbeitung oder Weiter¬
verarbeitung gewonnenen Erzeugnisse , so¬
weit sie zum Geschäftsbereich des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft ge¬
hören .

§ 8. Die Vorschriften des Kapitels V des
8 . Teils der Verordnung des Reichspräsidenten
zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen
vom 11 . Dezember 1930 ( Reichsgestzblatt I
Seite 517—602) , des Gesetzes über Errichtung
von Zwangskartellen vom 15. Juli 1933
(Reichsgesetzblatt I Seite 488 ) und des § 88 des
Milchgesetzes in der Fassung des zweiten
Gesetzes zur Aenderung des Milchgesetaes vom
20. Juli 1933 (Reichsgesetzblatt I Sehe
bleiben unberührt .

Die gute deutsche Ernte
Nach den Meldungen der 7000 amtlichen

Ernteberichterstatter über das Ergebnis der dies¬
jährigen Getreideernte nach dem Stand von An¬
fang September ist weiterhin mit einem recht
guten Gesamtertrag zu rechnen . Die neuen amt¬
lichen Ermittlungen erfolgen zu einem Zeitpunkt ,
an dem das Getreide fast durchweg eingebracht
war und bereits Druschproben zur Verfügung
standen .

Auf Grund der vorliegenden Meldungen er¬
geben sich nach den Feststellungen des Statisti¬
schen Reichsamtes im Reichsdurchschnitt (gegerl -
über den Schätzungen zu Anfang August d . J .)
nunmehr folgende Erträge je Hektar : Winter¬
roggen 19,4 ( 18,7) Doppelzentner , Sommer¬
roggen 14,9 (14,1 ) , Winterweizen 23,9 ( 22,7 ) ,
Sommerweizen 23,2 (22,1) , Spelz 14,7 ( 13,4),
Wintergerste 25,9 (25,3) , Sommergerste 20,7
( 20) , Hafer 21,6 (20,7 ) .

Unter Zugrundelegung der Anbauflächen
wären nach den vorstehenden Durchschnitts -
erträgen zu Anfang September mit folgenden
Gesamterntemengen zu rechnen : Win¬
terroggen 8,65 Millionen Tonnen (endgültige
Ernteermittlung 1932 : 8,27 Millionen Tonnen ),
Sommerroggen 97 000 Tonnen (03 000 Tonnen ) ,
Winterweizen 4 .85 Millionen Tonnen (4 .36 Mill .
Tonnen ) , Sommerweizen 0.67 Millionen Tonnen
(0,65 Millionen Tonnen ) , Spelz 0,17 Millionen
Tonnen ( 0 .16) , Sommergerste 2.72 Millionen
Tonnen ( 2 .59 Millionen Tonnen ) , Hafer 6 .88
Millionen Tonnen (6 .65 Millionen Tonnen ) .

An Getreide insgesamt würden sich hier¬
nach rund 24.74 Millionen Tonnen gegen
23 .38 Millionen Tonnen im Vorjahr ergeben .

Im einzelnen würde die Weizenernte ( einschließ¬
lich Spelz ) in diesem Jahre voraussichtlich um
530000 Tonnen und die Roggenernte um rund
385 000 Tonnen größer sein , als sie im Vor¬
jahr war .

Bei Beurteilung obiger Zahlen ist zu berück¬
sichtigen , daß es sich auch bei den September -
Ergebnissen immer noch um vorläufige
Schätzungen handelt , die nach der Anfang No¬
vember (auf Grund weiterer Druschproben )
stattfindenden endgültigen Ernteermittlung noch
Abänderungen erfahren können . Zu Anfang
November wird außerdem bei den Haupt¬
getreideernten auch eine Qualitätsermittlung
durchgeführt .

Die vorliegende Schätzung über das Ergebnis
der diesjährigen Getreideernte nach dem Stand
vom Anfang September kommt nicht über¬
raschend . Sie bestätigt erneut die schon auf
Grund früherer Erntevorschätzungen verzeich¬

nete Tatsache , daß der Bedarf des deutschen
Volkes an Getreide in diesem Jahre erstmalig in
vollem Umfange aus deutscher Erzeugung ge¬
deckt werden kann . Für die Landwirt¬
schaft ist nach wie vor keinerlei
Grund zur Beunruhigung über die
weitere Entwicklung der Getreide¬
preise gegeben . Die Reichsregierung hat
in ihrer letzten Kabinettssitzung am 12 . Septem¬
ber einen so umfassenden Preisschutz beschlossen ,
daß der Bauer die Gewähr hat , angemessene
Preise für sein Getreide zu erhalten . Das Ka¬
binett war sich darüber einig , daß der deutschen
Landwirtschaft unbedingt ein auskömmlicher
fester Preis für Getreide zugebilligt werden
muß . Auf diese Weise wird jede Spekulation
in Getreide unterbunden und verhindert , daß , wie
in früheren Jahren , der Landwirt unter Ver¬
kaufsdruck gesetzt wird . Im Rahmen des stän¬
dischen Aufbaues , wie er jetzt von dem Reichs¬
minister Darrd durchgeführt ist , werden die
organisatorischen Maßnahmen getroffen , die den
beschlossenen Preisschutz sichern und auf den
Gebieten der Getreidewirtschaft geordnete Ver¬
hältnisse schaffen .

Im vorigen Jahre standen für den Getreide¬
bedarf insgesamt 25M Millionen Tonnen Ge¬
treide zur Verfügung , und zwar 23.3 Millionen
Tonnen aus eigener Erzeugung , 1,2 Millionen
Tonnen aus zusätzlicher Einfuhr , 0,2 Millionen
Tonnen aus Beständen , die im Besitz des Reiches
waren , und 0,8 Millionen Tonnen , wie durch
neuere Ermittlungen bestätigt wird , aus der Ein¬
fuhr von Getreideersatz ( Oelkuchen ) . Von die¬
ser Menge sind unverbraucht 450 000 Tonnen
als nationale Reserve in das neue Ernte jähr über¬
nommen worden . In diesem Jahre ist die zu¬
sätzliche Einfuhr von Getreide und von Getreide¬
ersatz durch die Maßnahmen der nationalen Re¬
gierung unmöglich gemacht worden . Infolge¬
dessen stehen in diesem Jahre nur 25.15 Millio¬
nen Tonnen zur Verfügung , und zwar 24.7
Millionen Tonnen aus eigener Ernte und 0 .45
Millionen Tonnen aus der vom Vorjahr über¬
nommenen nationalen Reserve . Das sind nur
100 000 Tonnen mehr als im Vor¬
jahr verbraucht wurde . In diesem
Jahre wird aber der Verbrauch an Brotgetreide ,
vor allem an Weizen , infolge der Verminderung
der Arbeitslosigkeit zweifellos so steigen , daß
mindestens mit einem Mehrverbrauch an Weizen
von etwa 100—200000 Tonnen gerechnet wer¬
den kann .

Eine Betrachtung des Ernteergebnisses für
die einzelnen Getreidearten ergibt allerdings , daß
die Anbauverhältnisse nicht vollkommen
in Ordnung sind . Dazu wird in Kürze von zu¬
ständiger Seite Stellung genommen werden .

§ 9 . Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft kann bestimmen , daß mit Ge¬
fängnis und mit Geldstrafe bis zu 100 000 RM .
oder mit einer dieser Strafen bestraft wird , wer
den auf Grund dieses Gesetzes erlassenen Vor¬
schriften zuwiderhandelt .

Er kann ferner bestimmen , daß die Fortfüh¬
rung von Betrieben untersagt werden kann ,
wenn wegen einer Zuwiderhandlung gegen eine
auf Grund dieses Gesetzes erlassene Vorschrift
rechtskräftig auf Strafe erkannt worden ist .

Gebesserte Handelsbilanz
Ausfuhrüberschuss im August 66 Mill . gegen 25 Mill . im Juli

Einfuhr
Die Einfuhr betrug im August 347 Mill . RM .

Gegenüber dem Vormonat ist sie um 13 Mill .
RM ., d . h . nicht ganz 4 v . H ., zurückgegangen .
Bei der Abnahme handelt es sich ausschließ -
lieh um eine mengenmäßige Vermin¬
derung . Der gewogene Durchschnittswert der
Gesamteinfuhr hat sich im August kaum ver¬
ändert . Eine Steigerung des Durchschnittswerts
bei Rohstoffen ist durch eine entsprechende Sen¬
kung bei Lebensmitteln ausgeglichen worden .
Der Rückgang der Einfuhrmenge von Juli auf
August dürfte im wesentlichen durch die Sai¬
sontendenz zu erklären sein , wenngleich ein
sicheres Urteil hierüber infolge der Ueberhöhung
der Julizahlen durch Zollabrechnungen in frü¬
heren Jahren sehr erschwert ist . Immerhin hat
in beiden Vorjahren , in denen diese Einflüsse
bereits ausgeschaltet waren , die Einfuhr von
Juli zu August , und zwar stärker als in diesem
Jahr , abgenommen . Der mengenmäßige Ab¬
stand der Gesamteinfuhr gegenüber dem Vor¬
jahr — schon in den letzten Monaten überragte
die Einfuhr die des Vorjahres — hat sich im
August auf 10 v . H . vergrößert . Auch wert¬
mäßig liegt die Einfuhr erstmalig höher , und
zwar um fast 5 v . H . Im einzelnen zeigt die
Einfuhr folgendes Bild (alles in Millionen RM .) :

Lebende Tiere
Lebensmittel und Getränke
Rohstoffe und halbf . Waren
Fertige Waren

Zusammen

Juni
2 .0

83 .3
212 . 1

58 .3

Juli
2 .5

81 .7
217 .8

58 .2

Aug .
2.5

80.7
209.8

53.8

355 .7 960 .2 346 .8

Soweit sich jetzt schon übersehen läßt ,
scheint an dem Rückgang der Einfuhr die Mehr¬
zahl der Bezugsländer mit durchschnittlich ge¬
ringen Beträgen beteiligt zu sein . Zugenommen
hat die Einfuhr im August anscheinend nur aus
wenigen Ländern ; zu erwähnen sind lediglich
Italien und Niederländisch -Indien .

Die
Ausfuhr

ist von 385 Mill . RM . im Juli auf 413 Mill . RM .
im August , d. h . um 28 Mill . RM . bzw . rund

7 v. H . gestiegen . Zu einem Teil beruht diese
Zunahme , die ausschließlich mengenmäßiger Na¬
tur ist — der Durchschnittswert der Ausfuhr ist
leicht gesunken —, auf Sammelanschreibungen
von bereits früher getätigten Maschinenliefe¬
rungen im Rußlandgeschäft Aber auch wenn
diese Veränderung der Ausfuhrzahl ausgeschaltet
wird , verbleibt eine Zunahme um mehr
a 1 s 5 v . H . Die nach den Ergebnissen früherer
Jahre in der Zeit von Juli bis Oktober zu er¬
wartende saisonmäßige Ausfuhrsteigerung , die
im Juli dieses Jahres ebenso wie im Vorjahr
ausgeblieben war hat sich im August also durch¬
gesetzt . Im August des Vorjahres hatte dem¬
gegenüber die Ausfuhr wertmäßig noch abge¬
nommen , mengenmäßig nur wenig zuge¬
nommen . Allerdings hing diese vergleichsweise
ungünstigere Entwicklung im Jahre 1932 z . T .
mit der damaligen Schrumpfung des Exports
nach UdSSR zusammen . Doch auch bei Aus¬
schaltung des Exports nach UdSSR ergibt sich ,
daß die Ausfuhrentwicklung in diesem Jahr von
Juli zu August günstiger war als im Vorjahr .
Mengenmäßig liegt die Ausfuhr im August 1933
sogar etwas über dem Stand des Vorjahres . Im
einzelnen zeigt die Ausfuhr folgendes Bild (in
Millionen RM .) :

Lebende Tiere
Lebensmittel und Getränke
Rohstoffe und halbf . Waren
Fertige Waren

Zusammen

Juni
0.7

12 . 1
72 .4

299 .3

Juli
0.5

10 .4
76 .0

298 .4

Aug .
0 .5

13.8
78 .1

320 .1
884 .5 385 .3 412 .5

Börse

Nach den bereits vorliegenden Ergebnissen
sind an der Ausfuhrsteigerung im August neben
Rußland ( Sammellieferungen ) vor allem Däne - i
mark , die Niederlande , Großbritannien , Schwe¬
den und Argentinien beteiligt . Abgenommen hat
die Ausfuhr nach Frankreich , der Schweiz und
Rumänien .

Der Ausfuhrüberschuss
Die Handelsbilanz schließt im August

mit einem Ausfuhrüberschuß von 66 Mill . RM .
gegen 25 Mill . RM . im Vormonat ab .

Berlin , 15 Sept . Mit halbstündiger Ver¬
spätung infolge der Staatsfeierlichkeiten , die
heute anläßlich des Zusammentritts des Preuß .
Staatsrats abgehalten wurden , kam das Ge¬
schäft zu Beginn der heutigen Börse nur lang¬
sam in Gang . Die Grundstimmung war
weiter freundlich , da überwiegend neue
Kaufaufträge eingetroffen waren , das Tempo
der Aufwärtsbewegung hat sich aber etwas ver¬
langsamt und vereinzelt ergaben sich nach den
starken Steigerungen von gestern auf Gewinn¬
mitnahmen auch kleine Kursverluste .

Diese traten besonders am Montanmarkt auf ,
doch waren auch einige Spezialpapiere , wie
Deutsch . Linoleum , Elektr . Lief ., Elektrizitäts¬
werke Schlesien , Schles . Gas und Eisenbahnver -
kehrsmittel IM —2 Prozent niedriger . Die Mehr¬
zahl der übrigen Werte war jedoch wieder um
1—2 Prozent gebessert . Darüber hinaus konn¬
ten Rhein . Braunkohlen um 4H Prozent an¬
ziehen und die Brauereiaktien , Engelhardt und
Schultheiß , bis zu SM Prozent gewinnen . Pa¬
piere , wie Orenstein & Koppel und Gebr . Jung¬
hanns , erschienen sogar mit Plus -Plus -Zeichen .
Neben dem festen Verlauf der gestrigen New -
yorker Börse gaben auch die günstigen Außen¬
handelsziffern für August mit einem Ausfuhr¬
überschuß von 66 Millionen der Börse eine An .
regung , so daß die Kurse im Verlaufe meist
weiter kleine Besserungen erfuhren .

Auch festverzinsliche Werte waren
gefragt . Industrieobligationen tendierten unein¬
heitlich . Stahlbonds verloren % Prozent .
Reichsschuldbuchforderungen .in späten Sichten
gingen mit 77 %—77Prozent um . Von Aus -
landsrenten zeichneten sich Ungarn und
Lissaboner Stadtanleihe durch festere Hal¬
tung aus .

Gegen 13 Uhr betrugen die Besserungen ge¬
gen den Anfang zirka lA — % Prozent . Das Ge¬
schäft wurde auf einigen Marktgebieten etwas
lebhafter .

Am Berliner Geldmarkt trat in Anbe¬
tracht des Medio eine leichte Versteifung ein ,
wenn sie auch in den Tagesgeldsätzen , die un¬
verändert 4X bzw . 4 % Prozent lauten , nicht
zum Ausdruck kam . In Privatdiskonten findet
das herauskommende Angebot nach wie vor
Aufnahme . Reichswechsel und Reichsschatz¬
anweisungen hatten nur kleines Geschäft .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 15. Sept .

Elektrolytkupfer 52 .75 , Raffinadekupfer 49 .50 bis
50, Standardkupfer 44.75—45 .25, Standard -Blei
per Sept . 15 .50—16 .50, Originalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 22.50—23, Original -Hütten -
Aluminium in Blöcken 160, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164, Banka , Straits - , Australzinn
in Verkäuferswahl 295, Rcinnickel 330, Antimon -
Regulus 39—41 , Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 36— 39 .

Berliner Produktenbörse vom
15 . Sept . Weizen , märk . frei Berlin 168, ab

Station 177—179 , Sept . 193—193, Okt . 194—194,
Dez . 199—199, Roggen , märk . frei Berlin 153,
ab Station 142—144, Warthe -Netze 154, Sept .
156.75— 156.75, Okt . 159 —159, Dez . 164.50 bis
1&4.50, Braugerste , feinste , neue , frei Berlin 189
bis 194, ab märk . Station 180—185, Braugerste ,
frei Berlin 163— 188, ab märk . Station 174—179,
Sommergerste , mittl . Art und Güte , frei Berlin
157—166, ab märk . Station 148-— 156 , Winter¬
gerste , zweizeilig , frei Berlin 158—166, ab märk .
Station 149—157, dto . vierzeilig , frei Berlin 150
bis 154, ab märk . Station 141—146, Hafer , märk .
frei Berlin 138— 145, ab Station 129—136, Sept .
136 Geld , Dez . 143.50, Auszugsmehl 30.50—31 .50,
Vorzugsmehl 29 .59—90.50, Bäckermehl 24.50 bis
25 .50, mit Ausland RM . l —2 .50 Aufgeld , Roggen¬
mehl 20 .40—21 .50, Weizenkleie 9.75—9.90,
Roggenkleie 8 .90—9.15 , Viktoriaerbsen 35—39,
kleine Speiseerbsen 28.50—30 , Futtererbsen 17
bis 20, Leinkuchen 16 .20—16 .30, Erdnußkuchen
ab Hamburg 15.50—15 .70, Erdnußkuchenmehl
ab Hamburg 15.80 , Trockenschnitzel 9—9 .10 ,
extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 13 .90
bis 14 , dto . ab Stettin 14 .20—14 .30, Kartoffel¬
flocken 12 .60— 13,00. Tendenz stetig .

Rastatter Schweinemarkt vom
14 . Sept . Auf den heutigen Markt wurden ver¬
bracht : Schweine : 16 Stück Läufer , Preis
pro Paar von 40—65 Mk „ 171 Stück Ferkel ,
Preis pro Paar von 13 bis 32.50 Mk .

Badisch -Pfälzische Zentralhäute -
Auktion in Mannheim

Die Südwestdeutsche Fettschmelze brachte
am Donnerstag im Mannheimer Schlachtviehhof
die badisch -pfälzischen Augustgefälle , nämlich
18 935 Stück Großviehhäute , 27 668 Stück Kalb¬
felle und 1838 Stück Schaffelle . Der Besuch
der Auktion war gut , der Verkauf mittel¬
mäßig und tastend , teilweise mußten die
Lose doppelt ausgeboten werden , ehe sie Absatz
fanden . Kalbfelle bis 9 Pfd . lagen 1—3 Pfg .
niedriger , dto . 9—15 Pfund wurden nicht ver¬
kauft . Häute lagen teils unter oder über
1—3 Pfg . gegenüber der letzten
Auktion . Im einzelnen wurden pro Pfund
in Pfennigen erzielt :

Kuhhäute : bunte ohne Kopf , alle Ge¬
wichte 25—29 .50, rote ohne Kopf bis 29 Pfund
24 , 30—49 Pfund 36—42 .25, 50—59 40 .50—45,
60—79 44—51 .50, 80—99 46—49, 100 und
mehr — .

Ochsenhäute : bunte ohne Kopf alle
Gewichte 27.75 bis 31 .25 , rote mit Kopf , 30 bis
39 30— 49, 40—49 50—59, rote ohne Kopf , bis
29 27 .25 , 90—39 30, 30—59 37—40.75, 60—79
41—46 .25 , 80—99 99.25—44 .25, 100 und mehr
39 .76 bis 44.

Rinderhäute : bunte ohne Kopf , alle Ge¬
wichtsklassen 34 bis 39.76 ; rote ohne Kopf , bis
29 33.26 —35 ; 90—49 47—50 ; 59 - 59 43.50 bis
50 .25 ; 60 —79 47—52 .75 ; 80 und mehr 49 bis
50 .—.

Bullenhäute : bunte ohne Kopf , alle Ge¬
wichte 24 .26 bis 27.75 ; rote ohne Kopf , bis 29
Pfund 30.25 ; 30^ 99 95—39 ; 50—59 33.50- 86 ;
60—79 31 .50—34 ; 80—99 31 .50—33.50 ; 100 und
mehr 26 , 26— 31 ; Schußhäute 25—32 .

Kalbfelle : bunte ohne Kopf , bis 9 Pfund
50—52 «4 ; 9.1— 16 Pfund 47—49.75 ; 15 . 1—20
41—44 .76 ; rote ohne Kopf bis 9 Pfund 63.50 bis
71 .26 ; 16 .1—00 50—53 ; Schußkalbfelle 43.25
bis 44.

Fresserfelle : rote ohne Kopf bis 20 Pfd .
32.—.

Schaffelle : halbwollig 28—27 .50.

Befriedigender Geschäftsgang bei Lanz Mann¬
heim . Die Heinrich Lanz AG . Mann¬
heim hat nach dem SWD zurzeit einen recht
befriedigenden Geschäftsgang und Auftrags¬
bestand sowie -eingang . In allen Maschinen¬
gruppen ist das Geschäft sehr gut und wesent¬
lich höher und besser als im Vorjahr . Seit dem
1 . März d. J . konnte die Belegschaft um 1041 ,
darunter 922 Arbeiter und 119 Angestellte , er¬
höht werden und beträgt zurzeit 3275 Mann .
Die Neueinstellungen verteilten sich gleichmäßig
auf alle Abteilungen . Sehr gutes Geschäft be-
staüt in Verkehrsmaschinen , die zum zusätz¬
lichen Produktionsprozeß der Firma gehören .
Ferner hat in letzter Zeit die Nachfrage nach
Kartoffel -Roder stark eingesetzt und es liegen
hier besonders Aufträge aus Schlesien , Mecklen¬
burg und aus den hannoverschen Gebieten vor .
Gegenüber den letzten Jahren mußte bis jetzt
noch kein Personalabbau vorge¬
nommen werden , da der Auftragsbestand ge¬
nügend Beschäftigung in allen Zweigen der Ge¬
sellschaft garantiert .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

14 . 9 15. 9 14. 9. 15. 9.

Buenos -Aires
Kanada . .
Japan . . .
Kairo . . ,
Konstanti¬

nopel . .
London • •
New York .
Rio de

Janeiro ,
Uruguay .
Amsterdam
Afhen . .
Brüssel •
Bukarest .
Budapest .
Danzig ■

0 928
2 .797

. 0.779

. 13 80

. 1,983
. 13 54
. 2 902

. 0.241

. 1 399

.189 .18
2 393

. 58 .47
, 2 .488

0.933
2 .727
0.776

13.845

1.983
13 285

2.842

0.239
1.399

189,3 .)
2.393'
-
' S.

81 .47 81 .47

Helsingfors
Italien .
Jugoslavien
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . .
Paris . .
Prag . .
Reykjavik
Riga
Schweiz .
Sofia . .
Spanien .
Stockholm

Tallinn ,
Wien . .

5 974
. 22 .11
. 5 295
. 41 .81
. 60 54

12.74
. 68 03
. 16 .41
. 12,41
. 60 .94
. 75 .18

81 .00
. 3 .047
. 35 .04
. 69 93
71 £8

. 47.95

5 894
22,10
5.295

41.56
59,23
12.61
66.73
16,40
12,415
59,94
74,33
81,22
3,047
35,04
68,53
71,68
« ZS

:'ä Ii
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Inden Kerbst
mitneuaXlsidimg !

Gabardine - Mäntel 48. - 35 .- 29 . 50
Loden - Mantel 36. 50 29 .50 1 9 . 50
Gummi - Lederol-Mint . 1S .5012 .50 9 . 7S
Sacco -Anzüge 58. — 48 .— 35 . —

Sport - AnzUge 32.50 24,50 1 9 . 50

Carl Schöpf

Unsere Kinder Gertrud , Walter
und Rita freuen sich mit ihren Eltern
über die Ankunft eines gesunden
Brüderchens

RedakteurDr . Willy Müller -Reif
und Frau Johanna geb . Kahl

KARLSRUHE , 14 . September 1933
Kriegsstraße 92

/
^

ll
Dr. med . Fr. Kappes
Mainstraße 23 / Telefon 426

^ Zu allen Krankenkassen zugelassen ^

Tanz
schule
H.Vollrath
Kaiserstraße 335

Beginn neuer Kurte
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit

Qualitäts-Schuhe
für Damen , Herren und Kinder
vom einfachsten bis elegan¬
testen Modell .

Schuh-Haus Simon
KaiserstraBe 201

Pianos
Größere Auswahl

in gebrauchten , darun¬
ter erste .Marken , emp¬
fiehlt unter Garantie

von Mk . 250 . — an
Neue Pianos

von Mk . 650 — an

Hch. Müller
Klavierbauer ,

Schützenstraße 8.

Schlafzimmer
nußbaum poliert

1 Schrank , 160 cm ,
mit Spiegel

2 Bettstellen
i Waschkommode

mit Spiegelaufsatz
u . weiß . Marmor

a Nachttische , dto .
» Stühle RM . 29S ' —

Möbel Krämer
Kaiserstr . 30 u. 34 .

Badischer Kriegerbund
= Landesverband des Deutschen Reichskriegerbundes Kyffhäussr ==

60 Jahr-Feier
am 16 . und 17 . September1933 zu Karlsruhb

Samstag , den 16 . September : 30 Uhr 30 :
Festbankett Festhalte . Zutritt nur mit Fest¬
abzeichen. (Büro des Badischen Kriegerbundes ,
Kaiserstraße 15(2) .

Sonntag , den 17 . September : Gottesdienst ;
11 Uhr : Abmarsch des Festzuges vom Mühl¬
burger Tor aus ; 11 Uhr 30 : Totenehrung durch
3 Minuten Halt ; Vorbeimarsch beim Reichs¬
statthalter und dem Vertreter des Kyffhäuser-
bundes ; Auflösung des Zuges auf dem Schmie¬
derplatz, wo der Religionslehrer Wolf kurze
Ansprache an die versammelten Fahnen hält.
Ab 15 Uhr : großes Festkonzert auf dem Fest¬
platz. 15 Uhr : Einweihung der Schieß-Stätte
im Wildpark ; 15 Uhr : Reiterfest in der Leib-
dragoner -Kagerne. ( Niedriges Eintrittsgeld ) ;
17 Uhr : Ansprache des Landesführers General¬
major a. D . Ullmann.

Montag , den 18 . September : Schießbetrieb
auf der Schieß - Stätte im Wildpark und Fest¬
platzbetrieb den ganzen Tag .

Gemeinde- und kreis¬
steuer 1933

Durch Gemeindebeschluk vom 12 . 9 1933
wurde der auf 5. Oktober 1933 festgesetzte
FäMgleitstag der Gemeinde - und Kreissteuer
für den Monat September 1933

vorverlegt aus 20 . September 1933 .
Die Steuerpflichtigen werden hierauf beson -
derK aufmerksam gemacht und um fristgerechte
Zahlung ersucht , damit sie nicht ihres An -
spruchs auf Erteilung von Steuergutscheinen
für die Sevtemberrate verlustig geben .

Für die in der Zeit vom 1. 10 . 1932 bis
30 . 9. 1933 fällig gewordenen , jedoch erst nach
dem 30. September 1933 entrichteten Ge¬
meinde - und Kreissteuerbeträge entsteht ein
Steuergutscheinanspruch nicht , weshalb ledem
Steuerpflichtigen empfohlen wird , etwa be-
stehende Gemeinde - und Kreissteuerrllckstände
Vor Ablauf dieses Monats auszugleichen .

Karlsruhe , den IS . September 1933 .
Stad «l,an »tlasse .

SeWlieWlelll«.ll
Karlsruhe , Adlerstraße 29

Fernsprecher 7800 und 7801.
Borbereitungskurse zur Meisterprüfung .
Fach » und Weiterbildungskurse 1933/34 .

Beginn der Kurse — bei genügender Betei¬
ligung — Anfang Oktober 1933 .

» ursgeillhr : RM . 14 .— .
Anmeldungen täglich während der Bützo -

stunden bis 23 . d. M . im Sekretariat (Zimmer
SS ) . II . Stock .

Die Direktionen.

Die in den städtischen Bädern gesammelten

Zundgegenstönde
werden , falls vom Verlierer nicht bis zum
23 . ds . Mts . abgeholt , am Samstag , de» 30 .
September 1933 , U .30 Uhr , im ftädt . Bier -
orttbub , Festplatz 1, Eingang Stadtgartenseite ,
neben der Fahrradaufbewahrung , öffentlich
virsteigert .

Tie Badverwaltung .

wem für öle mmol. Nesse !

Auch Ihr « Bekannten
sollten die kleinen
Anzeigen beachten,
weisen Sie diese
bitte daraus hin.

Otto Gebühr !
als . Friedrich der Große " in

„Oer Giiorol von Leultieif
Nur heut « u . Montag 5 u . 8,30 Uhr
Sonnlag 4 ; 6,20 und 8,30 Uhr
Ab heute Filmkammer-Preise : 70 ; 90; 130 Pf.
Schüler die Hälfte. Erwerbslose SOPf.

Bad. Lichtspiele
Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr . Ii KarlSNlIlG Karlstr . n

TeietonOrtsverkehr 35, 38, 4331, 4392, 4393,
Fernverkehr 4394, 4395, 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

Sonntag , de« 17 . September , 20 Uhr : Aus Anlaß des
60jährigen Jubiläums des Badtschen Kriegerbundes .

Großes Gartenfest
Bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen .

L r̂nipionschmuck des Gartens und der Boote .

Kunst Femrverk
ausgeführt von der

Kunstfeuerwerlerei Busch , Mannheim - Käfertal . F e st -
louzert . Orchester : Fenerwehrkapelle . Leitung : Paul
Unruh . EwtrMsvreise : Nichtabonnenten -Erwachsene «0
Pfg . , Ahonnenten -Erwachsene 30 Vfg . — Sämtliche Stadt -
garteneingtnge find geöffnet . — Von 16— 18 % Uhr : Nach-

mittagskonzert . Feuerwehrkapelle .

m
Heiterkeit ohne Ende I

Marion , das gehört sich nictiü
Magda Schneider , Hermann Thimig

O . Wallburg , jul . Falkenstein , Olly Gebauer

Beginn : 4.00 6.20 8.40 Uhr

Jugend verboten .

Das gewaltige Hothgebirgsdrama -

Der Judas von Tirol
mit Fritz Rasp mit Camilla Spira , Marianne
Hoppe , Fritz Kampers , E . v . Winterstein ,

Th . Loos , Hanns Beck -Gaden

Beginn : 3.30 6.00 8.30
Jugendliche nachmittags halbe Preise .

Eintracht
h « . > " 1Sonntag » den ' " 1 Sept . , 20 Unr

EINZIGES G A i T - K O N Z E R T
des weltberühmten

DON - KOSAKEN - CHOR
Dirigent : SERGE JMROFF

Nach zweijähriger Abwesenheit voi der Abieise nach
Nordamerika wieder in Karlsruhe !

Karten von 1 . 10 ( Schüler ) bis 3 . 30 (einschl . Gebühr ) im Ver :
Kehrsverein Ritterstr . ,EckeKaiserstr „ ( rechte Saalh .) u . bei

Kurt fleuielfli fff.'Si

— „ Kauft deutsche Waren "

Gas- Komen- kombinierte

Herde
Dauerbrand - und
Wasch kettelöfen

bei großer Auswahl und billigsten
Preisen Im Spezlalhaus

BendersCo
Amalienstraße ^5 ( Ecke Waldstraß «)
Fernsprecher 244 und 245
NB . Auf Wunsch Zahlungserleichtenmg

« n MenklMer . Aliinlel.
Gnte Ausführung

Billige Preise

s . Stapf, Wwe . . Garleustratze58

fOLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr
Sonntags 4 und 8 Uhr

Eröffnungs-Vorstellung
des fabelhaften

Variete -Programms
mit nur Künstlern von Weltruf, unter anderm
2 Sensationsgastspie 1e :
1. das Raimonda - Ballett vom Empiere - Theater
London. » 2 . William SchUff , Humorist und
Stegreifdichter .

Gemeinnutzige Aktien - Gesellschaft für
Angestellten-Heimstlitten

Adlerstraße 44 — Telefon 6824 .

Sit haben zu vermieten auf den 1. Oktober
oder später sonnig gelegene

% lr , 3-, 3/2", 4- U. 41/ -
Zlmmer -Wohnmze «

mit Zubehör .
Anmeldung zw . W und 6 Uhr nachmittags .

Hch. Anderlohr , Architekt : « BD « . — « TAI .

Elternlose Kinder
Katholische Eltern , dte heimatlose und arme

Kinder »u eigen annehmen und erziehen wol -
len . wenden sich vertrauensvoll an dte

mnöecffitlecge des GatitasoeMes
Freiburg L 8r - Bernhardsirahe 12.

Hohe Geld -Belohnung
Näheres kostenlos dureb

f . Erdmann & Co . , Berlin SW11
Erfinder — Vorwartsstrebencie

Ihre Federbetten
werden wieder leicht und lllftlg in der

Bettf edern - Reinigung
mit Kraftbetrieb . Bestes Verfahren
Freier Transport : : Billige Preise

Telefon 2158
Nur Kerlstr . 20 P. Perschmann

Metordnungen
ausführliches Austunftsbuch für
Mieter und Vermieter zum Preise
von 50 Pfennig zu haben beim

Lad . Beobachter ÄÄ , u»

Couch
von 38 Ji ,

eleg . Form von 70 JL,

SlUÖfOfO « ^
Chaiselongue ». 17 JL,

PolstermöbelhanS
Köhler , Schüycnktr . 25 .

BADEN - BADEN
Erholungsheim Vincentiushaus

Geleitet v . barmherz . Schwestern . Neuzeitlich hergerichtet ,
Zentralheizung , fließendes Wasser , Lift , Bäder , Diätküche ,

Hauskapelle .
Auch für Herbstaufenthalt bevorzugt .

Prospekt durch die Schwester Oberin .

Baditches Staatttheater IM
Karltruhe

FÜR DEN OKTOBER - MONAT :
P. Otto Cohausz 8, f.

<NaGt euch den Rosenkranz
lieb und fruchtbar

Ein Weckruf zur rechten pett ! Sei} ? ahrhunoerlen SieblhtgsgeBet der
Kirche, von Päpsten und Bischöfen unzähligemale empfohlen , durch ein
eigenes Fest , und einen eigenen Monat gefeiert , will das Rosenkranzgebet
heute erlahmen , wird es von Unverständigen logar bekämpft . Da weist
Verfasser wieder auf seine hohe Bedeutung hin , führt in die Tiefen der Rosen-
kranzgeheimnisse ein und lehrt , das Gebet fruchtbar und anregend gestalten

PREIS RM . 0 .25

P. I . Seibert S. T.

Christus dem König
Für die Feter oes «j.^ri |ttonigs»Festes . — Heft Sir. 1 aus der Sammlung
, ,Zu UN« komme dein Reich " Volksliturgische Terte , herausgegebenvom
Sekretariat de» Kebetsapostölates für Teutschland . — In mehr als 250 000
(Exemplaren über ganz Teutschland und Oesterreich verbreitet. Bisher 35

Nummern . Preis pro Nummer 8 Pfg ., ab 50 Nummern 7 Pfg.
DURCH JEDE BUCHHANDLUNG

SAARBÜCKER DRUCKEREI U. VERLAG AG

Spielplan vom 16 . bis 24 . September 1933

Vorstellungen aus AnlaS der ersten National -
sozial istischen Grenztandkundgebung

Im Staatstheateri

Samstag , 16. September . Keine Vorstellung .
Sonntag , 17 . September . Außer Miete. Die Meister ,

singer von Nürnberg . Von Richard Wagner.
17—22 (6 .70) .

Montag, 18 . September. *C 1. Ich suche die Erde ,
Drama von Friedrich Roth . 20—23 Uhr (3.90) .

Dienstag , 19 . September . *E 1. Zum ersten Male : E »
brennt an der Grenze . Ein deutsches Schau¬
spiel von Hans Kyser . 20—02 .16 Uhr (8.90t

Mittwoch , 20 . September. Abends : Deutsche Bühne 1.
Die Hermannsschlacht . Drama v. M . v. Kleist
20—22.46 Uhr (3 .90) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei¬
gehalten.

Donnerstag , 21. September. Nachmittags : Es brennt an
der Grenze . Ein deutsches Schauspiel von Hans
Kyser . 15—17. 16 Uhr (0.40- 2 .60) .
Abends : *B 1 (Keine Donnerstagmiete ) . Tänze
nach klassischer Musik . 20 bis gegen 22
Uhr ( 3 .90) .

Freitag , 22 . September . Nachmittags : Es brennt in
der Grenze . Ein deutsches Schauspiel von Hans
Kyser . 16—17 .16 Uhr ( 0 .40- 2.60) .
Abends : *F 2 (Freitagmiete ) . Der Zigeuner -
bar 0 n. Komische Oper von Johann Strauß . 20 bis
gegen 23 ( 4,50) .

Samstag , 23 . September. Keine Vorstellnng .
Sonntag , 24 . September . *G 1 . Neu eingeübt : Cosi fan

t u 11 e ( So machen' s alle) . Komische Oper von Mo¬
zart . 19 .80—02 .15 (6.70-) .

In der Festhalte !
Mittwoch , 20. Sept. Sonderkonzert Badischer

Tondichter . 20 bis nach 22 Uhr (1 .10—3.70) .
Im SchloBgarten :

Mittwoch, 20 . Sept. Nachmittags : Freilichtauffüh¬
rung . Neu eingeübt : Die Linn « des Ver¬
liebten . Schäferspiel von Goethe. 16—17 .16 Unr
(0 .40—2,00) .

Neuanmeldungen für die Jahresplatxmiete und Platzsichc-

rung werden bei der Theaterkasse entgegengenommen.

Vorverkaufsstellen :
Werktags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 (9 *3°— J3 > 1$-3°

bis 17 Uhr ) ; Musikalienhandlung Fritz Mfiller , Kaiserstr .
Tel . 388 ; Auskunftsstelle des Verkehrevereins , Kaiserstraße 159.

Tel . 1+20; Zigarrenhandlung Brunnert , Kaiserallee 29, Tel . 435 1»

Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48 , Tel . 503 ; Kreisleitung
der NSDAP , Waldstraße «3, Tel . 8101 . In Durlach : MtMikhaus
Karl Weiß , Hauptstraße , Tel . 458 .

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel . 6a88 ( 11— «J

Die Deutsche Büftne ruft auch Dich !
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